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Herrn Hof⸗Rath Wolffs. 


Vorrede. 


Die geſchliffenen Glaͤſer haben 
| e zu genauer Erkenntniß der 
RMʃatur ein großes beyge⸗ 
tragen, Ihnen hat man 
0 En, zudancken, daß man heu⸗ 
te zu Tage viele Dinge weiß, welche den 

Alten verborgen geweſen, und an der 
Richtigkeit anderer nicht mehr zweifeln 
darf, wovon die Alten bloße Muthmaſ⸗ 
fungen gehabt. Wir wuͤrden die Welt noch 
nicht recht kennen, wenn nicht die fern⸗Glaͤ⸗ 
ſer die himmliſchen Coͤrper, welche wir nicht 
ſahen, ſichtbahr gemacht, und die wir, 
wegen ihrer Ferne, nicht deutlich erken⸗ 
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Sterne ſey, als die Alten geglaubt, und 


ee 
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nen konnten, zu uns herunter in die Naͤhe 
gezogen hätten, daß wir fie genauer zuber 
trachten, Gelegenheit bekommen. Nun wiſ⸗ 
ſen wir, daß eine viel groͤſſere Zahl der 


daß ſelbſt die Zahl der Planeten mehr als 
noch einmal ſo groß ſey, als ſie vorgegeben 
haben. Was DEMOCRITVS und PTO- 
LEMAEVS vor dieſem aus einigen wahr⸗ 
ſcheinlichen Gruͤnden gemuthmaßet, daß 
nemlich in der Milch⸗Straße eine große 
Menge Sterne ſind, die wir mit bloſſen 
Augen nicht deutlich ſehen; konnen in un⸗ 
ſeren Zeiten die Augen ausmachen. Wer 
haͤtte ſich unter den Alten eingebildet, daß 
der helle Glantz der Sonne unterweilen 
durch Flecken verdunckelt würde, und auch 
Veraͤnderungen in dem Sonnen⸗Coͤrper⸗ 
vorgiengen? Wen haͤtte man uberredem 
konnen, daß die Sonne ſich um ihre Axe: 
bewege, und wer haͤtte ſich unterſtehen 
ſollen, die Zeit, worinnen dieſe Bewe⸗ 
gung zu Ende gebracht wird, zu beſtim⸗ 
men? Wer haͤtte ſich vor dieſem nur traͤu⸗ 
men laſſen von dem wunderbahren Ringe 
welchen HVGENIVS um den sa TVR. 
vos gefunden? Wer nn 
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chern koͤnnen, daß die Planeten ſich eben 
wie die Sonne um ihre Axen wenden, 
und die Zeit ſagen wollen, in welcher die⸗ 
ſe Bewegung vollbracht wird? Wer häte 

te uns die veränderliche Luft um die 
Planeten und die Wolcken und Dunſte 
in derſelben zeigen ſollen? Wer haͤtte die 
Berge im Monde ausmeſſen und eine Land⸗ 
Charte uͤber ihn zu verfertigen, ſich unter⸗ 

ſtehen wollen? Alle dieſe und noch meh⸗ 
rere Dinge find möglich geworden, nach⸗ 
dem man zur Betrachtung des Himmels 
die Fern⸗Glaͤſer bekommen. Nachdem 
wir dieſe in Haͤnden haben, ſo koͤnnen wir 
unwiederſprechlich zeigen, daß das Licht 
in der Venere und dem Mercurio ab⸗ und 

zunimt, wie in dem Monde, welches 
ſelbſt KEPLER, a) fo ſcharffinnig als 
er war, vor der Erfindung des Fern⸗ 
Glaſes in Zweifel gezogen hat. Nun koͤnnen 
wir mit mehrerer Gewißheit ſagen, wel⸗ 
ches einige von den Alten nur von dem Mon⸗ 
de gemuthmaßet, daß die Planeten lau⸗ 
ter Erd⸗Kugeln ſind, welche von der Son⸗ 
ne erleuchtet und erwaͤrmet werden, * 
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haben große Urſache zu glauben, daß die fix⸗ 
Sterne lauter Sonnen ſind, welche wie⸗ 
derum ihre Erd⸗Kugeln um ſich haben, 
welche von ihnen erleuchtet und erwaͤr⸗ 
met werden Ja wir wiſſen, daß in allen 
Planeten Abwechſelungen des Tages und 
der Nacht, des Winters und des Som⸗ 
mers ſind, gleichwie auf unſerem Erdbo⸗ 
den. Durch die brenn⸗Glaͤſer haben wir 
die Kraft der Sonnen⸗Strahlen und die 
Gewalt des Feuers in die Coͤrper auf 
dem Erdboden erkennen gelehrt, auch eines 
und das andere von ihrer Beſchaffenheit 
entdecket. Die Vergroͤſſerungs Glaͤſer 
haben uns vieles offenbahret, was wegen 
ihrer Kleinigkeit vorher nicht konte geſe⸗ 
hen werden. Ihnen haben wir zudan⸗ 
cken / was man von der Structur der Pflan⸗ 
Ben weiß, darauf die tiefere Einſicht 


i die Urſachen ihres Wachstums beru⸗ 


het. Durch ſie hat man vieles genauer 


eingeſehen, was in den Coͤrpern der Thies | 


re und Menſchen verborgen liegt. Sie 
haben uns die wunderbahren und ſeltſa⸗ 

men Geſtalten des kleinen Ungeziefers he⸗ 
kant gemacht, und auch in den lebloſen 
Geſchoͤpfen viele Wunder der Ratur ge⸗ 


off en⸗ Ä 


en 
offenbahret. Die dreyeckigten geſchliffe⸗ 

nen Glaͤſer, oder ſo genannten Prifmata vi- 
trea trigona, haben uns die Farben er⸗ 

kennen gelehrt, und durch ſie hat der Herr 
NEW TON zuerſt entdeckt, daß die 
Strahlen des Lichts nicht alle von einer⸗ 
ley Art ſind, noch in den durchſichtigen 
Corpern auf einerley Art gebrochen wer⸗ 
den. Es wuͤrde noͤthig ſeyn, ein gantzes 
Werrck zu ſchreiben, wenn man alles er⸗ 
zehlen ſolte, was man durch Hülfe der 
geſchliffenen Glaͤſer in der Erkenntniß der 
Natur herausgebracht, und wolte ich wohl 
behaupten, daß einer der groͤſten Theile 
davon zu Grunde gehen wuͤrde, wenn 
man aus der Phyſie herausnehmen ſol⸗ 
te, was durch die geſchliffenen Glaͤſer aus⸗ 

gekundſchaftet worden. Man darf ſich 
aber nicht einbilden, als wenn nicht noch 
mehreres dadurch zuentdecken übrig waͤ⸗ 
re. Es finden hier noch diejenigen genug 


zuthun, welche die geſchliffenen Glaͤſer zu 


genauer Unterſuchung der Natur gebrau⸗ 
chen wollen. Ich will zu der Beſtetigung 
meiner Worte nur eines und das andere 

zum Exempel anführen, Es iſt bey de⸗ 
nen, welche den Himmel kennen, eine aus⸗ 


Venebe 


5 gemachte Sache, daß unſere Erde vierze⸗ 
hen mal fo helle in dem Monde ſcheinet, 
als der Mond auf der Erde: welches ich 
auch in einem andern Orte b) unwieder⸗ 
| 19 85 erwieſen habe. Allein zur Zeit 
greifen wir noch nicht, was dieſe Klar⸗ 
heit des Erdlichtes dem Monde vor Vor⸗ 
theile bringet, und was ſeine Einwohner 
bey dieſem Lichte verrichten konnen. Man 
koͤnte es aber durch die großen Brenn⸗ 
Glaͤſer, welche der Herr von TSCHIRN- 
HAVSEN durch ſonderbahre Kunſt ver⸗ 
: fertiget, auf folgende Art begreiflich ma⸗ 
chen. Man theile den Diameter oder die 
Breite des brenn⸗Glaſes in 500. gleiche 
Theile (welches leicht geſchehen kann auf die 
Art und Weiſe, wie man einen verjuͤngten 
Maaß ⸗Stab in der Geometrie einzuthei⸗ 
len pflegt) und ziehe eine gerade Linie auf 
einem weiſſen Papiere, und trage darauf 
133. ſolcher Theile. Dieſe Länge theile 
man ferner in zween gleiche Theile, und he⸗ 
ſchreibe aus dem mittleren Puncte derſele 
ben mit ihrer Helfte einen Cireul. Des 
| Machte! wenn ER thai ii 5 
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* man das brenn⸗Glas gegen der 
Mond, und laſſe fein Licht durchfallen. 
Denn halte man darhinter das Papier, 
worauf der Circul beſchrieben worden, 
und fahre damit fo lange hin und her, bis 
das Licht, welches durch das brenn⸗Glas 
durchfaͤllt, den Circul genau erfuͤllet? 
ſo hat man ein Licht, welches an 
| arheit dem Erd⸗Lichte im Monde 
gleich iſt. In dieſes Licht nun; 5 5 
man verſchiedene Sachen bringen, und 
dadurch erfahren, was ſich bey dem Erd⸗ 
Lichte im Mond verrichten laͤſſet. Nemlich 
das Erd⸗Licht verhält ſich zu dem Mond⸗ 
Lichte, wie die Flaͤche der Erde zu der 
Flaͤche des Monds, folglich wie der 
Circul, welcher mit dem Diameter der Er⸗ 


de beſchrieben wird, zu dem Cireul, deſſn 


Diameter dem Diameter des Monds 
gleich iſt. Nun verhält ſich der Diame- 
ter der Erde zu dem Diameter des Monde, 

wie 500. zu 133. Derowegen verhält 5 

ſich das Erd⸗Licht zu dem Mond⸗ an | 

wie der Circul des brenn⸗Glaſes zu dem 

Circul, der auf dem Papiere iſt befcheichen 
worden. Weil demnach die Klarheit des 
N den Ci uw erfüt/ ic BE 
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Klarheit deſſen, welches das brenn Glas 
beſtrahlet, wie der Circul des Brenn⸗ 
Glaſes zu dem Circul auf dem Papiere 
verhaͤlt, und das Licht auf dem Brenn⸗ 
Glaſe das Mond⸗Licht iſt; fo muß das 
Licht, welches den Cireul auf dem Papiere 
erfuͤllet, die Klarheit des Erd⸗Lichtes 
haben. Ich gebe jetzt nicht acht auf die 
Strahlen, welche von dem brenn⸗Glaſe 
zuruͤcke geworfen werden. Wenn man 
aber den Verſuch wuͤrcklich anſtellen wol⸗ 
te, ſo wuͤrde vielleicht nicht gantz undien⸗ 
lich ſeyn, wenn man ſeine Gedancken 
auch in etwas auf dieſen Abgang richte⸗ 
te, wofern er mercklich befunden wuͤrde: 
wozu beſondere Verſuche anzuſtellen waͤ⸗ 
ren. Auf gleiche Weiſe lieſſe ih durch 
große hohl⸗Glaͤſer der Grad des Lichts 
und der Waͤrme finden, welchen die Son⸗ 
nen » Strahlen in einem jeden Planeten 
haben. Denn die Kraft der Sonnen⸗ 
Strahlen auf der Erde verhaͤlt ſich zu 
ihrer Kraft in einem von den obern 
Planeten, wie der Circul, deſſen Dia- | 
meter der Weite des Planeten von der 
Sonne gleich it, zu dem Eircul, deſſen 
Diameter der Weite der Erde von der 
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Sonne gleichet. Und durch ſolche Ver⸗ 
ſuche wuͤrde man endlich dahin gelangen, 


* 


die fern⸗Glaͤſer die Sterne und die Pla⸗ 
neten am Tage neben der Sonne ſehen, 
und ihre gerade Aſcenſionen und Decli⸗ 
nationen zuſammen auf einmal ge⸗ 
nau haben kan; werden diejenigen gar 
leicht begreifen, welchen bewuſt iſt, wie 
viel daran gelegen, daß man dieſes wiſſe, 
wenn man die Bewegungen der Planeten 
* . ae 2 h 5 in | 


oh in vlan Tabular, Adron. p. 3; 


ad 


aus den bloßen obfervationibus Tafeln 


Verde 


in Ordnung bringen will, und wie ſchwehr 
es vorhin gefallen, die gerade Aſcenſton 


eines Sterns, ſonderlich der Planeten, 
genau zufinden. Gewiß, dieſes hat das 

:öfte mit beygetragen, daß der Herr 
e la HIRE ins Werd richten Formen, 
was TYCHO de BRAH E für um 
moͤglich gehalten: ich will ſagen, daß er 


der himmliſchen Bewegungen verfertiget. 
Die Geographie hat nicht weniger Nu⸗ 
tzen von den fern⸗Glaͤſern als die Aſtro⸗ 
nomie, und koͤnte noch mehreren davon 
haben, wenn man ſich nur deſſelben wolte 
theilhaftig machen. Denn durch Huͤlfe 
der fern⸗Glaͤſer kan man anfangs die 


Declinationen der Sterne und der Sonne 


genau haben an einem Orte, wo die 
Pol⸗Hoͤhe genau erforſchet worden, und 


nach dieſem an allen Orten, wo man hin 


reiſet, mit einem maͤßigen Quadranten, 


wobey ein fern⸗Glaß geſchickt angebracht 
worden, die Mittags⸗Hoͤhen ſehr richtig 


nehmen, und daraus die Pol⸗Hoͤhe auch 
daſelbſt ohne Fehler beſtimmen, das iſt, 


die Breite der Oerter auf das richtigſte 
anzeigen. Eben durch die Fern⸗Glaͤſer 


llaſſen 
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laſſen ſich nicht allein die Mond und 
Sonnen ⸗Finſterniſſen viel beſſer als vor⸗ 
hin, ſondern auch die Finſterniſſen der 
Jupiters⸗ Monden, die ſich gar oft er⸗ 
eignen, obſerviren: wodurch man die 
Laͤnge der Oerter ausmachen kan. Hat 
man nun bloß die Laͤnge der Haupt⸗Oer⸗ 
ter in einem Lande auf ſolche Art gefun⸗ 
den; ſo wird das fern⸗Glas wiederum 
die ſicherſten Dienſte thun, wenn man 
die Angulos Poſitionum der uͤbrigen 
Oierter meſſen fol. Mehr braucht man 
nicht zu wiſſen, wenn man die Oerter 
auf die Land⸗Charten verzeichnen will. 
Die Land⸗Charten aber ſind das vor⸗ 
nehmſte in der Geographie: und alſo iſt 
Sonnenklar, daß die fern⸗Glaͤſer zu der 
Vollkommenheit der Geographie ein 
großes beytragen koͤnnen. Was man 
in Franckreich in großen und weiten 
Waſſer⸗Leitungen zuwege gebracht, als 
durch PI CARDS, ROG EME RS, 
HVVGENS und de la HIRE Fl 


gebraucht worden, kan man aus Pl. 
CARDS davon herausgegebenem 


| beter, des dunckel en 
dem ſt ligen ſowohl in! 
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muß hier noch von einem beſonder er: 


A geſchliffenen Gläſer reden, wor- 


an " delleichk wenige gedencken moͤgten. 


Sie konnen. nemlich zu beſonderen Er⸗ 
1 dienen, wodurch in vielen 


dunckelen Sachen der Metanbyfic abfon. 
derlich in der Erkenntniß unſerer S0 


ein großes Licht gegeben wi ird. Ich uͤt er: 
gehe mit Seitiibmeigen; R was zu Er⸗ 


in der Zeit wah mit den me 


3 uerlennen. geb en: onde 
| Be nich, nur dieſes einige als 


| ul N Es iſt in ei⸗ 
n men d 
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ger, undeutlich find. Wolte man nun 
die Vergroͤſſerungs⸗Glaͤſer brauchen, 
undeutliche deutlich zu machen, und denn 
auf Verkleinerungs⸗Glaͤſer dencken, wo⸗ 
durch man deutliches undeutlich machen 
könte (wozu die hohl Glaͤſer dienen wür⸗ 
den); ſo zweifele ich nicht, man wuͤrde 
auf vieles verfallen, fo uns Fünftig die⸗ 
nen koͤnte, zu errahten, was in dem un⸗ 
deutlichen deutliches verborgen laͤge, auch 
wenn wir entweder kein Vergroͤſſerungs⸗ 
Glas haben, oder die Vergroͤſſerungs⸗ 
Glaͤſer nichts mehr aus einander ſetzen 
konnen, was noch ferner in einander ge⸗ 
wickelt zu finden. Und ſolte meines Er 
achtens hierdurch endlich die beſte Uberfuͤh⸗ 
rung entſtehen, daß unſere Begriffe der 
eörperlichen Dinge nichts als Figuren und 
Bewegungen vorſtellen und der Sache, 
die ſie borſtelen, vollkommen aͤhnlich ſind. 
Es iſt aber wohl zu mercken, daß, wenn 
wir des geprieſenen Nutzens 0 
werden wollen, die geſchliffenen Glaͤſer ih⸗ 
re gehörige Vollkommenheit haben muͤſſen: 
denn ſonſt Fönnen fie die Sachen verſtellen, 
oder auch nicht recht entdecken, und da⸗ 
durch mehr zu BI und Einbildun⸗ 
war. „% nA 


Vorrede. 


gen, als zur lautern Wahrheit leiter 
Deropegen iſt es kein Wunder, daß Leut 
von hohem Verſtande, als RE VE 
LIVS und HVGENIVS, ſich feld) 


Tiefſinnigſten van der Welt (worunte 
die geſchliffenen Glaſer haben, alle Kraͤf 
HER TEL. eine ruͤhmliche Arbeit ver 


Künſt⸗Griffe, welche ihn die Erfahrun 
gelehret, und woraus andere neidiſche un 
gewinnſuͤchtige Leute groſſe Geheimniß 
machen würden, mit ſolcher Aufrichti 
keit zum gemeinen Nutzen ger ffenbahrt⸗ 


Und iſt man ihm um so vielmehr Dan 
ſchuldig, weil wir bisher, ſonderlich in un 


ferer Teutſchen Sprache“ kein Buch m 


** 


mit Glaͤſer⸗Schleifen bemuͤhet, und d 
ſch billich den HVGENIVM. rechne) au 
die Erk vele 

ihres Verſtandes gewendet. Aus ehe 
richtet, daß er die Kunſt des Glasſchlu 
lerhand nuͤtzliche Inſtrumente zuſamm 


die Erkenntniß der Eigenschaften, meld 
diefer Urſache hat der Herr Prokelſe 
fens und aus den geſchliffenen Glaͤſern a 
zusetzen, ſo deutlich beſchrieten, und dd 


habt, worinnen dieſe edle Kunst fo an 
führlich und aufrichtig waͤre befehriebe 


werden. Ich zweifle nicht daß Die 


e ſowöß 0 Wee we che ich n N 
ſchleifen a uͤben geſonnen, als allen an⸗ 
dern, welche eine Nachri icht von den ger 
ſchliffenen Glaͤſern und den Inſtr 
wen! R A garde 


ee er deſſen durch 
untruͤgliche Proben bald moͤge verſichert 
werden: denn ich bin gewiß, es werde ihn 
dieſes 3. antrelben, die von 8 
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faſſet habe, gegenwartigen t, worinnen alleı 
ne Theile der gefamten Optica, neinlich 


dieſes Scud, welche ihnen gern einen Vorraht aus 
der Optica zu ermeldeten Endzwecke ſelbſten verfer⸗ 
tigen, oder angeben, aber dennoch keine koſtbah⸗ 
re Buͤcher anſchaffen wolten, noch anderer Spra⸗ 
che kundig waͤren, nach Anleitung des Tituls und 
folgenden Innhalt⸗Regiſters, im Teutſchen zum 
Drucke befördern, und zum weiterm Nachſinnen 
Anlaß zugeben. Der Geneigte Leſer wird dieſe 
wohlgemeinte Intention, wie ſichs geziemet, im 
Beſten vermercken, und durch ſeine Darüber 
bezeigte Gefaͤlligkeit mich zu mehrerer Aus⸗ 
fertigung nützlicher Meditatio- 
J) num Anne: Sal 


42 desſengen, > 
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delt worden. din 
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. der erſte heit 1 .ie 

vn von Er; zubereitung derer e & 
5 ſer, in ſpecie aber 


Dass erſte Capitel. 

von dem Werckzeuge, welches zum Bl; 

Schleifen vonnörben ift, und Fe 
er 1. von der Machine. 


| .. von denen Schalen oder Soil 


Das andere Capitel. 
Von der Materie, woraus, und womit 8 
ſchliffen wird. 
e 1 von Erweblung guten Glaſes. p 
g. 2. von Erwehlung des Sandes Pe 
Schleifen und Trippels oder Zinn 
Aſche zum poliren. 
| Das dritte Capitel. 
Von der Zubereitung der Sphaͤriſche⸗ 
Glaͤſer. 
g. 1. von der Figur dieſer Glaͤſer, und wir 
ſolche dem Glaſe beyzubringen. p. 1. 
$. 2. von der Laͤvigatur. P. 22 
. 3. von der Politur. p. 
Das vierdte Capitel. 
von Jubereitung der Glaͤſer beſondere⸗ 
ö lachen. a | $ 
x 11 


ln 


Junhelts / Regiſter. 8 


f . 1. von denen paraboliſchen hyper boli⸗ 
ſchen und elliptiſchen G aſern. p. 28 
85 2. von denen Conis. De 

9. 3. von dem Prifmate Annulari. p. 36 


1 Das fuͤnfte Capitel. 
* Zubereitung der Glaͤſer mic, c ebenen 
Slaͤchen. | | 
1 1. vom gemeinem Prifmate, p. 40 
F. 2. von denen Polyhedris. 5.44 
a Der andere Theil. | RN 
handelt a 
Von 55 Zuſammenſetzung der eptifen 
Machinen., 
| Das erſte Capitel. 
Von denen brenn ⸗Glaͤſeern. 
9. . von deren Anrichtung. p. 50 
ren ihrem Effect oder Wuͤrckung. p.33 
Das zweyte Capitel. 
ven 3 5 Augen⸗Glaͤſen. 
9.1. von deren Unterſcheide i insgemein. p. 56 
F. 2. von denen Sek und ihrem 955 


enn. . 
F. 3. von denen concaven und ihrem Au 
gen. 


65 von der Unterſuchun was vor Sphe⸗ | 
icitaͤt fie nach Beſchaf enbeit eines je⸗ 
den Auges haben ollen. p 


Das dritte Capitel. 


Ren denen Vergeöfferungs: Glaſern oder 
NMicroſcopiis. 


8 i §. I. 


Innhales» Regiſter. 
$. 1. von deren Unterſeheide. 5 
9. 2. von denen einfachen oder implen i in 


verſchiedene Machinen verſetzt. p. 36 
. 3. von dergleichen, ſo beſondere Wuͤr 


ckung haben. Re 

F. 4, von denen sufsmmengefigten oder 

Compoſitis. | ® Kt 
Das vierdte Savitel. 


| von denen Perfpectiven, Tubis oder fern 
Glaͤſern. 


g. 1. von deren Unterſcheide. P. See 
9. 2. von denen Gemeinen oder Hollaͤn 
diſchen. p- 800 


6. 3. von denen Tubis Aftronomicis mit 22 
convex-⸗Glaͤſern. p 

F. 4. von denen mit 4. Convex⸗Glaͤſern. p.s 1 
FS. J. vom Stativ oder Geſtelle, die lange: 
Tubos darauf zu legen und Hechte 

zu dirigiren. "PN 

6. 6. von der Urſache, warum man zu Dr 
nen Aſtronomiſchen Obſervationibu 
die Tubos mit 2. Glaſern vor andern en 


Ru 


wehlet. 5 . P- 9 
| & 7, vom Helioſcopio. ee 
. 8. vom Binocul 8p. 
9. 9. vom Polemoſcopio. p. 9 


8 g. 10, von einem Tubo Curioſo. P. 10 


Das fünfte Capitel. 
ar det Camera ableiten 


Juhalzs⸗ wagte. 


g. 1. was ſie „ 8 p. 102 
F. 2. von einer gantz fi mplen Art. p. 102 
F. 3. von einer beſſern, die aber von ih⸗ 
rem Orte nicht kan gebracht werden. 
| 104 
F. 4. von denen beweglichen oder 2 
tilibus. p. 106 
9. * von dem Heil Artifieiali oder einem 
5 78 eines Auges. 1 70 15 112 


Das ſechſte Caritl. 
Ven der Lucerna Magica. 
$, 1. warum dieſelbe allhier befcheichen 
. wird. P. 115 
g. 2. wie fie beſchaffen. 1 p. 116. 


$. 3. von derſelben eigentlichen Structur. 1 


8 4. von der Zubereitung derer e = 5 
ſo darzu gehoren. 7 


Das ſiebende Capitel. 


Von der Vorſtellung derer Figuren durch 
Polyhedra, oder viel: eckigte Glaͤſer. 
F. 1. von der Beſchaffenheit * er 
ſtellung. . 3 
4 $. 2. von Zurichtung des bierzugehöri 

gen Geftelles, p. 125 
$. 3. Von Austheilung der Figur des Po- 
Iyhedri auf der Tafel, worinn das 
uͤnſtliche Gemaͤhlde geseichner wer; 
den 


* 


Junhalrs, Regifter, 
den ſoll, nach der Form des Glaſe 


S. 4. von Verfertigung deb warde 
Plans zum Bilde in gehoͤriger Gröf 
nach dem kuͤnſtlichen Plan, ſo wie di 
ſer durch das Glas geſehen worde: 
um das Bild darauf zuzeichnen, un 
davon in den kuͤnſtlichen abzutrage 
Beſchluß. e P. Bl. 


Im Anhange 
it enthalten 


1. Des Auctoris Invention eines befon 
dern zu allgemeinem Gebrauche eing. 
richteten Microſcopii Compoſiti. p. 123 
2. Des Herrn Marſchalls neues Eng 
ſches Mieroſcopium, hauptſaͤchlich 4 
Betrachtung der Circulation des G 
bluͤths in einem Fiſche dienlich. p. 1) 


wellig wien man die Opti 
ſchen Glaͤſer ſchleiffen und dar 


Aden nuͤtzliche und zur Ve ant 
gung dienende Inſtrumenta zufam⸗ | 
men vn ſolle. 58 


fang beste gegen = 
tigen Tractats, was in ſelbigem 
Yin hi alten fen, kurzlich anzeige, muß 
h 97 ich nothwendig zum voraus melden, 
daß meine Aa hierinn nicht iſt, die 
ge Zeienfbaf der Sehe⸗Kunſt, nach ihren 
Grun Regeln vorzuſtellen, als welche in denen 
üchern anderer berühmten Mathematicorum b 
onderlich in dem nutzbahren und herrlichen Wer⸗ 
. der Flementorum Matheſeos univerſæ det 
ten Hof⸗Naths Chriltiani Wolffi, weit bes 
ien! Be Narben. 11 , und 2 * in 


dem letzten ! 


ment des geraden und gebeugten Sehe: 


cherlei 
die Strahlen, fo von einem jeden Objedto, es habı 


Wiſſenſchaft von 


„350000 

Tomo) zur Gnuͤge und deutlic 
weit in dieſem Stücke der Menschliche Verſtand 
mit Nachſinnen die Natur bißhero erforſchen koͤn⸗ 
nen beſchrieben worden. Auch bin alhier nicht Wil⸗ 
Strahls. 


it, nur die zum dritten Theil der Optiſcher 
ſchaft, nemlich der Dioptrica gehörige Pra. 
ͤrtzlich, doch meiſtens nach eigener Erfahrung; 
Nat und deutlich zu beſchreiben, wie man nem 
der dürchſcheinenden Materie des Glaſes mam 
{ey aus Geometriſchen Grunde hergenommenn 
n kuͤnſtlich beybringen und vermittelſt ſolcher 


fein eigen oder von andern entlehntes Licht, allentt 


halben ausgeſtreuet werden, auffangen und au 
gewiſſe Art brechen koͤnne, ſehr vielerley curieuf! 


Wuͤrckungen und Er 


Vergnuͤgung und? 


5 5 
— 4 an 


r e 
0 \ *. N 
„ 3 ‘ 7) rt, 

8 nie x 
BR: ir a r 


2 — Nee ie A 
Se ae N 


Von ie Nadinen, ho 1 i 4 B 
e von nöthen ſind. 1 


| 5 
15 BR a §. I. i ö | 3 ; 
Daß b digenigen, welche die Optichen Gläser 


vermittelſt einer darzu eingerichteten Ma⸗ 
e chine oder ſo genannten Schleif⸗Muͤhle 
berſettigen, vor andern, die ſolche aus bloſſer Hand 
in einer nach dem Circul⸗ Schnitt verfertigten | 
Schuͤſſel abreiben, einen ungemeinen Vortheil it 8 
rſpahrung der Zeit und Mühe gewinnen, iſt auſ⸗ 
fr, weiffel. Angeſehen man durch die fehnelie Bes 
vegung, ſo mit gedachter Machine zu wege ges 
bracht wird, eher vier Glaͤſer mit eben der Accu. 
zatefle zu gehöriger Figur bringen kan, als ein an⸗ 
derer durch bloſſes Reiben mit der Hand eines berei⸗ 
en wird. Deswegen denn hauptfächlich von.nds 
hen „daß ein Liebhaber dieſer höͤchſt luſtigen und 
gützlichen Arbeit ſich zuvoͤrderſt Ya verſehe. Nun 
haben zwar Joh. Zahnin Oc. Teledioptr. und Trebe- 


emata von ſolchenMa⸗ 2 
die * wann Al, ie ins / 


au, andere mehr in ihren 


3 


% 


| Weerck richten ſolt wohl rige praltiren duͤrt 


4 che top Von denen v mmachinen 


ten: Allein, weil ſolche Wercke theils alsufeh 
componitef, und koſtbar heraus kommen, mat n auc 
beſorgen müſte, es möchten felbige ihren Kof 
gemäß nicht lange genug wee sic, 50 
doch einig ige Liebe zu dieſem Studio beh ſich befun 
| abgeſchrecket worden, ſolcher Projecten ſich; 
diene Pan ihnen ein Werckzeug darnach m 
pen zu laffen, fie haben aber an dere. 
Beſchrei, ſtatt ihnen eine andere viel fimpele: 
met 5 Machine zugeleget, die wenigereKoftt 
Baß verurſachet, und dennoch nach Prope 
ſchleiffen wütion derſelben gar lange daur W 
ibren zuge⸗ denn auch ich derſelben ſeithero, n 
borigen Stů dem fie in den vornehmſten & Stücken, 
cken. viel moglich geweſen, verbeſſert, und) 
viel algemeinern Gebrauche mit einigen Erfindw 
gen eingerichtet, mich bedienet und vor gut befi 
den habe, 990 jetzo aufgemeldter Art zur Unter 
. chung communiciren v | 


— ‘3 


>) 


4 1. wird Tab. I. Fig. I. in ihrer wahren C 


Fig. I. ſtalt und Groͤſſe nach darunter liege 
| den verjüngten Maaß⸗Stab von 2.8) 
Rheinl. deutlich vorgeftellet, fo daß bey genau 
Betrachtung, ein jeder deren Structur leich fi 
kan erſehen und nachmachen laſſen. Jedoch will, 
Sache noch deutlicher zu m machen, nachfolgend 
ö igen, daß der untere Balcken (a. b. 1 
ter dem Rade (d. e. b.) biß über die ‚axin Ce), 
Rades hinaus muͤſſe verlaͤnge orme 
Gabel ausge Kömite, auchn e 


je 


1 
. zum 1 Olaffebleiffen. 


antsegen. ſtehenden Nuten base verdei 
Beſiehe F ig. hum. 1. In dieſem Ausſchr itt ind 
Nut wird ein ander Skuck Holtz, ee ma 
Bi: Lauffer nennen kan, gefuͤget, in; beſſen Mitte 
oberwäͤrts eine eyſerne e Ae, um welcher das Rad 
(4. e. b.) umgetrieben wird, an der Seite aber eine 
Schraube, die Ziehe; Schnur anzuſpannen oder 
= chzulaſe em befeſtiget iſt. Hiernechſt muß die Spin⸗ 
9 2. uͤber welche die Et eif⸗ Schuͤſſeln 8 
10 ehen kommen, aus Meßing gegoſſen, aufs 
gleicheſte abgedrehet, und oberwaͤrts mit einer et⸗ 
we as breiten Scheibe (a. b.) aus deren Centro eine 
Sch hraube hervor rag get, verſehen ſeyn, auf welcher 
gachgehends unterſchiedliche hoͤ (gerne Aufſatze oder 
€ sche (e.d.) daran die Schuͤſſeln e tet 
den, vermittelſt einer eingelaſſen nen 


Die ge c& e.£) ſo i in (g.) an der Spin ⸗ 
: , appliciret wird, 11 555 mit dem Rade Fig. 8 
5 0 b.) in gleicher Hoͤhe zu ſtehen kommen, und 
nterwaͤrts, damit ſie nie t herunter fallen könne 
5 t der Schraub⸗Mutter H.) verſchloſſen werden. 
aͤngerer Daure vg Bewegung halber 8 
iſt ſehr gut, wann ſo wohl das Loch des obern 
Balckens, 9 55 we 920 der 10 0 i.) der ad # 
num. 2. ge untern? 1 


15 


6 abel cap. ven denen emabnen 


wird Der viereckte Kaſten, in we ſchen di 
| Schuͤſſel herum lauft, iſt doppelt, und einer zu 
dem Ende in den andern hinein geſetzet, Dan i 
man den in waͤhrenden Schleiffen aus der Sch 
le durch ihr ſchnelles herum lauf en herausgeto: 0 | 
nen Sand colligiren, und bey dem poliren de: 
Glaſes gar hinweg thun, auch den äufern zu bi 
den Seiten an der Machine feſt angeſchraubt 
Kaſten rein und ſauber behalten moͤge. 2 
ſonſten das Glaß durch ein darzukommende: 
Koͤrngen Sand leichtlich Riſſe bekommen und wie 
| der verdorben werden Aha Dieſer aͤuſſerſte Ke⸗ 
ſten kan, wann die Spindel geſaubert und mu 

Delsingefämieret werden ſoll, loßgeſchraubet um 
abgehoben werden. Das Inſtrument ſo num. :: 
5 ag auch an der lincken Seite des Kaſtem 
appliciret und in feinen Angeln zu beyden Seit 
Leuch iſt, und einen, fo. genannte Quadra 
ten, zu Verfertigung der vervielfältigenden um 
Kegel⸗Formichten Glaͤſer, recht mitten über D) 
Schuͤſſel halten muß, ſoll zufammt dem Quadranı 
— Al an 2 ze Wer erklaͤhret wer 

n. 


Wann itzt begeben Machine” angeſchafft 
worden, ift noͤthig, daß man ſich au 


Schalen gccu e 

eee e ec e Schalen oder Schüfieln, wee 
. web une de Öle ge ae dere 
Prateri- julege. Solche ſind entwed 
darzu er N terte nach aus Bley, 


. Eye, Pi oder Meßing. Darunte die en. 


N 


| fien 2. Gottüngen wegen Am Wich 1 Materi 

an wenigsten dauern, die folgende zu en uͤhſat 
auszuarbeiten ſeyn und leicht durch das Roſten ver⸗ 
derben n konnen, die beyden letztern aber, hauptfäche 
ach die Meßingene vor die beſten zu halten: weil 

ſie fo wohl leichter und vollkommener zu machen, 
als auch ſehr wohl dauern. Die Kupfernen 
konnen mit hölgernen Hammern getrieben, die 


Reßingen aber gegoſſen werden (2) 2 
der Figur nach ſind ſolche gemeinig⸗ deren Saus | 
ich entweder nach einem groſſen oden 


kleinen Circul⸗Bogen, hohl DD conte, 0 ee 
find nach einer geraden Linie Plat n zl eri. tet 

ie jede gemeldter Sorten, ſonderli Neſ 
100, als welche, weil ſie gar are kennen ge⸗ c 
nacht werden, die beſtaͤndigſten, zuzubere 

ſind/ ſoll itzund angewieſen werden. Erſt⸗ 

lich verfertiget man ſich ein accurates 9 ei 
Modell oder Lehre nach dem Eirrul⸗ See 


Schnitte, den die Schöſſel bekommen x 


en — 2 die ſehr tief werden, un 
Zoll oder Fuß i im Radio halten 

hehen kan: man nimt mit ae 
* 5 sl :(C RE” 15 


ge Lab. II. Fig. I num. I. und 2. Tab. 11. 
(A. B.) von eine Maaß Stab 

5 1 05 oder ge als die S Sch ih 5 
ede Glaß ſo man d darinnen fehleiffen * 
dem Necla ‚ Baltenoll, und hen der mie 
berfelben Sr nung auf e inem meßingenen ı ober 
kupfernen Blech (C. D. E. Fh) ein 850 


. Au 1 


* 


8 l. Theil Cap. I. Von denen Machinen. 


ſchneidet nach dieſem Bogen⸗Niß das Blech v: 
einander, und reibet beyde Stuͤck mit Schmir 
ſo lange an einander, biß alle Ungleichheiten, 
auch keine Feile wegzunehmen vermag, abgeriebt 
und beyde Stuͤck genau aneinander zu paſſen, Dr 
benden Stücke geben die verlangten Lehren, ſo wo 
zu einer convex⸗als concav⸗Schuͤſſel von dz 
erwehlten ſegmento. Zu denen ſehr flachen Sch 
ſeln aber verfertiget man ein ſehr ſtumpffwinck 
ges dreyeck num. 3. aus recht trockenen Holtze, 
feſtiget an den ſtumpfen Winckel des dreyecks ( 
einen ſtaͤhlernen Stift, ſchlaͤgt 2. Naͤgel (G. I 
nach benoͤthigte r Diſtantz auf einem Tiſche on 
hoͤltzernen Boden des Zimmers ein, appliciret ii 
ran das Dreyeck, und befeſtiget unter dem Sit 
Ed ein Blech (F. G.) ſchiebet endlich das Der 
eck an die Naͤgel hin und wieder, fo wird der 
gehrte Cireul⸗Schnitt auf das Blech befchriebn 
welches ſo dann zerſchnitten, und, wie vor gem 
det, mit Schmirgel zur Perfection gebracht win 
Nach dieſer alſo verfertigten Lehre läffet man Eh 
einem Zinngieſſer aus Bley (denn Holtz verlieret 
Form) ein Vorbild, oder wie ſi es nennen, Patro⸗ 
zu der zukunftigen Schale auf eine Seite cu 
ae 8 5 N che andern 75 85 1 | | 
haben 4. Zoll dicke abdrehen, und nach folcher i 
Schale FDA bey einem Korhgieffer aus Meß 
gieſſen. Welcher ja zuſehen muß, daß im ausbre⸗ 
nen der Form keine Aſche noch Kohlen durch d! 
Einguß hinein fallen; dahero ſehr gut, wenn 
die Form im brennen unter ſich drehet. Uberde⸗ 


4 ag er 3 ti en 5 Einguf 1 
noch e ein ander kleineres Loch machen, „ damit dem 
einflieſſenden Metalle die Luft den unde 
50 basel reine fallen koͤnne, und i a, 
hohl und loͤcherich werde. Dieſe ſo ſie Yon. kleinen 
wohl gegoſſen, und nicht eines alzu⸗ 1 
groſſen e iſt, kan nachgehends see 
| Anand. auswendig / auf einer Drehe⸗ 1 
Banck, wie ſie die Zinngieſſer haben, Fig, 2% 
und Fig. 2. vorgeſtellet iſt, aufs fleiſ 
| 69 und 0 te nach denen blechenen Moduln u 
gedreh et w us freh⸗ 


werden. Weil aber die Arbeit ı au 
er Hand geſchiehet, und auf beyden Seiten eini⸗ 
ge Ungleichheiten übrig bleiben, müſſen ſolche let 
lich mit einem etwas harten Sand⸗ „Steine und 
Waſſer abgerieben werden, biß die Schü iſſel ! zur 
Vollkommenheit gelanget. Wann pe | 
aber dieſelbe von gar flachen Bogen en Yon gro 4 
ift, belohnet ſich wohl der Mühe, daß 805 Era 
man nach des vortreflichen Herrn ene, 
Hugenii Anweiſung, die er im (om 
mentario de Vitris formandis giebt, 
ſol he ausarbeite. Welches ebenfalls, Er 
mit der Fig. 2. angezeigten Machine u. 
geſchehen kan. Die Ausarbeitung aber . 
beſtehet darinn: man muß, wann En 
Die Schüffel Fig. 3. im Profil oder Fig. 3, 
Durchſchnitt vorgeſtelet, (A. B. 
an der Spindel (D. E.) vern 
terwaͤrts e en 8 (C.) eentra- 
5 er Er daß fie BE nicht wancke, vorwarts 


0 L. Theil cap. l von denen triac in 
gegen bi Cavität derſelben einen Modul glei 
h ushoͤhlung 85 G.) ſo doch, daß die Aushoͤlu⸗ 


von der Schale abwärts und mit derſelben an 
lel e e ap 77 den Ar 75 ve m 


Bu a Ira BR SE 


De Modul 14585 ) A er vor mei 0 Sch) m 
convex gearbeitet und in den erſteren (F. G.) paſſ 
an ein ander beweglich Bretgen befeſtiget und 

denſelben ein Schneid⸗Eyſen (K.) mit dem 
gl ai (L. und M.) appliciret. Dieſes Stuͤ 
M.) wird mit dem erſten zuſammen gef 

ag ſolcher Geſtallt, daß es an dem Modul F. G. 
a und wieder geführet werden könne: wie & 
igur gar deutlich vorſtellet. Wodurch endlii 
die Schale (A. B.) zu ihrer Perfection kommet 
muß, und nicht zu beſorgen iſt, daß das Eyſte 

irgendwo zu weit einſchneiden werde, weil es mm 

ſeiner Schärfe derſelben nach vorgeſchriebenen Bit 

. gen in allen Puncten der! Flaͤche gleich nahe komm 

Coöeben dieſes kan auch bey denen convex⸗Schuͤn 

v fin geſchehen, wie ein jeder leicht ermeſſen wirt) 

Will man die Schale nachgehends noch etwa 
accurater ausarbeiten, gieße m Shas u ji Der 
drauf, thue Schmirgel auf die Sc dä f 
2 a Bleye, darin 


ee 8 — S 
2 — 8 4 „ 
— 7 . 


8 
ER 


zum Staßfhtifen. 1 


dent auch Bonannus dieſe Proportion in einer 
ere curiofa p. 33. unter einem Naͤtzel 
recommendiret. Doch ſtehet auch dieſes in ei nes 
jeden belieben ſie nach ſeinem Gefallen groͤßer oder 
kleiner machen zu laſſen. Der Quan⸗ ei des 
titaͤt nach kan man ſich begnügen, Sch | 


chalen 
wann man ＋ 7 2 I, 12% 27 3.45 6, N von nötben, 
o. Zoͤllige und , 1% 2, % 
8, 12, 16, 20, 24, 36. Fuͤßige Schüsseln nebſt einer 
vollkommenen geraden Pl an» Scheibe, und zum 
Abrunden der Glaͤſer einen hohlen mehingenen oder 
ee Conum zur Hand Hat. . | ' 


3 Das ꝛte Capitel 


Von der Materie, woraus r r bunt 
| geſch liffen wird. . 


nn RER u“ 1.8 9 . 5 
Or Dr Srtadung 5 die 9 — der 
des aßſchleiffens ziemlie erie 
muͤhſam, und wenn die Mate- d. 
rie des Glaſes, welches man geſchliffen hat, nicht 
tauglich if, 1 vergeblich angewendet wor⸗ 
nagut 9 dahin fället, muß man 


f ha iſſen, zu Pptiſchen 
* 0 en % Sr 


12- 


Die Wirbel und Streifen uns b dadurch 
fallenden Kadios, Nebel Blaſen und Steingen, in: 
gleichen allzu ſtarcke Farbe halten ſie zuruͤcke u nd 
ee ſchwaͤchen fee Die letztern Mänge: 
m angel zu fallen bald ins Geſicht, die erſtern Ab 
erfabren. ſo faſt di ſchaͤdlichſten, zeigen fich) 
e a WANN das Glaß gegen ein Licht oder 
Senn gehalten, und genau betrachtet wird, fonı 
derlich ſo es vorhero ſchon auf einen 
8 Gutes Seite plan geſchüffen, und etwaes 
e poliret iſt. Einige pflegen dasjenige 
„ erwehlen, fo etwas blaͤulich und 
gruͤnlich erſcheinet, wann es auf was weiſſes gele: 
get wird. Wie denn ich ſelbſt auch bemercket ha! 
be, daß ſolches die beſten Dienſte thue, hauptfäch) 
lich in Tubis opticis. Denn das gantz weiße undd 
Cryſtallen gl ichende Glaß, verurſachet wegen dei: 
alzuvielen Lichtes, ſo dadurch fallen kan, blaue undd 
15 Farben, welche das Objectum verdunckeln, 
=: 9 19 1 Materie 1 weil 3 


ue 15 15 1 wird 0 ters , w u a 
es jehe weich it, gar 3 | und fal w 

Haut überzogen. Jedemnoch kan man 

denen uͤbrigen Be i Opti 


Pr 
8 er 


5 5 
woraus und womit gelffens wird, 


Objects im geringſten nicht färbet noch en 
Wer ſich dannenhero mit gutem und tüchtigemÖlas 
Shi 8005 will, kan zu denen gantz flachen und duͤn⸗ 
Glaſern, die Stuͤcke von denen ſauberſten zer⸗ 
brochenen zenetianiſchen Spiegeln erwehlen, da 
er um fo viel eher, maſſen ſolche ſchon zu beyden 
Seiten plan geſchliffen, ob einige Sch“ | 
ler darinnen verborgen ſeyn, wird er Mittel, br 
ſehen koͤnnen. Zu denen dickeren, dicke Glsſee 
groſſen Glaͤſern aber, die, wann „gut men ; 
sie von vorerzehlten Fehlern befrey⸗ ne 
ſeyn follen, weder gegoſſen noch 
eblaſen werden muͤſſen, kan man Fig. 4. 
die Fig. 4. vorgeftellte Zange (A. B.) | 
it 8 langen Handgriffen che 


an welcher for ne bey € 39 1 ne 
1* der laͤ ſer e 


5 (Sr 3 
na ie Figur des Haase es 10 ein Brenn⸗ 
Su Dt oder Ocular, erfodert, koͤnnen aufs 
geſtecket t werden. Wann man dieſe Zange zur 
Dar id ein beliebiges paar Schoͤpf⸗Gefaͤſſe 
dara 175 tecket hat, laͤſſet man darmit, wann das 
A Sin 2 oder mehr Tage gefchmolgen, und recht 
reine worden iſt, in den Haffen und Materie des 
Haſes hinei 1 en, zuſammen drucken und als⸗ 
ld zur Auskt Ha, in den Kuͤhl⸗Ofen bringen, 
d wird man gewiß ein 9 ſauber ſtuͤcke Glaß 
kommen, welches ſich auch bey nahe ſchon in die 
e, darin nn es en fol, 5 8 


N 
X 


ſchleiffen Waſſer an. Zum 


. 


99 ran: 
2 8 
7 5 0 . 
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in der Form derſelben Figur n f 5 


und weniger Arbeit . wird. 
materie Die Materie, gemittelt welch 
womit die die Glaͤſer geſchliffen pol 
S werden, iſt zweyerley, 
ſchliffen Trippel(Terradi Tripoli). ‘ Was de 
werden. Sand betrift, muß man zweyerle⸗ 


Sorten haben, eine zum grob und die andere zur 


klar ſchleiffen. d. i. Wenn das Glaß aus 171 un 
förmlichen Geſtalt zu der gehörigen Figur ſoll Ki 
bracht werden, nimt man einen nicht alzugrob 
dennoch harten Perl⸗Sand, ſiebet denſelben, dx: 
N mit der Kieß davon komme, durch eii 
Zum klabr⸗ Haar⸗Sieb, und feuchtet ihn mı 
um Klahrſchleiffen ode. 
1 acht man sr 0 
den d durch  Stafi 


oder Laͤvi⸗ 
Laͤvigiren 
. lich den rothe 
e aher iſt es deen e 
Schleifen gering Wen Sand aus Sn innert 
Kaſten der Schleif⸗Muͤhle 7 me, ſolchen in eil 
rein Gefaͤß thue, Waſſer darauf gieſſe, dieſes ben; 
des mit einem Stablein wohl untereinander rühreı 
und etwa eine halbe Minute ſtehen laſſe, biß dan 
groͤbeſte alles zu Boden gefallen, nachgehends da⸗ 


1 mit denn, 1 darin nei ander fe 


=; 
5: 


den 1 5 dee! 1 0 en 8 


woraus und miese bl iffen wird. 13 


ienlich iſt. Endlich gieſſet man das annoch gantz 

be Waſſer in ein drittes Gefaß ab, und laͤſt es 
mehr als en Tag ſtehen, biß daß s wieder be⸗ 
ginnt klahr zu werden, ſo dekommt man einen 
noch viel zaͤrtern, den man letztlich, ehe man poli⸗ 
ren will, dein zen, Den Uhr⸗Sand kan man 
brauchen, d enen Glaͤſern eine gute und ſaubere 
Nundung dam it zu geben, zur völligen Lævigatur 
aber halte 500 1 roch alzurauch, doch koͤnte wohl 
der Anfang dam gemacht, und alsdenn der erſtere 
geſchwemmte Sand nach ihm e det werden. 
ag kan man ihm eine noch vieeel 

e! Art des Sandes zum klahr⸗Sahr guter 

ſchleiffen und ‚Sioigiven zubereiten: 710 Sand 1 73 | 
man läft nehmlich eine Quantität Gew er % 
er⸗Steine in einem 9 5 zu Nohl macken 
Pulver zerſtoſſen, und durch ein Haar 
Sieb ſieben, dieſes Sandes thut man ons in 
einen irdenen Topf oder ander Gefaͤſſe, daß es b bei | 
4 halb voll werde, gieſſet alsdenn das Gefaͤß 
faſt voll reines Waſſers, ruͤhret es fleißig un, 
chäumet es ab, und laͤſt es etwa 6. Minuten ſte⸗ 

1, gieft dann das truͤbe ab in ein ander rein Ge⸗ 
faͤß, ſo wird ſich der allerklaͤhreſte Sand zum levi: 
gire auf dem Boden des G 


Gefaͤſſes ſetzen. Auf die 
vorige Materie gießet man wieder rein Waſſer, ſo, 
dann es wohl umgeruͤhret worden, in Zeit 3. oder 
4. Minuten wiederum, daß es ſich ſetzen koͤnne, in 
ein ander Gefaͤß abgegoſſen wird. Endlich wird 
einmahl Waſſer auf die obige Materie ge⸗ 
gefkn, fo nur, nacpbern wu ume he * 
a Po 


15 


A 


he gas EEE a 
* * e 
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25 


ſtehen darf. So erhaͤlt man dreyerley Sorte 


f den ‚Aue EN 


einander fült, ſondern feſter 
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16 1. Theil ep 
biß zum Abgieſſen 2. Minuten oder e Win 


des ſubtit ‚ten. und dennoch ſchaͤrfſten Sande: 
welcher vortreftiche Dienſte thut. 3 
Zurpolitur, ber Politur auf der Machine gehör⸗ 

Erippel, nun der Trippel, welcher, 
ſandigt noch weich if ” NE 


hält, und ſich mit einem ö zeſſer fübri ſchaben laſſe 
das beſte Mittel zum Poliren abgiebet, und q 


len andern Dingen, als da ſind die gemein 


Zinn Aſche, caput mortuum &. weil ſolche vii 
raucher find, und das Glaß zu ſcharf angreifen 
auch zu keiner ſo gar accuraten und gleichen Ski 


che bringen koͤnnen, vorgezogen werden kan, ſon 


15 derlich bey Glaͤſern, da es hauptſaͤchlich auf do 
; Vollkommenheit erer Flaͤc 


laͤchen ankommt, als nem 
lich bey Tubis und Microfcopiii 


inn abe. Wiewohl, wenn man ſich eine-quarr 


tität des feineſten Berg- oder Engl. 
ſchen Zinnes bey einem Zinngieſer zu Spaͤhner 
drehen, ſolches in ein irden Gefäß mit einem Dee 


3 verſchloſſen, im Töpfer» Ofen brennen 


laͤſt, doch daß ſie nicht zu ſehr brenne, und rot 
we de, und nachgehends ſchwemmet/ bekomn 
man eine Materie zur Politur ohne Machin 


EN REN BR BUN al Be} N x EN 
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0 1542 
25 25 * Due *. m 
R 79 * EN * 205 20 n 


(& 2 8 85 
a N 0 a be cn 


men: 190 e man die 100 W En 


machen will es ſey ſolches gleich ein con- 

vexo-convexum von einerley oder unterfhi 
bn „oder convex | 
an wie Tab. * Kis, 2. n. 1 


er ependlicheonvero« concavum ft ie n. z anden ee 
lach der Dicke und Breite des Glaſes 5 Papier. 
Die erſte Art Glaͤſer ſamlet die Licht⸗Strahlen nn 
inen gewiſſen Punct, den man den kocum des 
Blaſes nei get, zuſammen, die andere Gattung aben 
s einander, die letztere aber kan ſolche ſo 
mentweder e oder Con 1 
fer, Ye 


Be ER 


N . 5 
5 N 333 er ER 


wie es zu Dicke und n Be 5 rn 

1 wa 4 Ai zahle Rundung nicht haͤtte oder ette: 

Fdbugefebrengroͤſſer waͤre, ſchneidet man wes mit 
ne, nem Diamant! in gehoͤriger F Form, u 

gen. bricht die übrigen Theile, vermittelſt 


* nes kleinen Hand⸗Schraube Sto: 
. f ag herunter, biß es darzu gelanget. S o da 
5 d ölches Glaß auf ein dergleichen Holtz auf m 
. nſt die Schuͤſſeln angekuͤttet werden, welck 
1 ewaͤrts etwas ſchmaͤler als das Glaß fe 
er muß, gleich als eine Schuͤſſel angekuͤtt 
8 7 Spindel angeſchraubet, mit einem San 
* keine, der an der Seite angehalten und allezeit y 
ö Rz Waſſer angefeuchtet werden foll,, 
Wie es die Umdrehung des Rades zur vollkomm 
" voͤllige Rune nen Rundung gebracht, und endlich u 1 
. Len k 0 einer ebenen kupfernen Platte und z 
„ ſchüttung des Uhrſandes oder Schi 
* 3 gels, an ſolchem Rande glatt und kla 
18 Nacht oder 5 wird ſogleich in einem kupfer 


. Cono mit 7 — Feeder a0 Men © 


ER 


e 1 pa In es durch e 
Waͤrme ab, und kuͤttets mit einer N 
60 chr Hp 9 ech, Colophonio und p 
165 N 1 auf eine darzu nr ) 

Han ee i 3. Tab 
2 ** 6 5 EB ele 1 rd 8 


hne nell sr dem aufge 


Centrum umgewendet werden, damit es e 
1 Sr 

gur nicht e rliere. Weil aber der aufgetragene 
Sand gar bald zermalmet, und durch die ſchnel⸗ 


erlangten Form gebracht worden iſt. Und eben 


1 0 { — ; 3 5 
ch WE: zugehoͤriger Figur gelangen kan. 
ährender Arbeit aber muß allezeit das G Glaß d 

n dem Centro der Schüffel gegen die Circumfe⸗ 
enz, und fo auch wieder zuruͤck gegen daſſelbige 
yinzugeführet , auch allezeit um fein Ki 


bäricitä bekomme, und Nele die | 
Weil 
Sand gar bald ger 
Bewegung herausgeworfen wird, ſo iſt noͤthig, 
aß man ſtets neuen auftrage, fü lange, bis das 
aß allenthalben rauch abgeſchliffen und zu dee 


et 445 wenn die eine . tau | 


/ ER 5 1 7 2 * Br 
En 
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Se 
22 4 > 8 g 
3 a N 


N man hiernaͤchſt auf die Levigatur bedacht fen 
a We auf folgende Weiſe gehhichet, Man the 
f 1 angeküttete Glaß von de r Handhabe wi 
0 . der herunter, und befeſti ee 
ge gase hat, in { 140 Beute 

ot eines e Circuls, alſo, daß dhe rech 


® 


: 1 — 2 
N re) 


Hierinn ſetzet man eine | 
tift, (c. d.) mit welchem man das Glaß in di 
uf el hin und wieder führen Dar (bey den 
gear groſſen aber, als nehmlich Brenn; und ge 
kleinen als Microſcopien⸗ Glaſern behält mec 
de Handhabe) ſaubert die Schale oder Schüf 
SR gantz rein von dem groben Sande, ſchuͤttet au 
u kn a ettoas von dem klaren geſchwem 
= Lande mit Waſeer genſſet hinzu, un 
1 e arbeitet ſo lange, biß man, wann das Sk 
| ns 555 gegen das Licht oder unter ein Vergroͤff 
rungs⸗Glaß gehalten wird, keine Gruben, ner 
che der grobe Sand verurſachet hat 7 mehr eu 
blicken kan. Alsdann nimmt ma 
Snertennenpon dun ſubtileſten Sand⸗Staub 
„ und machet es damit ſo klar, dan 


gnug lavt. 
gire⸗ Fe 
8 er I 


ae es A en, Fer 


chnellen Lo fi ' 33 0 um F N: 


1 


— mit A 1 wird. 2 N * | ' 


Pane man ba, zur 
rauf das Glaß Four 
n zarten Poſt⸗ Pappier, wel⸗ 
aufgeloͤſe n Gummy - Tragant anges 
und e feſt angedrucket wird, 
daf s nicht runtzelicht werde. N. die Schale 

r eoncab, ſchneidet man etliche n. 30 
Erforderung aus dem Papier, daß es ſic 15 deſto 

fer nach der Schale accommodire, und ne 
ben derem — 5 laſſe. e ib 


3 2 


, dame in 1. 5 übrig 
1 6 Schaden zufuͤgen 
e uͤberzogene Schale 
V an, wenn man ka | 


1 einer Stelle unbeweglich gehalten, un 


trum unter der Hand 
gleich poliret und die Figt 
werde. Dieſes geſchiehek fo. lange, biß 
m das 1 — fees Sch ie gegen ei 


g pl | Ri 


tze Pappier ecket n 
Fe 0 Alsdenn a 
mit dem unter den Hunden 90 0 | 
mit der fibrigen Seite an die erſtere hoͤltzerne 
habe, daran es rauch geſchliffen a yekü 
tet fepn muß, mit gar gelinder Hin und Wieder 
ziehung, ob auch mit dem Trippel nichts grobes um 
hartes darzu kommen ſey, ſo man durch dau 
Rauſchen des Glaſes bald erfahren und hinmwer 

. thun kan, und hebt an zu polirert 
Fate eben auf ſolche Art, wie daß Gla 
gefehieben. geſchliffen iſt, auſſer, daß man er 

nicht auf und abwärts führen muf 
wie vorhero im fühl leiffen geſchehen: Sondern ei 
wird allezeit auſſer dem Centro der € el 


le oder Schuͤſſel herum getrieben. Im 
aber werden die Umgaͤnge des Nades gezehlen 
Wann deren 50, 25, oder 15, nachdem das Gla 
groͤſſer oder kleiner iſt, vorbey ſeyn, wendet ma 
das Glaß allezeit ein wenig um ſein eigen Gen 
hand herum „damit es nicht un 
n 1 


dr * BE 


+ FE Säfte surisbten olle. 
ee hege So dann wird 10 


Die Probe aber, ob et e 
Be (ii) e 5 if 0 f or . * 


82 88 


darauf Scheibe en, lle 3 
—— We aden me — gehen, ſo wohl 
in 1 Atte, als an dem Rande des Glaſes eis 
pa und Figur behalten. Verſchi 5 
r f ſolche, und ziehen ſich zuſammen, wird ee. 
| - 8 G HR: gewiß nichts taugen, und muß von 
neue neh iffen werdene S n 5 
habe eich mich bißhero noch ) keiner andern Art bo 
dienen moͤgen; ohnerachtet einige wurf Ä 
de. Meynung bene Daß die ſehr fla, 
hen laͤſer auf einer Vet 
bine fo. gedrehet wird, zur gehoͤri⸗ BEE 
gen Güte nicht konten gebracht wer⸗ 
3 Bei gkaeben e . 


ir feiner  Mathefi com Bra en. 1. | 255 126 a Br | 
ee Ja ich . wei N 
‚fen. bey an men e jusfpiel, me" 
an guf einem Tiſche 95 
wee felbige an nder "Des = 


Ei 5 a 


5 8 
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— N AN 
i ö N 
I AR 

1 8 


in der Schale ange 


Jovis und 
l 
= 4 0 „II. ich 


cke eine ae Hynliett j Kine 
ein langer Stock herunter biß auf die Schale 0 


„ 


„den wenn er mit der Hand hin und . 
n wird daſelbſt mit were ein ge flag 
as Glas herum \ 


zeit wegen der Friction das E Gab ſch w mit b de 
Rande dem Sande und Trippel mehr wieder 
et, als mit dem Centro, alſo auch 225 0 
angegriffen wird, und dahero ſich eher abſchlei 
fet, zumahlen wann die über das Glaß get ütte: 
Platte ſehr dicke iſt, und der Stift etwas hon 
von der Unter⸗Flaͤche des Glaſes zu ſtehen ko ommi 


Bey vorbeſchriebener Machine aber, wo das Se 


mit drey — be zern zu allen Seiten gleich fe 
angehalten wird, iſt ſolches nickt 
zu befuͤrchten. 1 iſt nöthig zu beobachten 
daß man die G aͤſer nicht zu erhitzen, das Ran 
Poliren nicht zuschnell herumtreiben muͤſſe, 
ird die Guͤte derer Glaͤſer alsdann zeigen, we⸗ 
5 ch Art sufchleiffen der andern pre. 
Berg valire. Ich habe ohnlaͤngſt nur e 
irt geſchlif⸗ | en 6. und einen . Tubun 
deen 2. ae \ en auf ſolcher Müh) 
A 05 mir zu he 


en L und 0 ee 


a‘ 


2 
5 4 


fen. bee n wil dem curi ufen bach 
Liebhaber dieſer angenehmen 15 0 . 
1 5 — m \ 


/ laß, rat dr mit | 95 5 . 5 


nes 
ar de, a im 
borgen Cap. zu Ende gebacht worden, vollens 
zu, alſo, daß man allezeit gleiche e 0 
Mouvements mit der Hand von dem Rande 
gl gegen die Mitte zu mache. 
die Schale (welches auch nach d 
Sande geſchehen muß) ſamt dem ©) 
it Waſſer und einem Tuche geſaubert, u 
— 8 in einer . S 0 


ein 1 und ile n Sekerftenre 


| 1 5 n 8 15 hes mit Tr 
1 ** 15 1 worinnen eine uam | 


r 5 sa fehrich is 0 
einen za en pier eingeri en wird, be: 

i Es muß aber bey der Laͤvigatur in | 
in als bey der Politur im Hin und Wieder 
fahren das 2 allezeit gewendet werden, damit 

es eine rechte ſphäͤriſche Fläche bei 

Pen e komme. Wie dergleichen Glase 
Be 05 ae aber ohne Scha len zu ſchleiffen, be 
et e ſchreibet Herr Hartfoecker pag. 99. 
Glaͤſer zu Pie, es hier überſetzt habe, folgenden 
ſchleiffen. e 2 —. ich 10 0 gut und 
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* 1 2 er ler 
Ber ie 


| Sopseirhen oui 8 ble. 27 
0 | m inem vorhabenden. Dbjectiv abs 


Pa ei die beyd 


I eh g 


werden, daß man ee 1 4 


nen kan, alsdenn ſetze ich ein ander Objedtiv 
55 def 11 05 99 85 mir Mr ag; "der fn . 


e kandten k Fo- n 
en Foci der cum ich ve ver⸗ der Zufammens 
ea, CH ſttzung gegen 
„ung. „„ , gi 


en und die andere. in | 


2 4 


7 . 


58 dere u III. V 0 0 5 


52 ale de 1. ne ancn BI tei 

„und um en. gerg e und der Form der ( 

gleich machen muß. Siehe dieſes iſt da 

0 chen bun ee Glaſer zu grof 

„bis co machen, ne nichts Dabey von mie a > 

„gel aſſen wor ven, ohne etwa minutien, die 

eder i in u 2 e fi fe 0 1 h a 80 
e alſo DRS | 5 2 


. * 5 Das 12 Eci, i 
Ven Wee derer Hätt b a 
8 er N | \ 
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Sphärikhen.Gläfer zurichten ſolle. 2, 


4512.) ſo daß dieſelben dahero auch aufs aͤuſſerſte 
ich bemüͤhet, die Probe im Wercke ſelber zu machen. 


30 il Cap. IV. Von zub 
ben, die andern an ann, gegen di vii 
Seiten des Kaſtens, um die Zar, damit; 


ſtellen und zu befeſtigen, gekehret ſind. 

les gar deutlich aus der Figur erhelle 
an, ey einem Drechsler einen accurat 
etwas groſſen Conum aus recht h ürren 


Holte abdrehen, und ſchneidet ſolchen nach B 


dem man der 


lieben, entweder mit der Schroͤge deſſelben od 
mit der Ax⸗Linie parallel, oder weder mit dw 
Schroͤge noch Ax⸗Linie parallel, von einander, nı nac 
Glaſe eine Section geben will. De 
erſten Schnitt nennet man Sectionem parabolicam 
den andern hyperbolicam, den dritten Ellipticam 
In ſolchen ron leget man ein ſt⸗ hlern zu ber: 
enes . eben der 
itts ET 


den Seiten g leichgeſchli liffen 
Dicke, als des Saͤget 


f Stücke des C of in ihrer Ru 
dung juſt wieder teen, doch de ng as? Die 
1 allen . etwas jeſe. 


muß nr we 5 n * 
ders, ſo dem vorig At ar an m 


wohl an Materie, als Gröͤſſe, verfer 


N Am ren 
If \ 
2 x 
un 4 ei 72 Gr 3 


ungleichen Groͤſſen dock al lezeit paar weſſ, su | 
lerley 8 8 1 2 ath machen, die aber 
dee aus em Vertical „Puncte 
auf das Mittel der Baſis herab fallenden gera⸗ 
aufs ace 1 muͤſſen bezeichnet wer⸗ 
den. Beſſehe die Figur (dd. Ferner theilet man 
ch wey einander ge beef hend Seiten der 
* in zwey gleiche T heile in (a. b.) und zichet : 
Linie qver hindurch, richtet ein gleiches paar 
iebenen Moduln darüber perpendi⸗ 
iter auf, dba die darauf bemerckte Linie 
echt uͤber die Linie (A. b.) zu f 24 W 
feſtiget alle beyde zu heyden E | 


| gefchr: 
8 im e des Nas 
| i Nach dieſem ſetzt man 
rn ee in den Kaſten, und rich⸗ 
tet ſie vermittelſt der aufrecht ſtehenden u und lie 
genden a S5 die n . N Puncte 


liegenden S Schr ben 
14 | 4 und 0 

Gef wären alle bi ori zum Schleifen 
5 des 


Der Modus ne eyſe at Nupfer 
wie dieſe ie ie weich fep) 


Glaͤſ er aus⸗ 
zu arbeiten 
ſeyn. 


an 

die ſo Be); ſeyn n fl daß ſie zu beyd 
Seiten auf den Modula aufruß⸗ 
kan, zur Ha d haben, welche K 
fie gerade über die Modul und das Glaß haltt 
wird, alle drey Stück beruͤhren wird. Verm 
ft dieser Platte kan hernach, mit Zufchüttun 
8 genaͤßten Sandes, wann man ſolche zu beyd⸗ 
Hin über die Modul auf und abwaͤrts führe 
a8 Glaß zu der be ee wiewohl 
am, weil es nur ai . | ae e Fleck, u 
lahr⸗ Schleifen ar auf eine Se ans | 
55 5 ve de Mi ß not 


derer Glaͤſer befonderer Flachen. 33 
| „ 


1 $. ir | | 
Nachgegebener Beſchreibung, wie Die Coni vi. 
ie. Öläfer nach denen coniſchen Se ut ene: 
ionibus zubereitet werden koͤnnen, Sie 9 
get nun billig die Anweiſung, wie 
jan die glaͤſernen Conos aufs accura⸗ | 

fte und leichteſte zurichten ſolle. De⸗ a 

n erſter Erfinder Herr Gervafius Deren Er⸗ 
lattmiller. Weiland Roͤm. Ray finder. 5 
rl. Majeſtaͤt in Wien beruͤnm :; 

r Opticus, wie ihn Traber in Nervo = 
ptico lib. 1. fub fine cap. XIV: und Lib. III. 
p. VII. ab init. anfuͤhret, geweſen ſeyn, und ſol⸗ 
es vor eine groſſe Raritaͤt ausgegeben haben ſoll. 
doch hätte er das Artificium ſolche zu verfertigen 
jemand entdecken wollen. Derjenige Modus 
ber welchen Zahnius in Oculo artif. undam. 
II. Synt. II. cap. XI. annot. pro praæi n. 7. 
orſchlaͤgt, ſcheinet faſt impracticable zu ſeyn. Je⸗ 
och iſt gewiß, daß ein ſolcher Conus . 
er wohl zugerichtet iſt, die Eigen Würdung, 
haft hat, wann man deſſen Spe 
gen die Sonnen⸗Strahlen wendet, hinter ſich 
naus auf der naͤchſten weiſſen Wand einen ſehr 
hoͤnen Regenbogen mit allen ſeinen Farben vor⸗ 
iſtellen. Dergleichen drey ich auch bereits ſelb⸗ 
en verfertiget, und noch einen davon zu Haͤnden 
abe. Will dannenhero alhier den Modum ela- 
brandi umſtaͤndlich beſchreiben. Juverei⸗ 
rſtlich laͤſt man ſich einen Conum 9 


18 Holtz abdrehen von eben der tung. 
8 | Größe 


| aa . Theil Cap. V. Von Zubereitung 


Groͤſſe als der Conus vitreus werden ſoll, alfo, I 
die beyden ablauffenden Seiten der Bali an Lal 
gleich ſeyn, und alle 3. Winckel, von der Seite 
geſehen einzeln 60. Grad halten. Ein La 
oder die Balis kan im Diametro 2. oder 22. 
ſeyn. Nach dieſer Form laͤſt man auf einer Gr 
Hütten von feinem Glaſe ein Stück Glaß for 
ren, daß ſelbiges ſo viel möglich die verlangte Fee 
bekomme, ſo dann ſchleift man deſſen Bain 
einer Plan⸗Schuͤſſel mit rauchem Sande eben, u 
Kuͤttet es recht gieich, auf einem ir 
gleichen an der Spindel angefchrm 
pig. 6. ten Stocke Lab. 1. Fig. 6. (a. b. C. 
2% auf welchem fonft die Glaͤſer all 
rundet werden, alſo daß das Glaß im herumlca 
fen nicht wancke, ſondern recht gleich um feine Al 
herum lauffe, ferner kuͤttet man an des Quadr. 
ten unterm Theile (i) wann dieſer zur lincken Sei 
der Machine appliciret worden, eine etwas d) 
kupferne Platte (k. g.) und fiellet den Quadram 
(i. h. k.) alſo, daß der angefütteten Platte unn 
Flaͤche, wann fie an den Conum angehalten wa 
mit der horizontal- ſtehenden Bafı einen Win; 
von 60. Grad mache. Hiermit waͤre alles 
Arbeit ſelbſt fertig gemacht. D) 
Ausarbei⸗ nun wird verrichtet durch ſtetes au 
tung ſelbſt. unverruͤcktes Anhalten des Quaden 
ten an das Glaß, welches, wann allen 
Sand und Waſſer zugeſchuͤttet wird, ſchnell un 
getrieben und alſo gedrehet wird, biß es feine va 
kommene Rundung bekommt und ee 
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Spitze ſich terminiret. Das Klahrſchleiffen wird 
uf gleiche Art verrichtet, nur daß darzu klahrer 
Sand muß genommen, und fo lange mit dem 
lbdrehen continuiret werden, biß keine Gruben 
och Streiffen mehr vorhanden ſind. Endlich 
dird es mit einem glatt gehobelten lindenen Hol 
e, ſo eben wie vorige Platte an den Quadranten 
ekuͤttet, auf obige Art, wie von denen Paraboli⸗ 
chen Glaͤſern gemeldet worden, poliret. Wann 
fo der Conus feine vollkommene Politur erlanget, 
et man ihn behende von dem Holtze ab, ſchlei⸗ 
et deſſen Balin klahr, und poliret ſie. So iſt der 
laͤſerne Conus zubereitet. Dieſer wird fo dann 
ur in einen hoͤltzernen Ring eingefaſſet und mit 
ner Handhabe, gleich einem Brenn⸗Glaſe, verſe⸗ 
en. Doch kan hier nicht uͤbergehen 8 
ey zu fuͤgen, daß, nach dem ich den fi-Steller eis 
un derer Flaͤchen des Coni gegen den n 
rauf fallenden Sonnen Strah⸗ n e 
n, dem Situi oder der Stellung eis 7 
5 darneben gelegten Prismatis 

ulgaris entgegen gehalten, ich eine gar groſſe Dif⸗ 
renz und dahero auch unterſchiedenen Effect an 
den bemercket habe. Maſſen jener in Formi⸗ 
ing des Regenbogens die Farben ſehr enge und 
var auſſer Proportion zuſammen gezogen, dieſes 
ser ſolche viel weiter aus einander geworffen. 
Jahero mich, um dem phænomeno eine mehrere 
reite, fo wie fie das prisma hervorr⸗ 

unget, zu geben, bemuͤhet, und nach Der doppel⸗ 
ſſelbigen ſitu gegen der Sonnen“ ms e 
n imiti⸗ 


— 


. 
/ 
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macht ibn imitiret habe, einen doppelten com 


breiter. nach der 7. Fig. (a b. C. d.) zu zurii 


Fig. 7. ten, deſſen Winckel (a. b. c.) u 
fa (a. d. c.) 120, die andern beyde al 

b. a. d.) und (b. c. d.) 60. Gi 
hielten. Solches zu erſtalten ſtellete im ſchleiff 


den Quadranten mit der Bafi communi (a. 
nach einem Winckel von 30. Grad, ſo daß nach) 


hends der verfertigte doppelte Conus von der S 


te angeſehen gleichſam 2. Triapgula æquilatera 


Durchfihnitt ausmachte, deſſen algemeine Ba 
cb. d.) iſt. Mit dieſem doppelten Cono habe nu 
was jener einfache nicht praͤſtiren konte, erlang 


In waͤhrender Ausarbeitung ſolches Coni, wan 


ſolcher mit der einen Seite in einem nach) fer 
Form tief ausgedrehetem Stock bi an die Ban 
(a. c.) eingelaſſen, und in der Mühle im umd) 
hen gleich lauft, wird nicht anders als bey die 
einfachen verfahren, und ſo die eine Seite fern 
iſt, felbige nur mit Papier überzogen, damit 
nicht Schaden nehme, unter ſich gekehret, un 
die andere zubereitet. en. 
FR ei e 
Prifma anmu- Mit jetzt beſchriebenem Cono hy 
re, wach gleiche Wuͤrckung das prilma ann 


2 h a7 | 1 : A 
5 e lare, oder der priſmatiſche Rim 


tigung. welchen ich ebenfalls auf ande 

Art, als vom Zabnio im vorher 
henden XI. Capitel weitlaͤuftig beſchrieb⸗ 
wird, verfertiget. Denn an jenem wird unte 


eine gantz ebene Balis geſchliffen, nachgehend: 10 
N | ch 


1 
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en auſſen nach der Form eines ü in 
holen gleichfeitigen kupfernen oder meßin⸗ 
enen Cono, von innen aber auf der auswen⸗ 
igen Seite eben deſſelben Coni berei⸗ | 
et, wie aus der 8. Fig. zu erſehen. Fig: 8. 
Indem ichen aber beſorget, daß ſothanes 

daß den Bogen eben ſo ſchmal als der einfache 
‚onus machen möchte, weil die rundten Flaͤchen 
ar zu ſchroͤge gegen die darauf fallenden Strahlen 
er Sonne zuſtehen kommen. So bin be⸗ 

acht geweſen, nach Form des doppel- zur ho | 
n Coni eine andere Figur dem er feige, 
atiſchen 5 zugeben, ſo wie ſolche 

ig. 9. vorſtellet. Will 1 Fig. 9. 
hier eine deutliche Anweiſung zu 

ſſelben Fabrique geben. Anfanglich laͤſſet man | 
bin einer Glaß⸗Huͤtte nach einem hoͤlzernen = 
odul ein Stück Cryſtall⸗Glaß alfoformiren, daß 


(ches keine gerade Balin bekomme, fondern zu bey» 5 


n Seiten ſchroͤge hinein ausgehoͤlet, in der 
itte aber gantz durchbohret, und am Rande 
tem niedrigen Cylinder aͤhnlich ſey, der Diame⸗ 
deſſelben kan 3. biß 4. Zoll halten. Denn 
groͤſſer er iſt, je deutlicher werden die Farben 
len. Dieſes Glaß kuͤttet man auf einen hoͤl⸗ 
men Stock, fo an der Spindel angeſchraubet 
erden kan, ſo daß es recht concentriſch mit der⸗ 
ben zu ftehen komme. So dann itellet man 
an den Quadranten gekuͤttete Platte Fig. 6. 
.) vertical, appliciret fie an die cylindriſche 
sit (A. c.) des Gaaſeg Boat, + 


Sand hinzu, und ſchleiffet ſolche mit ſchne 
Herumtreibung des Rades gantz gleich und kla 
und poliret ſie wie die Conos. Solte aber 
Glacß anfänglich ungleich ſeyn, koͤnnen, ehe n 
ſolches auf kuͤttet, die erhabenſten Theile auf e: 
Plan⸗Schuͤſſel abgerieben werden, daß es 
nach deſto gerader laufe. Nach dieſem wird) 
Quadrant mit ſeiner Platte horizontalgeſtellet,, 
des Glaſes obere Ecke (a. b.) damit recht gleich 
ſchliffen, fo, daß ſelbiges im geringſten nicht m 
wancke, noch an einem Ort höher fen, als an it 
andern. Wann ſolches verrichtet, nimmt m 
es von dem Stocke herunter, und ſchleiffet 
andern Rand (c. d.) auch alſo ab, daß die cy 
Lriſche Seite allenthalben gleich breit werde, tı 
ches man mit einem applicirter Taſter⸗Circul 
„ terſuchen kan. Weiter wird 
Fig. 10. meßingenem Bleche ein Modul geſch 
95 ten, wie Fig. 10. (a. b. c.) deſſen U 
ckel () 120. Grad halten muß, und nach it 
Modul, zu beyden Seiten auf unterfcjieder 
conver » Schalen, von 3, 24, 2, 14, 1, iſt 
Ring aber gröffer, auch von mehr Zoll, um 
| ſchiedene Sectiones eingefchliffen. 5° 
Fig. 11. ſiehe Fig. 11. In welcher (d. e. f. 
das Glaß im Durchſchnitt, und 
punctirten Bogen die Sectiones bedeuten. & 
ren die kleinern immer tiefer und tiefer hinwaͤ 
kommen muͤſſen, doch fü, daß alle Sectiones gli: 


weit vom Centro abzuſtehen kommen. Dah 


(ehr gut, wann das Glaß vermittelſt .. 


1 1 
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ges auf den Quadranten angeküttet, und recht 
jorizontal über: die Schale geſtellet, auch der 
Modul allezeit an das Glaß appliciret, und um 
as Centrum im Glaſe herumgedrehet wird, ſo 
an man bald ſehen, ob etwa an einer Seite 
nehr abgerieben worden, als an der andern, und 
odann den Fehler corrigiren. Ferner wird auf 
nem zinnernen Cono der mit vorbeſchriebenend lo- 
aul (a. b. c.) gleiche Winckel haben muß, die von 
denen Scctionibus zuruͤckgelaſſene erhabene Creyſe 
leich und die Flaͤchen auf einen meßingenen, der 
nach dem zinnernen gegoffen, und aufs fleißigſte 
abgedrehet ſeyn muß, klar geſchliffen, und endlich 
auf einer von Lindenem Holtze gleicher Form, mit 
Teippel poliret. Dieſes nun iſt die eigentliche 
Methode, wie ich bißhero die coniſchen Glaͤſer zus 
bereitet und zu gehoͤriger Vollkommenheit habe 
bringen koͤnnen. Wolte man ſich aber im poli⸗ 
ren die Muͤhe nicht nehmen, und mit Trippel ſolche 
verrichten: Koͤnte man einen Sectorem aus zar⸗ 
ten Filz vom Hute ſchneiden, und ſolchen auf den 
hoͤlzernen Conum befeſtigen, fo daß er allenthal⸗ 
den wohl anliege, und mit einer rothen Materie, 
die man Caput mortuum nennet, und zur Politur 
derer Spiegel gebrauchet wird, mit Waſſer anges 
macht, poliren. Dieſe greift mehr an, als der 
Trippel, und macht das Glaß geſchwinde glatt, aber 
nicht ſo helle als Trippel. Auch kan der Filtz das 
Glaß eher aus ſeiner Figur bringen. Dahero wohl 
beſſer iſt, den erſten Modum beyzubehalten, allermaſ⸗ 
fen Die Mühe u. Zeit mit einem vollkomnerem Glaſe 
* „„ cms 
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| compenſiret wird. Dieſes Prism 
Würckung annulare, wenn es recht gerade g 
Se . gen die Sonne gehalten wird, ke 
dll ane an einer etwa 12. biß 16. Fuß daoı 
ſtehenden weiſſen Wand einen Bogen von mehr an 
10. Ellen in Dametro entwerfen, deſſen Brei 
mehr als einen Fuß betraͤget. Faͤnget man ab» 
mit der cylindriſchen Flaͤche die Sonnen: Stra 
len auf, wird ſolcher bald oben an der Decke du 
Zimmers bald unten an den Boden einen Boge 
von hyperboliſcher Figur vorſtellen. e 


Das ste Capitel 


Von Zubereitung der Glaͤſer mit ebe 
| nen Flaͤchen. = 
Weil meine Abſicht anjetzo hauptſaͤchliec 
dahin gerichtet iſt, nur allein von denji 

| nigen Glaͤſern zu handeln, welche do 
Strahlen des Lichts oder eines andern Objedti nic) 
wieder zuruͤck werffen, wie die Spiegel zu thun pfllı 
gen, (auſſer wo der Spiegel, bey einigen fonderlicd 
dur Dioptrica gehörigen Stücken erwehnen mufi 
ſondern durchfallen laſſen, auf wunderliche Ar 
brechen und verwandeln, wird ein jeder leicht al 
nehmen koͤnnen, daß hierher nur gehoͤren die ges 
. kaden dreyeckichten Prismata unit 

8 8 pla- Polyhedra. Was die Prifmata he- 
* trift, iſt deren Gebrauch und >. 


* 
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ckung ſchon bekandter als derjenigen, welche im 
vorhergehenden Cap. beſchrieben worden. Wie 
denn auch ſonderlich Traber. in Nerv. Opt. Lib. J. 
cap. XIV. eee ſo damit 
gemacht werden, angefuͤhret: Dab, 
0 ſo es allein gegen die n! G 
Sonne gehalten wird, die allervor⸗ „ 
treflichſten Farben auf die gegenuͤberſtehende 
Wand werfe, mit einem Polyhedro oder Meh⸗ 
rern das Zimmer gleichſam als mit denen koſtbah⸗ 
reſten Edelgeſteinen ausziere, mit einem cylindri⸗ 
ſchen Spiegel aber einen Regenbogen praͤſentire, 
und mit einem Brenn⸗Glaſe eine Sonnen⸗Fin⸗ 
ſterniß, und ſo ferner, vorſtelle. Die u 


Zubereitung geſchiehet alſo: Erſtlich die uberein. 


läßt man ſich nach einem hoͤltzernen tuns deſſel⸗ 
Modul, fo dreyeckigt nach einem’! 
Triangulo æquilatero ausgearbeitet, und an be» 
den Enden Handhaben oder Knoͤpfe hat, ein 
Stück des reineſten Glaſes in denen Glaß-Huͤt⸗ 

ten formiren, ſo daß es ſo viel moͤglich die Figur 

des Moduls erlange, und mit denen Handgriffen 
perfehen ſey. Doch muß ſolches inwendig keine 
Adern noch Steine haben, ſoll es anders die Far⸗ 
ben recht ſchoͤn vorſtellen. Dieſes Glaß wird 
nachgehends uͤber einen breiten abgeglichenen 

Sandſtein, mit zugeſchuͤttetem etwas ſtarcken 

Sande und Waſſer auf allen dreyen Seiten abs 
gerieben, daß dieſelbigen, ſo viel moglich ſo 
wohl, als deren Winckel und Ecken gleich groß und 

eben werden. Zu welchem Ende man ſich ein 
i C 5 Blech 


4 


x 
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L La R K 


„ Blech nach einen Winckel von 60 

Tab. 11. Grad. Tab. III. Fig. r. (a) ausſchneiden 
kig. 1. dieſes öfters an jeden der drey Win 
ckel anhalten, und ſolche nach dieſer Form ver: 
gleichen kan. Wann ſolches geſchehen, nimm: 
man ein laͤnglicht Holtz, fo dem Priſmati auffen 
den Handhaben gleich lang, und mitten nacht 
dem Zbenckel deſſelben ausgehoͤlet feyn muß, wil 
(b) anweiſet, und kuͤttet das Prifma (c) mit eiii 
ner Ecke dahinein, daß man es deſto beſſer tral 


* 


ktiren koͤnne, und ſchleiffet die unterſte Seit 


an 


‚auf eben dieſe Art zubereitet werden koͤnnen. NB. 
Was die Materie des Glaſes betrift, habe ber 
mercket, daß die, fo gar ein weniges grünlich 
oder blaulicht gefarbt geweſen, viel höhere Farbem 
vergeſtellet, als das gantz weiſſe Glaß, vielleicht / 
well dieſes allzuviel Licht hindurch Ba © 

ches 
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e die dadurch vorgeſtellte Farben ſchwaͤchet und 
blaͤſſer macht. Dahero man dergleichen gefärbtes 
Glaß, wann es zu haben iſt, zu allen, auch in vori⸗ 
den Capiteln erzehlten Sorten der 
riſmatum erwehlen kan. Auf jetzt⸗ Terraödron, | 
beſchriebene Art bereitet man auch 
die vierſeitigen Glaͤſer, Terraedra, = 
Fig. 2. ſo nur nach d der Figur vom Fig. 2. 
Priſmate, in der Wuͤrckung aber 
nichts von denenſel ben differiren, und die Eigen: | 
ſchaften haben, daß ſie auf einem Plano liegend 
allezeit eine Spitze recht über ſich kehren. Die; 
koͤnnen zwiſchen dreyen runden Scheiben in ein 
| Fenſter geſetzt den Durchſehenden ſehr viel Ver⸗ 
ben w 1 er. lee Gebrauch der⸗ 
elben will in dem andern Theile zei⸗ | 
gen. Noch eine beſondere Gacung 55850 
des Prilmatis, ſo mit einem von vor⸗ſolchem und 
hergehender Form und einen Cylin⸗ einen Lylin⸗ 
driſchen Spiegel zufammen geſetzk, nn: 
deey oder mehr lies vorft ellet und ee 5 
1 om Zach. Traber. Tab. II. Lib. J. Hb. I2. vier Regen⸗ 
bemercket worden, ſo aber eben wie die bogen vor⸗ 
Polyhedra zubereitet wird, und nur zustellen. 
von denen eigentlich ſo genandten Polyhedris da⸗ 
rinn unterſchieden ſind, daß dieſer Flaͤchen nach 
einem Mittel⸗Puncte im Kreyſe herum, jener aber 
parallel neben einander geſchliffen werden, wil 5 
am N des a 9. mit e | 


8. II. 
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Polyhedron. Die Polyhedra oder multiplicir- 
2 Öläfer, welche eine Sache vielmal vor⸗ 
ſtellen belangende wie ſolche zubereitet 
werden ſollen, iſt noͤthig, den haupt⸗ 
Tab. I. Fig. 1. fachlich darzu eingerichteten Quadran⸗ 
"3 ten Fig. 1. Tag. I. n. 3. vorhero deutli⸗ 
1 zu ber zu erklaͤhren. Dieſer nun beftehett 
vera aus 4. beſondern Stuͤcken, 1. dem! 
gung dieſer Arm, welcher den Quadranten haͤlt, und 
Slaſer gebe; bey (c) oben und unten mit Meßing 
riger Qua, beſchlagen iſt, in Ca) aber mit eis 
be“, nem Cylinder, welcher unten mit 
einer Spitze neben den Kaſten der Mühle in eis 
ne Pfanne geſetzet, und oberwaͤrts in feiner Axi 
eingebohret, und mit der Schraube (d) deren 
Mlatrix an der Seite des Kaſtens „ 
adſteingiret wird: doch fo, daß der Arm zu bey⸗ 
den Seiten beweglich bleibet. Durch dieſen ge⸗ 
het bey (e) das ate Stuͤck nehmlich ein maßingener 
Cylinder (f. g.), welcher auf⸗und nieder geſchoben 
und um feine eigene Axin gewendet werden kan, 
unterwaͤrts aber geſpalten iſt, und den eigentlich 
fo genandten Quadranten (K. g. h.) in ſich haͤlt. 
Der gleichfalls aus Meßing, und in 0. Grade ein⸗ 
getheilet, auch das zte Stück iſt, ſo um ſein 
Centrum gewendet, und mit der Schraube () 
er ſey aufrechts oder ſchroͤge geſtellet, befeſtiget 
werden kan, auch unten bey en) einen runden 
Zapfen hat, auf welchem das ate Stuͤck () 
ſo aus und inwendig cylindriſch abgedrehet, ober⸗ 
| . ö wiuaͤrts 
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warts i in 48. gleiche Theile eingetheilet, unten aber 
einen etwas breiten Rand hat, geſtecket und mit 
2 Schraube (m) feſte gemachet wird. Wie denn 
deſſen Form und Gebrauch aus vorhergehenden 
auch ſchon einiger maſſen bekandt ſeyn wird. Daß 
ich aber denjenigen, welchen ſonſt die Stein 
Schneider gebrauchen, nicht adhibire, geſchiehet 
deßwegen, weil deſſelben Nutzen nicht ſo allge⸗ 
mein iſt und dieſer zu mehrerley Dingen, wie aus 
vorhergehenden erheilet, kan gebraucht werden, 
Uberdem koͤnnen mit jenem die ebenen Flachen zu 
keiner rechten Gleiche gebracht werden, weil keine 
derſelben um ihr eigen Centrum gewendet werden 
kan, welches aber gantz wohl mit dieſem geſchehen 
mag. Will man nun mit dieſem Quadranten ein viel⸗ 
eckichtes Glaß zu bereiten, ſo iſt noͤthig, daß man ein 
etwas dickes Stuͤck Glaß auf einer Seiten etwan 
in einer Schuͤſſel von 1. und 4. Zoll rund mache, 
ſelbiges an des Quadranten Theil i) mit der pla⸗ 
nen Seite feſt ankuͤtte, den Quadranten zuſammt 
dem Glaſe, über eine accurate Plan⸗Schuͤſſel, die 
in ihrem Laufe im geringſten nicht 

wancken muß, ſtelle, und nach Be Stellung 
ſchaffenheit der Dicke des Glaſes des Dumas 
erhöhe, 5 nachfolgende Tabelle an, renten. 
weiſet, z. E. erſtlich aufs. Grad, und 
ach. de mit 5 Schraube 0 denſelben feſt 
ma 


Ord⸗ 
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Ordnung derer Flachen vom Centro des Glaſes ger 
ſin ihrem Cir⸗ die erſtern die andern | Die Dritten 
Icul herum I e 7 * | IE 

Stellung des] grad | grad 

Quadranten 1 
be laden | Ss | m 1 a 


Glaͤſern 1 . 
bey mittel: F 
maͤßig Dicken 


ie ech 9] 07 , 
dickeern r 
gen den Rand hinaus. Weiter muß der 
Die die bo, unterſte Theil (i) daran das Glaß an⸗ 
bereiten. gekuͤttet, und oberwaͤrts um den Zar: 
beteten. pfen des Quadranten herum in 487 
Theile getheilet iſt, mit dem erſten Theile gegen ein 
auf der ſchmalen Seite (k. m.) gemachtes Merck⸗ 
mahl (n) gedrehet und vermittelſt der Schraube 
(m) feſte angezogen werden, daß ja nichts an der 
gantzen Machine wancken koͤnne. Ferner ſtreuet 
man Uhr⸗Sand angefeuchtet oder Schmirgel auf 
die Schale, und ſchleiffet die eine Ecke fo weit ab, 
biß ſie mit ihrem Rande den Mittel⸗Punct des 
Glaſes, welches man mit einem Circul erfahren 
kan, erreichet. Im waͤhrenden Schleiffen aber 
wird das Glaß auf der Schale hin und wieder ge⸗ 
fuͤhret, auch um ſein eigen Centrum gewendet. So 
denn pebet man die Schale ab, und ſetzet an deren 
fat eine andere auf, ſo aus Linden: Holtz Nene 
- un 
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und poliret ſo gleich mit unverruͤckten Quadranten 
dieſe Ecke mit 90 5 ſo 105 das Glaß ſtets um. 
gewendet werde. Wann ſolche fertig, laͤſet man 
den Quadranten in ſeinem Situ und ſchraubet nur 
das Stuͤck, woran das Glaß befeſtiget um, ſo daß 
der gerade gegenuͤberſtehende Theil, welcher der ate 
ſeyn wird, unter das am Quadranten bey (n) ge⸗ 
machte Merckmahl zuſtehen komme, ſo wird man 
die gegenuͤberſtehende Seite ſchleiffen koͤnnen, die 
der vorigen gleich groß werden und im Centro des 
Glaſes mit ſelbiger zuſammen ſtoſſen muß. Wann 
dieſes geſchehen, verfaͤhret man auch alſo mit dem 
8,16, 32,40. und 48ten Theile. So bekommt man 
die mittlern 6. Flaͤchen, die in einer Spitze zuſam⸗ 
men lauffen werden. Wann ſolches fertig, ſtecket 
man den Quadranten auf 15. Grad, und das Glaß 
nach der Rundung herum wie vorhero auf dem 
8, 16,24, 32, 40, und 48. Theil des Stuͤckes Ci) 
ſo wird man 6. andere Flaͤchen, die mit den vori⸗ 
gen in gleicher Ordnung zu ſtehen kommen, durch 
das Schleiffen erlangen. Endlich wird die Dritte 
Reihe dererſelben mit Richtung des Quadranten 
auf den 25ten Grad, und Stellung des Glaſes auf 
276, 10, 14, 18, 22, 26, 30, 34,38, 42, und 46ten 
Punct bemeldeter 48. Theile, wie vor beſchrieben 
worden, zubereitet. So iſt das Polyhedrum fert 
tig und wird lauter dreyeckigte Sir . 
chen vorſtellen, wie Fig. 3. wil man Fig. 3. 
aber denenſelben Flaͤchen eine andere 
Figur geben, geſchiehet ſolches durch BER 
Erwehlung anderer Theile auf dein Ringe (i) wie 
775 8 | si die 


43 
die Praxis ſelbſt am beſten an die. Hand geben wird 
mehr, als durch weitlauftige Beſchreibung geſche⸗ 
hen kan. Auf der andern Seite wird das Glaß 

gantz eben geſchliffen, und nachgehends in einer: 
kleinern concav⸗Schuͤſſel oder etwas tiefern 
Cono zu beyden Seiten abgerundet. Daßjeniger 
Glaß aber ſo am Ende des vorhergehenden §. aus 
Traberi Nervo Opt. angeführet wurde, wird zwar 
auch am Quadranten zugerichtet, doch nicht mit fo) 
vieler Mühe als die andern Polyhedra. Denm 
man nimmt nur ein viereckigt Stück Glaß 14. Zoll 
lang und breit, und 4. Zoll dicke, ſchleiffet ſolches 
auf einer Seite plan, und kuͤttets mit dieſer Seite! 
an den Quadranten, auf der andern Seite ſchleif⸗ 
fet man drey oder vier parallele Flaͤchen nach ei⸗ 
nerley ſtumpfen Winckeln neben einander, und 
poliret fie wie bey denen polyhedris geſchehen. End⸗ 
lich gleichet man das Glaß an dem auf 90. Grad 
geſtellten Quadranten an beyden Enden mit kla⸗ 

l rem Sande ab, und ſtoͤſſet es in ein 
„ | an ſo 105 einer 5 

ig. 5. verſehen iſt, wie Fig. 4. und 5. an⸗ 
ee weiſet. Endlich muß noch eines be 
tee ſondern Polyhedri pyramidalis ges 
dencken, welches nehmlich ohnlaͤngſt, 

| umzuſehen was vor Effect es haben 
Deſſen Ges wuͤrde, zubereiten laſſen. Es beſte⸗ 
ſtal.. hee ſolches aus einer 12. Eckichten Py⸗ 
ramide, ſo etwas niedriger iſt als ein 
gleichſeitiges Dreyeck, und ſtatt der ebenen Baſi ein 
ordentlich erhobenes Polyhedron, wie Fig. 3. vor⸗ 
| ſtellet, 


der Glaſer mit ebenen Slaͤchen. 49 


ſtelet hat, fo daß die aͤuſſern, 12. Sid | 

en am Rande herum, mit den Sei⸗ magen. 

| er Pran zuſammentreffen. Hit dieſemkan 
man ebenfalls durch die aufgefangenen Sonnen⸗ 
Strahlen ein finſteres Zimmer, gleich als wie mit 
vielen Priſmatibus und Polyhedris, mit den aller⸗ 
ſchoͤnſten Farben allenthalben ex oppofito auszie⸗ 
ren. Und ſo der untern Flachen 24. an der Zahl 
find, wird man ein jedes Objetum 288. mal mit 
den ſchoͤnſten Farben gezieret erblicken. Hiermit 
nun ſey alſo der erſtere Theil dieſes Tractatus ge 
endiget: worinn verhoffe, in geziemender Kürke zu⸗ 
laͤngliche e ‚ [0 viel nemlich zur Zuberei⸗ 
tung der optiſchen Glaͤſer erfordert wird, aufrich⸗ 

tig gegeben zu W Daß alſt nichts mehr 
uͤbrig ſeyn wird, als was ſich ſelbſt bey fleißigem 
Nachſinnen und eigener Handanlegung finden 
wird, und überflüßig geweſen Malt mit anzumer⸗ 
cken. Folget demnach 


Der andere Theil, 
Sr Zuſammenſetzung der opti · 
ſchen Machinen. | 


. Das ıte Capitel. 

Vun denen n Brenn Öläfern und er 0 
% ker ar 15 

8. 


Sa ſehret de ern daß ein Die Brenn⸗ 
D jedes 


Gläfer wor jedes conver⸗ Glaß, es ſey gleich veo 
ber fie ibre einerley oder unterſchiedenen Flächen 
| pre die Strahlen der Sonnen, nachder 
em, polche, wann fie dadurch fallen, gebr. 
chen werden, in einen gewiſſen Punct in freyer Lu 
zuſammen treibe, und ſolches um fo viel eher ur 
ordentlicher, je erhabener das Glaß ſelbſten iſt: 

gar, daß auch die Sonnen⸗Strahlen, wenn ſie nier 
allzufern vom Glaſe fich vereinigen, durch ihre in! 
nen Punct zuſammengefaſte Kraft eine verbrem 
liche Materie anzuͤnden, auch, wann das Glaß fe! 
groß etwas unverbrennliches, als nemlich den A 
beſtum, Gold u. ſ. w. zu Glaß zu ſchmeltzen verm 
gen: Dahero vor allen Dingen hier zubeobaccl 
ten, daß man diejenigen Glaͤſer, welche hauptſaͤccl 
lich zum Brennen oder anzuͤnden ſeyn ſollen, al! 
einrichte, daß die Groͤſſe derſelben mit dem For 
oder Brenn-Puncte einige Proportit 

Sie ſollen in habe, ſo daß weder zu viel noch zu wo 
der Breite nig Strahlen durch das Glaß fall 
Bbenn: mogen. Denn biß über 20. Gren 
Punct eine von der Axe des Glaſes, fallen 
Proportion nicht mehr ſo enge in einen Pum 
baben. zuſammen, und machen nur Confufiost 
Unter 20. Grad aber find fie noch al 

von guter Kraft, dahero man den Diamerrun 
eines Glaſes alſo einrichten koͤnte, daß er der Che⸗ 
dx eines mit dem Radio gezogenen Winekels ven 
40. Grad gleich werde. Auf welche Art mac 
damit alle nutzbahre Strahlen würde auffangıd 
und beybehalten koͤnnen. Wiewohl auch dieſſ 

| 


bey eöffern® fern, wegen ihrer Molis und Schwe⸗ 


mals verfer⸗ 
tiget wor⸗ 


dum diaphanum die Sonnen⸗Strahlen refringiret 
und damit anzündet, Was aber das Anzuͤnden 
mit einer mit Waſſer gefüllten Kugel betrift, iſt 

| we D 2 fob 
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folches von keinem fonderlichen Etfect, weil de 
Strahlen durch die Menge des Waſſers und vii 
len darinn ſchwimmenden particulis terreftribu 
gar zu ſehr geſchwaͤchet werden. Zu behendern 
Gebrauch derer kleinern Brenn⸗Glaͤſer muͤſſen fü 
che mit einer Umfaſſung aus Holtz oder anderer Me 
terie umgeben und einem Hand⸗Griffe verſehen, 
dann gerade gegen der Sonnen, und in deren F' 
cum das Objectum, gehalten werden. Die groͤſſet 
aber, weil ſolche die Radios zu weit hinaustoett 
fen, und nicht recht concentriren koͤnnen, muͤſſſ 
noch mit einem fo genannten collectiv⸗Glaſe, von 
ches von jenen die gebrochenen Strahlen auffam 
und viel enger zuſammen ziehet, combiniret, u 
auf ein darzu eingerichtetes Stative 
Componirte ſtellet werden. Zum Exempel deſſen 
Brenn Glu: will dasjenige welches zu meinem G 
15 acheſtele brauch zurichten lafſen, allhier befcher‘ 
oder Fuß. ben. Das groͤſſere Glaß Tab. IV. Fii 
I. (a b.) iſt im Diametro 10. dem Foo 

Tab. V. nach 36. Zoll, mit einem ſtarcken ho 
Fig, 1. Kernen Rande umgeben, und hi 
5 ter ſelbigen ein anders (t. k.) deſſſ 
Diameter von 6. der Focus aber von 12. Zoll i 
welches gleicher Geſtalt eingefaſſet, und alſo vo 
mittelſt dreyer Stäbe, die gleich lang find, an d 
erſtere in der Diſtantz befeſtiget, daß es die dur 
das groſſe Glaß (a. b.) zuſammen gezogenen Sw 
nen⸗Strahlen, die ſonſt gantzer 3. Fuß hinan 
fallen und weniger effectuiren wuͤrden, zum ande 
mal brechen und kuͤrtzer auch enger zuſamm 


om und ihrer Waͤrckung. 33 


sehen koͤnne in (i) alwo auf dem daſelbſt nach der 

nge des foci eingerichtetem Roſt, die Sache ſo 
angezündet oder geſchmoltzen werden ſoll, ohne eis 
niges ſuchen des Foci,, über eine Kohle geleget 
werden kan. Damit aber dieſe Machine wohl 
und behende gegen der Sonne geſtellet werden Tüng 
ne, wird ſolche in einer ausgeſchnittenen hoͤltzern 
Gabel (c. I. d.\ in! (Cc) und (d) mit zwey einge⸗ 
ſchraubten Zapfen eingehaͤnget und uͤber den Fuß 
(p. g. r.) geſtellet, fo daß fie zwiſchen der Gabel 
auf und niederwaͤrts, nachdem es der Stand der 
Sonnen erfodert, gerichtet, und vermittelſt des 
Bogens (g. h.) welcher unten in () durch die Ga⸗ 
bel gehet, und mit einer Schraube (m) womit er 


adſtringiret wird, feſte gemacht werden kan, daß 


‚fie in dem einmal bekommenen ſitu bleibe. Die 
Gabel ſelbſt kan fo wohl um den im Fuſſe einge? 
ſteckten Cylinder (n. s.) herum gedreher, als auch 
Er gezogen und mit der Schraube (p) 
feſte gemachet, und die gantze Sache aufs bes 
quemſte tractiret werden. „„ 


„ 5 „ N 5 
Itzt gemeldte Glaͤſer, wann ſoſche Wern die 
was rechts praͤſtiren ſollen, muſſen 20 0 
ſonderlich zur Sommerszeit, wann air EiioR = 
die Sonne am hoͤchſten und uns am zeigen. 
naͤheſten ſtehet, gebrauchet werden 
maßen zur Winters⸗ Zeit, wegen zu 3 
groſſer Entfernung, derſelben Strahlen allzu⸗ 
ſchwach und ſchroͤge auf unſern Horizont fallen und 
227 D 3 weni 
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weniger Wuͤrckung haben. Von dr 


Was die nen kleinen Glaͤſern kan man we 


kleinern nichts mehr begehren, als das baldige 


ges, und daß es ein weich Metalt, nehmlich Zinn 2 


Einer fo im gar nicht, zu thun vermag. W. 
Diameter ich denn ſelbſt mit vorbefchriebene: 


dacht haben mag,) in der gröften Gefchwindn 
keit zubereitet und ſolche fo gut als die Hollan 


dasjenige ausrichten, was ſonſten kein ordinairn 
5 


Glaß gemacht, und aus ſubtilen Stuͤckgen d 


präͤſtiren. Anzünden eines in feinem Foco gı 


haltenen bald feuerfangenden Din 


Bley ſchmeltze, die groͤſſern aber, inſonderheit, wet 
ſiſie die Groͤſſe derer Tſchirnhauſiſch⸗ 
Was von Spiegel erlangen koͤnnen, müſſſe 
a srof, mehr ausrichten: nehmlich das alleı 
fen. feuchteſte Holtz fo gleich zu einer Flamı 
me bringen, Papier, Tuch, Leinwam 
Schieffer, Ziegel⸗ und Bimsſtein, Porcelaii 
Asbeſtum, Bley, Zinn und Gold zu Gl 
ſchmeltzen, andere harte Dinge caleiniren um 


Feuer in gleicher Zeit, oder w) 


ee Spiegel, ob er gleich nicht fo 9) 
lectiv⸗Slaß groß, zur Verwunderung anderer, 
von 6. Zoll gegenwaͤrtig geweſen, vielmal mu 
leiſtet bey⸗ Holtz angezuͤndet, Bley und Zu 
geſetztes. calciniret, Silber und Meßing z 
ſammen gelöthet, auch gar zerſchmoltzen, Lei 
ram Sigillatam Strigonienfem zu grünlichte 


reinen Glaſes, die delicateſten Microſcopia, (a 
welches Experimene vielleicht bißhero niemand ge 


ſch 


und ihrer Wärcdung. 35 


chen befunden habe. Wbelche wie fie eigentlich 
md noch auf andere Art gemacht und eingefaſt 


Herden fouen, an feinem Ser berihren 
will. Sollte man aber vermittelſt ei⸗ wie man 


nes einfachen oder doppelten Brenn⸗auch mir . 
Spiegels in einem Zimmer, wo die 5 
Sonne ummittelbahe nicht hinein weirbinans 
1 55 kan, etwas ausrichten wollen, refiectieten 
kan folches geſchehen, wann man ex Senten⸗ 
Strahlen 
Spiegel auch biß auf 50. und mehr kerne 
Fuß weit von den Brenn⸗Spiegel on 
ſtellen, und damit das Licht der Son⸗ 
nen auf ſelbigen reflectiren laͤſt, fo wird 
dieſer dennoch feine Wuͤrckung haben. 
Auſſer dieſer Eigenſchaft des Brennens Gebrauch 
iſt noch dieſe zu mercken, daß wenn des Brenn⸗ 
folches Glaß recht vertical in einem ere 
Zimmer gegen einer Gaſſe oder A 
Garten zugeſtellet und das Fenſter proſpectes 


Er, In 4 
Ae 


‚ oppofiro einen gleich groſſen Plan 


e e e ci en we 
For, und viel deutlicher als in einer camera Ob- 


A 


tert werden darf, und das Auge, (dieſe Wür⸗ 
| ckung nicht Ver aufſern Flache zuſchreibend)ſich ſo ars 
u 1 68 t 2 * 2 2 * 
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Ä Einen ent: 


Wacht zeit Wand ſehr helle kan erleuchtet we⸗ 


Tonoete ae, Derer converen Augen: Glaſe 


1 N 
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tig betrogen findet, auch nicht all 
fernten Ort bald wei 1 wie es zugehet. Noch, N: 
mit einem nen andern Nutzen hat ſolches Glan 

inſterer Abend: Zeit mit fü 


Brenn- Spie⸗Daß zu fin erer Abend ⸗ Zeit mit ft 
gel bey, chem eine entfernte Gegend ode. 


8 


zuerleud ten. pen „ wann es vor ein geoͤfnett 


Fenſter gegen ſelbiger geſtellet, und darhinter 
gewiſſer Diſtanz nicht weit vom koco ein mitte 
mäßiges Licht oder Lampe geſetzet wird. 


Dias ꝛte Capit ee! 
Von denen Augen⸗Glaͤſern. 


\ 
8 


dea: läſer, bedienen ſich diejenigen, die in dei 
Ferne, nicht aber in der Nähe ei 
wa 


1 ch | ee 1 rer a 5 
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woas fehen können, und Presbyer ger, 


2 ‚ und dahero, einer Figur nach, facher 
orden, oder mit heraͤnnahendem Alter mehr 


T 


entfernte Objectum (ad) deſſen 7 

Das nähere Ob. wie ſie den 

8 feine Strahlen mangelbafs 
Weßwe⸗ ten Augen zu 


5s n. heil Cap. Il. Von denen 


dem Auge ſchon etwas gebrochen werden, dam 
ſolche durch die zte Refraction, ſo im humore cr. 
ſtallino geſchiehet, im gehörigen Orte der Recim 
(e) koͤnnen vereinigt werden, und ein deutliche 
darinn das Glaß mit (a. b.) ang 


Propoꝛtioni deutet wird. Damit man ſich aber 
| ee * auch eine proportionirte Convexite⸗ 
bach den des Glaſes gegen das Auge erwelf 
mangelbaf⸗ len möge, hat man acht zu geben 

ien Augen, auf die Bloͤdigkeit des Geſichtete 
wie groß folchefey. ‚Denn fo jemantd 
der vorhero niemals die Augen⸗Glaͤſer ge 
rauchet, ſich zu ſolchen gewehnen muß, doc 
aber ohne denenſelben noch etwas von mittelmaͤf 
ſiger Schrift leſen kan, dem wird ein convey 
Glaß zu beyden Seiten auf 18, 15. oder 12. 300 
geſchliſſen, gar dienlich ſeyn. Lieſet er aber ohn 
den Glaͤſern nichts mehr, richtet man dit 
Augen Glaͤſer auf 10, 9. biß 8. Zoll ein 


— 
90 


u 


—— 


greſſern, hat man ſich bald Anfangs, fo mar 
bald An, ſich exit zu denen Augen⸗Glaſern ae: 
0 wohnen will, zu hüten, daß man jea 
ſchädlich. nicht gleich ſoſche erwehle, die fehte 
. d 


Sachen deutlich vorſtellen, ob fie au 


— 
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nicht ſo gar ſehr vergroͤſſern ſolten. Hiernächſt 
lebret auch die Erfahrung, daß wann ing n die Glaͤ⸗ 
fer alſo zurichtet, daß fie auf einer Seite gantz 
plan oder gar ein wenig concav, 0 
auf der andern aber deſto conbexrer Die ſo plano 
ſchleiffet, doch alſo, daß ſie den end den 

| erfoderten en bekommen, und utrisque con- 
im Gebrauch die erſtere Seite gegen vexis vor zu⸗ 
das Auge zukehren, fie. die Objecta sieben. 
wegen beſſerer Refraction noch deutli⸗ 8 
cher vorſtellen. Die unten bey denen Ocularen 
der Tuborum Aftronomicorum mehr ſoll er- 
wieſen werden. eee 
55 . 725 10 e Glaͤſer be⸗ e 4 
teift; find ſolche denenjengen zus daven Glaſer 
d welche beſſer in der nn 
Nähe, als in der Ferne fehen, und kommen. 
Myopes genennet werden; dieſer cry; 

ſtallene Feuchtigkeit iſt viel erhabener, und zu 
ſolcher Figur entweder von der Natur ſelbſt, 
oder durch Gewohnheit, da man ſich ſtets entwe⸗ 
der bey ſubtiler Arbeit, oder ſtetem Buͤcher⸗Leſen zu 
nahen Dingen gewehnet, und das Auge in ſolchem 


Situ verwachſen laßt, gebracht worden, dahero 


bey ſolchen Leuten die ſcharf durchdringenden 
Strahlen der nahen Dinge hinter gemeldter Feuch⸗ 
tigkeit in ihrer Vereinigung die Tunicam retinam 
zu erlangen, und ein deutlich Bild zu formiren 
vermoͤgen, ſo daß dieſe Leute das Object ſelbſt 
deutlich erkennen konnen. Kommen BR 5 


Bi 0 7 
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Bildungs⸗Strahlen vom fernen her, find fie ihre: 
Schtwaͤche wegen nicht fehig, das gedachte Haun 
lein zuerreichen, ſondern fie fallen noch eher wie 
der zuſammen, dahero ſie nothwendig eine Com 
juſion verurſachen muͤſſen. Wie 
lig. 3. aus der Fig. 3. deutlich erhellet. All 
e e ö das Auge (a. b.) das nahe Ob 
jectum (e) deſſen Radii auf der Tunica e 
vereinigt. Das entfernte Object (e) deſſen Ra 
dii por der Retina (i) zuſammen fallen: hu > 
aber, weil fie vor dem Eingang ins Auge paralle: 
concipiret werden koͤnnen, durch daes 
fig. 4. concav - Öfaß Fig. 4. (g. h.) noch) 
Wie duſen weiter aus einander gebreitet werden/ 
ee ſo, daß ſie durch mehr gemeldtem 
Glaſer zu Humorem nicht fo gar kurtz wiedert 
Halffe kom» zuſammen getrieben, ſondern erſt auff 
men. der Retina wieder vereiniget werdem 
88 koͤnnen. Belangend aber das Seg-- 
mentum Circuli, nach welchem das Glaß geſchliffem 
ſeyn muß, kan ſolches, wie bey denen convex Glaͤ⸗ 
ſern, wann das Auge noch etwas in der Ferne er⸗ 
. kennet, von 18. biß 20. Zoll ſeyn. 
Deren Pros Siehet er aber nur gar wenig Schritt 
bortion des por ſich hin eine Sache erkenntlich, 
Len den ee mn man 9 10, 9. ei 8. Zoll. 

te Figur. Erkennet er aber gar ni gts mehr, 

er ur auſſer, was nahe vor ihm ſtehet, ſey 

es 6. Joll. Will man aber auch mit dieſen Glaͤſern 
dem Auge vollkommene Huͤlffe leiſten, richtet 
man ſie alſo ein, daß ſie auf einer W | 
i | 5 e 


t A 
PEN AN 5 

e 
a 


3 N * * er K Br 5 92 N ; 
Augen⸗Glaͤſer. 61 
8 n RENT, 


RER 
NE RSS 


1 weniges convex auf der andern aber gar tef 


e Refraction derſelben erhalten 
werde. Im Gebrauch wendet man Gebrauch. 
alsdenn die convere Seite dem Auge 
zu. Noch fälle hierbey zu erinnern vor, daß bey⸗ 
de Augen⸗Glaͤſer, fo, zuſammen geſetzt werden ſol⸗ 
len, ſie ſeyn gleich convex oder hohl, ja nicht von 
zweyerley Farben, oder, differen?n?n 
ten loco ſeyn muͤſſen. Dahero man Muſſen 0 
fie aus einem Stück Glaß, fo gleich dieie eren. 
cke und recht rein ſeyn muß, ſchneiden Materie u. 
und in einerley Schalen gleich groß Sie 5 
und ſtarck zu bereiten kan. Es fen ſchliffen 90 
denn, daß ſelbſt in den Augen ein ſeyn, wo 
Unterſcheid vermercket werde, und niche ſelolt 
eines ſchwächer fen als das andere, de 
da man ſo dann wohl den Fo- e i 
eum derer Glaͤſer nach Beſchaffenheie 
der Augen nicht aber die Materie mutiren kan. 
Welches ſich aber felten ereignen moͤgte. Das 
jenige, fo etwas gruͤnlicht, iſt beſſer, als das 
gan weiſe, weil dieſes blendet, jenes aber dass 
Geſicht, wie man davor hält, ſtaͤrcket. Weß⸗ 
wegen auch einige ganz gruͤnes Glaß zu erweh⸗ 
len pflegen. W i 
Das beſte Mittel practice zu er⸗Welche Art 
fahren, welche Art Glaͤſer ſich am Geer ſich 
beſten vor eines jeden Auge ſchicket, 5 
iſt, daß man unterſchiedene, ſowohl beſſen ſchi⸗ 
J 5 con- 


Wr x 


den pratti conver⸗ als concav⸗Glaͤſer von vor: 


ce zu erfah bemeldten focis zur Hand habe, undd 
ren. probiren laſſe, welches denen mangel! 


U. Von denen 


bhaften Augen am convenienteſten iſtt 
nachgehends nach ſolchen die Augen⸗Glaͤſer zurich⸗⸗ 
te. Oder man richtet ihm nur zwey beſonderee 
Glaͤſer zu, deren das eine ein plano convexum,, 
das andere ein plano: concavum ſeyn kan. Diet 
Ausarbeitung geſchiehet auf folgende Weiſe: zus 
erſt nimmt man eine gantz flache Schuͤſſel, und 
nach und nach gradatim immer tieffere, und ſchleif⸗ 
fet auf beyderley Glaͤſer concentriſche Circul vom 
unterſchiedenen legmentis, deren das mittelfte bey 


3 * — 


dem Conver ⸗Glaſe das flächefte iſt, die anderm 


aber nach der Ordnung an Converität immer zu⸗ 
nehmen, im concavo hingegen das tiefſte ſey, 


und nachgehends die andern eben alſo abnehmen: 
muͤſſen. Wann nun eines von beyden Glaͤſern 
probiret wird, kan man leicht erfahren, welches; 
Kreyſes Segmentum dem Auge am! 
Fig. 5. dienlichſten fen. Beſiehe Fig. 5. da 
durch die obere Helfte das convex,, | 
durch die untere das concav⸗Glaß angedeutet 
wird. e Beni 
ER Das zie Capitel. N 
Von denen Vergroͤſſerungs⸗Glaͤſern 


oder Microſcopiis. 


ee & giebet zweyerley Sorten der ei⸗ 
ö yerley n f 4 
‚Sorten. | gent⸗ 
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gentlich ſogenannten Vergröſſerungs⸗Glaſer nett 
die ſimplen oder einfachen, ſo nur aus einem ſehr 


tonvexen Glaſe beſtehen, und die zuſammengeſetzten 
oder compoſita Microſcopia, welche wohl aus 2,3. 


oder 4. Gläſern zuſammengeſetzt werden. Jene, 
wenn fie recht fubtil und von gar kleinem Nadio 
ſeyn, vergröffeen ungemein, aber fie faſſen nicht 
ein gantzes Objectum, es ſey denn ſolches dem 
btofen Auge faſt gantz unfichtbar, Dieſe aber 
faſſen mehr, vergroͤſſern aber nicht ſo ſehr, als 
jene. Beyderley Arten hat ein curioſus zu ſei⸗ 
nem Gebrauch von noͤthen. Dahero, wie ſie zw 
bereitet werden ſollen, in folgenden §. §. an die 
Hand geben will. i a 
Wann man ſich nach der gemeinen Einfaches 


ten will, erwehlet man nur ein etwas chen Stra, 
dices Stücke des klähreſten und ar. 
reineſten Glaſes, ſchleifet ſolches | 
auf einer Seite plan und auf der andern Seite nach 
einem Radio von 1, 2, 4 Zoll, nachdem es der 
zukunftige Gebrauch deſſelben erfordert, oder auch 
auf beyden Seiten convex; doch halte die, fo auf 
einer Seite plan ſind, vor beſſer. Nachdem nun 
ſolches Glaß ausgearbeitet und poliret worden, 
wird es in einer hoͤltzernen, helfen? 
beinernen, oder Meßingenen gedrehe⸗ Tab. vı. 

ten Tab. VI. Fig. I. im Profil vorge⸗ kig 1. 
ſtellten Capful (a. b.) eingeſetzt, und Geſtel zu 
vorwaͤrts gegen dem Auge zu mit der . 
er | en⸗ 


Microſcopium fimplex zuvich, Mierelcoplum 


; \ ” 25 n i . a i 2 2 
ee I. Theil Cap. . Von denen 


Blendung (cad.) verſchraubet. Die Oefnung in der 
Capſul, wodurch das Licht und die Strahlen von 
dem Obiecto fallen, darf nicht viel gröffer als ein 
Nadel⸗Knopf ſeyn, ſonderlich wañ das Glaß von gau 
kleinem Radio iſt. Solches Glaß fellet mana 
zuſammt feiner Behaͤltniß über einen Fuß (e. f. 
welcher bey (g.) durchbohret, und mit einem von 
gleicher Materie durchdreheten Arme verſehen if 
dieſer iſt in (h.) wiederum durchgebohret und hält ei 
nen Stift, (h. i.) worauf die Obiecta geſtecket wer. 
den, über ſich. Solcher Geſtalt iſt die gantze Man 
| chine zum Gebrauch fertig. Welcher 
Gebrauch. darinn beſtehet, daß man auf den Stifft 
dasjenige welches man vergröffert fer 
hen will, ſtecke, das Auge nahe an die Blendung 
halte, und mit dem Arme die aufgeſteckte Sache 
‚näher zum Glaſe, oder weiter davon abruͤcke, bifß 
ſie auf das deutlichſte erſcheinet. Eine andere bew 
| quemere Art iſt folgende; Man rich 
5 tet ſich unterſchiedene Glaͤſer ungleii⸗ 
Beſſere Art cher Groͤſſe zu, 3.5. 14,1, 4,4% Sol, 
des Micro- und laͤſſet ſelbige, nach Anweiſung dess 
cob üpik, unter Fig. 2. (A.) vorgeſtellten Profils, 
f in ſchwartz Eben⸗ oder ander Holtz 
rig. 2. einfaſſen. Zur Seiten der eingefa⸗ 
2.00 ften Glaͤſer werden in allen Einfaſ⸗ 
ſungen Löcher gebohret von folchere 
Groͤſſe, daß des Stiels Fig. 2. (a. b.) Zapffem 
(a.) gedrenge hinein gehe, und ein Glaß nach dem 
andern aufgeſtecket werden koͤnne. An dem 
Stiel, welcher aus Meßing und rund iſt, wird 
| denn 


f 
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ine Hase e) gefecket, die auf und ab gezogen 
erden kan, und zur Seite hinaus mit einem meſ⸗ 


eines halben Circuls gebogenen Drat (d. e. k.) fer 
ſte halt. An dieſem Drate ſtehen auswärts herz 


um unterſchiedene ſpizige Stifte, „auf welche, 


das Vergröſſerungs⸗Glaß nach ein. 
ander geſtellet werden koͤnnen. Vor: 
noch beſſer aber halte dieſe Gattung 


vielerlep kleine Objecta zugleich geſtecket und unter 


ſo ange folget und durch die zte Fig Fig. 3. 


vorgeſtellet iſt. Indem man hierdurch vga 


mes 


auch kleine inſonderheit durchſcheinen⸗Nicroſcopi. 


de Inſecta lebendig, und die Liquores um zu Bes 
betrachten kan, welches mit vorigen trachtung 
, eee, e 5 „% kleiner le⸗ 
nicht angehet. (a. h.) Iſt ein Stiel wie in ger 

vorbemeldten Microfcop 1 aus FUN? inſectorum. 
den und gleich dicken meßingenen Dat 


feiner Capſul, (g. h.) eine Huͤlſe aus Eben⸗ 


1 no feſt drauf gekuͤttete gläfeene Scheibe (i. K.) 
ind gewendet werden kan. Die Scheibe iſt rings 
herum in der obern Flaͤche mit kleinen Cavitaͤten 
(9,9, die alle vom Centro gleich weit, und im herum⸗ 
ehen unter das Microſcopien⸗Glaß zuſtehen 


bend ges geleget, damit ſolches nicht entkomme, 
edecket. Der e kan, mit der auf die 
4 1 < g . 1 ges 


Kr 


Hr 


über den Fuß (e. d.) geſtellet. ke.) Das Glaß 
90 iß, welche eine runde in der Mitten durchbohr⸗ 


„und damit an dem Stiel⸗Gehebe geſchoben 


men, ausgeſchliffen, und mit einem glaͤſernen 
rel (r.s.) wann man in eine Cavitaͤt was le⸗ 


\ 
8 


genen Arm der eingelöthet iſt, einen in Form 


es II Cheil Cap. Ill. Von denen 


ö geſchraubte Huͤlſe adaptirte Schraub⸗Mutterct. u.) 
en fie beyde, fo wohl Deckel als Scheibe, nr 
plan find, feſt angeſchraubet werden. bee 
Aidere Sorten, dergleichen noch hierbey fuͤgen wil 
kan man zu unterſchiedenen Gebrauch auf folg end 
Weiſe z bereiten: wann man etwa, nehmlich Al 
dem Druck ſubtil geſtochener Land) 
Microkopinm Carten ein eigen Microlcopium verfer 
zu jabsil ger tigen wolte, laſſet man ſich das Glaß 
ſtochener 
Schrift in ſo dem Foco nach 2. Zoll und aufeinen 
Zand· Car- Seite plan ſeyn kan, in einen Ring aus 
ten. ſchwartzem Horn, oder Eben⸗Ooltz Fig; 
ig. 4. 4. (a. b.) einſetzen, welcher in einem am 
ern Ce. d.), der auf drey Fuͤſſen von ge 
| höriger Lange] ſtehet, geheb auf und nie 
derwaͤrts geſchraubet werden kan, biſß 
| die darunter gelegte Schrift deut lich 
Ju kleinen erſcheine. Will man ihm noch ein 
Seminibus. dergleichen Vergroͤſſerungs⸗Glaß, zul 
En Betrachtung der kleinen Semium am 


= ſchaffen, nimt man darzu nur in ett 

was kleineres plano - convexum, ſo etwa ing 
foco einen oder 4. Zoll ſeyn kan; laͤſſet es gu 
ein Geſtellgen, ſo dem vorigen gantz gleich if 
ſetzen, unten aber zwiſchen den Fuͤſſen eine Fleimu 
glaͤſerne halbe Kugel Ce. f. g.) fo hohl feym) 
und deren Boden (g.) den focum ei 
muß, und an den Seiten einen kleinen Handgriff 
appliciren. Alsdenn werden oberwaͤrts unterſch hier! 
dene Dinge hineingeworfen, und das Glas 7057 


8 


feiner Capſul zum Gebrauch darüber gefchraubtt| 
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daß alſo von denen darinnen enthals u 
tenen Sachen nicht leichtlich etwas Sock eine 
verſchuͤttet werden koͤnne. Noch 


gemeinen 


eine andere Form von Geſtelle zu de⸗Mirroleopiie. 


nen Microſcopiis ſimplicibus ſtellet 
Tab. VII. Fig. 1. vor. In welcher Tab. vn. 
der gantze Theil (a. b. c. d.) mit dem kig. I. 
oben eingeſetzten Linſen⸗Glaſe an dem 

Fuſſe (e. f.) höher und niedriger geſchraubt werden 
kan. Der geſchraubte Fuß (e. f.) iſt oberwaͤrts et⸗ 
was vertieft, und in der Vertiefung eine kleine 


7 1 


auf der andern aber aus Helfenbein beſtehet, hin⸗ 
ein gelegt. Hat man ein weißlichtes Object, keh⸗ 
ret man die ſchwartze Seite des Scheibleins ober⸗ 
waͤrts, iſt aber das Objeckum ſchwartz fo muß die 
weiſſe Seite gegen das Glaß zu liegen kommen; 
rn deſto diſtineter, wegen ſolche 


Unter ſchiedes der Farben erkennen zukoͤnnen, der 


obere Theil (a. b.) wird an den untern (c. d.) nur 


vermittelſt zweyer ſubtilen Saͤulgen, die e diametro 
einander entgegen ſtehen ſollen, befeſtiget, daß das 


Licht nicht gehindert werden, ſondern frey auf 


das Objectum, ſelbiges gnugſam zuerleuchten, 
allen koͤnne. Mehr andere Sorten ſolcher ein⸗ 
achen Vergroͤſſerungs⸗Glaͤſer, weil fie, theils fo 
ſchon bekant, theils auch in Büchern vorgeſtellt bes 
funden werden, und in willkuͤhrlicher Diſpoſition 
des Geſtelles allein beſtehen, will allhier übergehen, 
und nur noch einige, ſo nicht ſo gar gemein ſind, 
zuverfertigen, anweiſen. Ein Mi- Microfcopi- 

| C 2 ccd: 


orte von 


— 


Scheibe, welche auf einer Seite aus Eben⸗Holtz, 
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68 u. chen cap u Pon denen 
sum wt. crofkopium te wil 
Satoriun. Folgender 8 zubereitet: mea 
ſehleifet ein ſehr convexes Linſen⸗ ‚Sl 
gen, auf 1 te tönver, und auf der ander 
in Form emes Polphelrt von 4. oder 5. Flacher 
die alle in den Mittel Punct zuſammen Kaufe 
27.03 muͤſſen, Fig. 2 ſo wird es das dahint: 
; 8. 21 gef ellte kleine Objeet nicht allein ver 
| gröſſern, fondern auch nach Zahl d) 
Ecken verbielfältigen. Wel ches mit grofien Ver 
x gnögen amchen iſt. Das Geſtelle jurdieft 
tan ſeyn wie dess jenige fo Tb. VI. Fig. I. anweiſel 
| Im. Einſetzen des Glaſes muß die eckichte Sein 
Mitrofcop jan vom Auge abgewendet werden. 6 
See beſonderes Microlcopium rah 
vd ent giebt das, ſo itzb beſchreiben w 
ab: man bereitet ſich ein kleines vi 
ear Lecktes Kaſtlein, Fig. IL. Tab. VI 
Noel fo im Lichten 4, Zoll lang und breit, he: 
2. Zoll hoch ſeyn kan. Solches theilet man inwer 
dig in 4. kleinere Spatia gleicher Länge, Bra 
und Höhe durch 2. quer Wände (a. b. und . d. 
Rings berumboßret man g. runde Löcher (e. e. e. e 
um Diatnetro Zoll, daß fe recht in der mitten de 
Auſſerſten Wande derer kleinern Faͤcher zuſtehe⸗ 
kommen, und fuͤllet dieſelbigen aus mit eben ſo vin 
Glaͤſern, dach alle auf einer Seite, die den 
Auge zu gewendet wird, plan, und auf ber ander 
1. zoͤllig Gnneriakfihlifen ſeyn ſollen, damit de 
Focus . Zoll lang ſey, und 8 die i inwe ndi 0 
segeniberihende 12477 1 Dieſes Kati! 
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pt | 

en od. wü ca 
llet man int dig ini Saiten die-mit: 
zlaͤſern! 7 ren, mit allerley unters‘ 

ir ninibus, mineralien; und, 
Felde, wie auch fasten 

| bt (geschnitten, oder ge⸗ 


ek 


hiten Bilperlein aus ſo daß in einem Fache 
Grotten, im 1 Selder.peh und es 50 
A 57 chi 7 1 6 * as dart! N 
rſpect uf N Landschaften, inn dri, zn d 644% 
n brenn erge, im vierdten als gethelet 


erien, E 0 l itertinander, wie die werden, 
ind ſo de, 1 
de! Arni 


105 ementa in dieſem fo gar kle einen | 
gest ſtellet 1 Oder man kan . 

Art die 4. Jahres⸗ Zeiten, ı . 
Bi weil g. e 5 ae | 


c Sa me en 
r überzogen, un len \ * 0 0 let, 5 
or dem Staube mit einen L ckel (berwahrel, 
No. 2. anweiſct. Die Ge legenheit zu dieſer 

} ingenehiien Madın | habe von einer ar 


| amn, doch mit. etwas 8 
je und wenige cr Bolten, aber n neines 
Ae 115 e E 0 0 5 
ich der Mühe nicht gereuen, a 1 
ziel 1 ber genug von den e in V 
00 ſerungs Glien dan flachen Cir 145 Lesch nie 
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erokcopia von ſonderer Wuͤrckung, welche auch da 
Atera jenige zu entdecken vermögen, was 
3 nen ſo im vorigen $. beſchrieben me 
bene. den, zuentdecken, unmöglich iſt, fü 
. entweder ſegmenta fubtiler Glaſe 
nen Kuͤgelein; die wegen des ſo⸗ gar kleinen Rad 
den ſie haben, in einer Schale unmöglich accur 
koͤnnen geſchliffen werden. Dahero man, folc 
nett und vollkommen zu erlangen „andere Mitt 
zur Hand nehmen muß; derer dreh, fo mir bekan 
ſind, ich auch ſelbſt mich bedienet, hi 

Erſter Mo- anzeigen wil. Das erſte und l 
che zu fol, kandteſte, iſt dieſes, daß man ein Ele 
be. unfsrmlich Stückchen rein Glaß, d 
N: Quantitat nach einer Erbſe, oder 
man es kleiner haben will, einem Hir; 

Korn gleich, auf eine harte Schm. 

Fig de Kohle, Fig. 4. (a. b) leg 

| ſolches an ein Lampen Licht 
halte, und mit einem behenden unterwaͤrts kru 
gebogenen Loͤth⸗Roͤhrgen (fd unten eine unter ſi 
hengende Kugel haben kan, die vom Blaſen d 
Athems ſich anhängende Feuchtigkeit, damit 
nicht herausfahre, und das Lampen ⸗Licht auslöſch 
aufzufangen) die Flamme auf das Glaß zu bla 
ſo, daß das Glaß recht von der Spitze der Flas 
me getroffen und geſchmoltzen werde, fo wird do 
vorſero unfreie geweſene Stuͤckgen Glaß in «ı 
vollkommen rundes Kuͤglein zuſammen flieſſe⸗ 
auſſer, daß unten, wo es auf der Kohle auf lieg 
ein kleines Gruͤblein bleiben wird. Wal 
| | mae 
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man etliche ſolcher Küglein geſchmoltzen, ſie ſehn 
gleich einerley oder unterſchiedener Gröſſe ſo kuttet 
nan solche vermittelſt rothes Siegelwachſes, auf 
ein Stuck eben Glaß in der Rundung herum, alſo, 
daß alle Hraͤblein der Glaͤſer, die man mit einem 


etwas groͤſſern Microſcopio ſuchen muß, über ſich 
zustehen kommen, und ſchleifet dieſelbigen mit 
klarem Sande, uͤber einer plan⸗Schuͤſſel und po⸗ 
ſiret fie, ſo wird man in kurtzer Zeit viele Micro- 
(copia plano- convexa, die ungemein vergröſſern, 
zu wege gebracht haben. Die nachgehens von dent 
groſſen Glase abgenommen, und auf der erho⸗ 
denen Seite über ein zartes Leder mit Trippel ab 
gerieben werden, damit alle Unreinigkeiten, die vom 
Kütt daran kleben bleiben, herunter kommen. 
Doch muß man das Glaß im Reiben nicht zu 
tarck anhalten, noch ſolches zu lange reiben, da⸗ 
mit die Figur nicht verderbet werde. 
Die andere Methode gar ſubtile ſpha⸗ Anderer Mer 
Ache Glaſer zu bekommen, iſt, wie ich ar ene ie 
mir ſolche von dem in dieſer e ee e 
berühmten Muſchenbroeck in Leiden neigen, > 
ſelbſt zeigen laſſen, folgende. Mn 
läst ihm erſtlich in der Glaß⸗Hüͤrte 
aus reinem weichen Glaſe Faden von unterſchiede⸗ 
nen Dicken ziehen, da die gröſſeren einem Dindfa⸗ 
den, die kleinern aber einem ſtarcken Zwirnfaden an 
Dicke gleichen kennen. Solcher Faden nimt 
man ein Stück, und halt es mit enmem Ende 
an die Flamme eines brennenden 
0 Wachs ⸗Lichtes wie Fig. 5. zu erſehen, kig 5. 


u) 


— 


0% 


ſo wird es anfangen zu fihmelgen, Alsdenn wer 


det man es an der Flamme in wehrenden Schiiten 
ßen fleißig herum, jo wird aus demſelben ein Te 
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nes rundes Kuͤglein formiret, welches an den Fes 
den gleich als einem Stiel behangen bleibt. Dieſee 
Nauͤglein bricht man fo genau, als es m oͤglich, ab, um 
faſſet es zwiſchen zweh ſubtile Bleche, die nach dee 
Groͤſſe des Glaſes zu beybem Seiten 
Wie fie ein ausgetrieben und durchbohret ſeyn 
gefaſſer muͤſſen. Das Glaß muß in ſeinen 
8 a! Einfaſſung alſo zu ſtehen kommem 
daß die Ungleichheit, ſo von dem abge 
brochenen Stiel übrig geblieben iſt, um 


Fig 6. Beſiehe ig. E. in welcher das Kuͤglein 

2, e d Blech, Deutlichkeit, halber groͤſſer 
Dritte Art let worden. Noch 0 | 
Microgany kan man dergleichen ſehr kleine Mir 
durch ein Croſcopia zurichten: wann man nehm⸗ 
Brenn lich ein ſubtiles Stuͤckgen Glaß auf 
Glaß zu einer Kohle in den Focum eines etwas 
ſchmeltzen. groſſen Brenn⸗Spiegels dergleichen 


chen Gläsern kan auf folgende Art gemacht werden. 
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Menn die Glaſer, deren allezeit eines groͤſſer, als 
andere ſeyn kan, zwiſchen die meßin x 
Plaͤttgen (Fig. 7. a) die alle glei⸗ Fig , 
cher Breite, Höhe und Dicke ſenn 
maſſen, feſt eingeſetzt ſeyn, richtet man Gestell u 
ein Kaſtlein (b.) aus Meßing zu, welches ſol den Nai. 
,, gr Srofgoplis- 
auß einer Seite gegen das Auge zu hohl, 29 
und mit rund ausgedreheten ſchwae⸗⁊ 
tzen Horn oder Eben⸗Holtze ausgefuͤllet wird, 
auf der andern Seite aber gegen das Object zu, 
zweh uberſtehende Leiſtgen längſt herunter hat, 
die eingefaften Gläſer nach der Ordnung dazwi⸗ 
ſchen zu ſchieben. Dieſes Kaͤſtlein wird mit er 
nem Gewinde (e) über dem Stiele (0. d.) befeſti⸗ 
get, daß es zu beyden Seiten gelencket werden 
kan. In (e.) iſt ſolcher Stiel durchbohret, und 
eine Schraube (k. g.) dadurch geſtecket, die mit 
Umdrehung des kunden Mütterleins (e.) hin 
und wieder geſchoben wird, den Theil (h. 1.) (wor⸗ 
auf die Stücke (p. J. t. r. s.) nach einander ger 
ſtecket werden), nach Beſchaffenheit des vorge 
ſteckten Glaſes, nahe und ferne zuſtellen. Die 
fee Theil (h. 1.) iſt fo weit er in (k.) auf- und 
niedergeſchoben wird, etwas breit, wie auch das 
Loch dadurch er geſteckt worden, und hat in fol; 
chem Loche an der einen ſchmahlen Seite ein ſub⸗ 
tles ſtöhlernes Federlein (m.) ſich, dam er nicht 
wancke, anzuſpreiſſen, unten aber gehet er et⸗ 
was verdinnet und rund gearbeitet durch die hoh⸗ 
le Schraube (K. 1.) vermittelſt welcher er, ſo ſie 
in CK) mit zwo Fingern umgedrehet wird, auf: 
is e und 


Bi 
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und abgetrieben werden kan. Die Schrauben 
Mutter iſt mit 2. Zäpflein in die Gabel (n) alf 
eingeſetzt, daß ſie ſich wenden koͤnne. (q) Iſt ein 
Ring, den Speichel oder eine andere zehe Feuch 
tigkeit darinnen aufzuſpannen. (t) Eine Ga 
bel was Breites daran zu kleben mit Beyhuͤlff 
Venetianiſchen Terpentins, oder mit dem Klaͤmmen 
lein (o.) ein Stuͤckgen Moſcovitiſch Glaß zwi 
ſchen die zu beyden Seiten herabgehenden Leiſſt 
lein zu ſtellen. (r.) Ein Zaͤnglein ein Haar oder 
dergleichen darinn zu klemmen. (s) Ein etwas 
breites Spaͤtgen ein kleines Inſectum daran zu 
kleben. Wie Muſchenbroeck feine Geſtelle zu klei 
nen Microfcopüs mache, kan fo wohl im Appen 
dice des Oculi Artiſ. Zahn. als auch aus L. C. Sun. 
mii Math. Compend. P. II. p. 127. ingleichen in Hera 
Huli Jom. II. Element. Matth. Univ. Elem. Dioptin 
und zwar in dieſem Autore am allerdeutlichſten 
erſehen werden. Weßwegen ſolche allhier uͤber 
gehen will, und nur zum Uberfluf 
Mierofcopium noch eine einige Art von dergleichen Mii 
obne Ge? 'crofcopiis, fo gar nicht gefchliffen wer 
ſtelle. den, auch keines beſondern Geſtel, 
Ales von noͤthen haben, mit. beyfugen. 
Cas beſtehet ſolche aus einem vor, 

den reineſten Glaſe geblaſenen Kuͤglein Fig. 8. 
(a. b.) welches ohngefehr, dem Diametro nach, nocht 
einmal ſo groß, als das, fo die Figur ſelbſt vor⸗ 
ſtellet, und unten an ein ſubtiles Röhrlein vom 
gleicher Materie geſchmoltzen ſeyn muß, wie dier 
Glaͤſer zu denen Thermometris SERIEN 


* 
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Um das Kuͤglein herum, ſchmeltzet man noch uͤber 
einer Lampen ein kleines Reifſein von Glaß, fo 
jleichfam die Umfaffung des Microfcopii andeu⸗ 
ker, und füllet fo Dann mit dem reinen Spiritu 
vini vafelbige an, daß es fo wohl ats das Nahr 
lein ſelbſt, welches die Handhabe abgiebet, voll 
werde. Dieſes wird ſo dann in (e) hermetici 
ſigilliret, damit der Spiritus nicht verrauchen 
koͤnne. Um das Roͤhelein, windet man nahe 
unter der Kugel einen krumgebogenen duͤnnen 
Drat (c. d.), welcher oberwärts zugeſpitzt ſeyn 
muß, damit die Objecka daran geſtecket werden 
koͤnnen: fo ift die gantze Machine fertig, und vers. 
groͤſſert ſehr genug. „ 


Nun folgen die Microfcopia Was zu: 
Compoſita, oder zufammengefektenf@mmenger _ 
Vergroͤſſerungs⸗Glaͤſer, welche ent⸗ Bee | 
weder aus 2, 3. oder 4. convexen and wie fie 
Glaͤſern beſtehen, deren das unter⸗zumachen. 
ſte, fo dem Objecto am naͤheſten geſetzt 


wird, daß Objectio⸗Glaß, die obern aber die Ocular⸗ 
Glaͤſer genennet werden. Die gewöhnlichſte Com 


Be iſt folgende. Man ſetzet in einer runden 


Röhre, fo ohngefaͤhr in Diametro 2. Zoll weit, 
und 7. Zoll lang ſeyn kan, unterwaͤrts mit einer 
hölzernen Capſul ein kleines ſehr accurares ge 
ſchllfenes Linſen⸗Glaßgen von 3, Zoll, ſo daß es 
in der Gröffe eines Hirſe⸗Korns of; 


fen liege. Beſiehe Tab. VIII. Fig.Tab vl. 


1. ( In dieſe Röhre ſtecket?s 


* 
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man oberwerts eine andere, die da be zuem kun 
auf und nieder geſchoben werden, appliciret in fe 


spam denen combinieten Gläſern an einem 


Fig, 2. Fig. 2. fo über einen Fuß (d. e. f. 


fen, die man auf und nieder drehen kan. ber 
dieſer Scheibe wird noch eine andere (m. u.) „die 
mit einem Sapffen (n) in den Spalt der Seulen 
b. c) nachdem die Schraube (h. 1.) gebrehet 
wird, auf und nieder gehen kan, und Aber 
diefeibe noch eine dritte (p. .) gufgeſtecket, fo 
halb ſchwartz und halb een und 
nach Belieben umgedrehet werden kan, ohne 
das ſchon in den focum geſtellte Objectum aus 
feiner Diſtanz zu bringen. Wenn aber die Ob⸗ 
b. Tagen oder zu Abend. Zeit wohl 


jecta bey trüben Tagen oder zu Abend⸗Zeit wohl 
ollen erleuchtet werden, muß man zur Seite 


no beate 77 
des Fuſſes einen Arm (. u.) mit einer Lampe (70 
Wo dicken convex⸗Glaſe h appliciren, ſo 
daß das Glaß, die von der Lampe empfangene 
alen en rech auf das Objectum zufanmen | 
| Es muß aber der Arm (t. u.), vermitteiſt, 
wi Kings (u. x.), damit er unten auf den Fuß 
dufgeſetzt wird, a die Nu 1 rum i 5 
ſeyn aher zu dem Objeclo hinz 
A en rad wie es die Concentration 
des Lichtes erfordert, koͤnne geruͤcket werden. 
elches alles u Defehreibhrg, eines beſondern | 
ee Compoſiti, ſo bereits 17 12. unter dem 
Fovum Inventum Microſcopii cujusdam 
0 ba herausgegeben, und m e C a 
die e e let ‚sufarmune denen digt ; 


borge ſtelet abe. | Allos 000, 
me . Heinen 959055 mit Beyhuͤl ffe zt 0 
u re: en ausmefii 05. und che 
ſolle mit berichtet worden. Imderen Ge⸗ 
brauch dieſes Microfcopii ſtelletorauch. 
man das Object nahe unter das . 
ab; Glas, und ſchraubet es mit der Scheibe, 
darauf es liegt, nach und nach unter ſich, bis ſol 
ches, wenn man durch den Tubum ſchauet, recht 
ele und deutlich erſcheinet. 55 Zuſammen⸗ 
chung derer Gle Re fan man i ſich ne er der Re 
con bebicher A h 
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Tab 1 Von denen Vergroſſerungs⸗ G. 
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Tab. A. zu Microfcopüs von 5 Olfen 
Eu nach Zollen. 5 


5 erſten Oculars RT s 4 4 
(Dane dee focus Ma 4 5 
Des nee. ats 
Des objeciv» lafes focus 1 17 17 

EL Hier: 
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Sierbey ift noch vonnthen zu erin- Was noh. 


gern, daß, wann die ocular⸗Glaͤſer ei⸗veß der Stru- 
nen etwas groſſen Diamerrum bekom⸗ uo nun 
men, fie auch ein groͤſſer Objectum faſ⸗ compofire- 
fen. Doch muß der Sector eirculi vom rum zu beo⸗ 
foco bis zur Convexitat hinaus gerech⸗ backen. 
net, nicht über 40. Grad ſeyn, (wie | 
oben ſchon bey denen Brenn⸗Spiegeln iſt erinnert 
worden); ſonſt muͤſte der Uberreſt des Glaſes mit 
einer, aus gepappten Papier ausgeſchnittenen 
e zugedeckt werden. Widrigenfalls der 
Iberreft des Glaſes bunte Farben vorſtellen, und 
Confuſion derer Strahlen verurſachen mögte. 
Die obere Oefnung, durch welche das Auge 
ſchauet, muß auch nicht allzugroß ſeyn, ſonſt 
ſpiegelt ſich ſolches in das obere ocular⸗Glaß. 
In Zuſammenſetzung der Glaͤſer muß man ja 
Fleiß anwenden, daß deren Centra in gerader Li⸗ 
die über einander zu ſtehen, und die Glaͤſer ſelbſt 
alle recht parallel uͤber einander zu liegen kommen; 
welches erhalten wird, wann die Roͤhren und 
Capfuln alle recht rund abgedrehet werden. Das 
herd die, ſo aus Papier und Holtze zuſammenge⸗ 
ſetzet, viel beſſer ſeyn, als die von eiſern Blech 
zugerichtet werden. Will man die Objecta gar. 
ehe vergroͤſſert haben, muͤſſen die Ocularia nur 
on dem Objectiv⸗Glaſe entfernet und das Obje-. 
Zum gar ſtarck illuminirt werden. Noch andere 
Vortheile mehr, und wie man die gantze Machi⸗ 
ne auf unterſchiedene Art, damit ſowohl der Tu- 
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ZU 


bus microſcopus als die Objecta f Abſt beque⸗ 


dirigiret werden ko nen, „zubereiten oll, wird! 


Ian nr e an die Hand W 5 


„ Dias ate Capitel. 


an denen Perspektiven 8 ode, 
l Glaſern. 1 
us 300 898 N75 
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Lerer Perſpeckiven oder Tut 

= Ka an % Th rum, vermittelſt welcher mar 

ee eine weit entfernte Sache klar 

rum Optico- deutlich und groß ſehen kan, als ſtuͤndt 

tum. ſolche gar nahe vor unſern Auger 

giebt es fuͤnferley , al. 

nehml ich: Re 

2 Die gemeinen Perſpective. 1 

2. Die Tubos Aſtronomicos von = oder 4 

Glaͤſern. u 

2} 19 . kelioleep oder Sonnen Tubos. . 
4. Binocula oder doppelte Perſpeetive. 

Ber Die Polemoleopia oder Fran Rue 


Zellindi Die Hehe ſocher Por 
ſche oder find diejenigen, ſo aus einem com 
Heere vexo und einem conca vo zuſammen 
Berl geſetzet werden, und von ihrem er: 
ſten Erfinder einem ‚Holländer, die 
N genennet, auch von 


Gali- 


0 2 
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Galilæo, Hevelio und andern Altrono- Wurden an⸗ 
mis gar groß zu ihren Oblervationi- fänglich u 
bus verfertiget und gebraucht oo Meer 
den. Jetzo aber, weil man an deren Obſervationi- 
ſtatt andere Tubos Aſtronomicos bus gar groß 
verfertiget, werden ſie nur noch bey gemachet. 
Tage, damit übers Feld zu ſehe n ; 
und auf Reiſen, was entlegenes in Worzu fie 
Augenschein zu nehmen, adhibiret, noc Dies 
0 alſo zugerichtet, daß man ſie . 
bequem bey ſich führen kan. Da⸗Dieſer ber. 
hero fie mit 2, 3. oder mehr unters pedive stra- 
ſchiedenen kurtzen Roͤhren, deren ei⸗ Kur. 
ne in der andern ſtecket, und alle in 
einander geſchoben, auch wieder nach erfoderter 
Länge des Jubi, ausgezogen werden koͤnnen, zus 

gerichtet ſeyn. In der Aufferften und weiteſten 
Roͤhre wird das Objectiv⸗Glaß, fo entweder ein 
onvexo convexum oder ein convexo - planum, 

von etwas ſtumpfen Circul fon 
muß, eingeſetzet. Beſiehe Tab. IX. Tab. IX, 
Fig. 1. (a. b.) Das Ocular⸗Glaß Fri 
aber bekommt ſeinen Ort am En⸗ 5 
de des innerſten Rohres (c. d.) und iſt entweder 


in conca vo concavum oder ein coneavo· planum. 

ie Länge des gantzen Tubi wird genommen 
nach der Differenz des vom foco des Obje⸗ 
ctivs abgezogenen foci des Oculars. Denn ges 
ſetz, das Objectiv⸗Glaß wäre 8. Zoll, das 
Ocular aber nur zwey Zoll geſchliffen, fo 
r wird 


4 =, 
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Die Blen⸗ wird der Tubus 6. Zoll lang werdem 


dungen wers Wann der Tubus aus vielen Möhren 
Feder dor beſtehet, (eget man ſo wohl um das 
ſtellung des Cover Glaß, als auch in die uͤbri 
Opiects er- gen Roͤhren Blendungen (g: h. e. f. 
fordert. welche aus übereinander geleimter 
Papier oder aus Blech nach einern 
Circul⸗Schnitt ausgeſchnittene Ringe find, mi 
denen Glaͤſern parallel. Dieſe halten das über 
fluͤßige Licht, welches ſeitwärts hinein fallen 
und der Deutlichkeit des erſcheinenden Objects vii 
benehmen wuͤrde, zuruͤcke. Was aber die Pu 
portion derer beyden Glaſer nach ihrem foco bi 
trift, weis ich nicht, ob die ſo Traber in Neru 
Opt. Dioptr. L. III. c. XIX. und Zahn. Oc. Art. Fun 
III. Synt. III. c. . anweiſen, bey einer j 
22 den Länge convenient ſeyn duͤrt 
te: Maſſen entweder bey denen Ele 
Das Ocular nen Perſpectiven das Ocular gege 
und 815 dem Objectiv gar zu ſpitzig oder b. 
5 eine denen Laͤngeren gar zu ſtumpf ge 
gute ver⸗ nommen werden moͤgte. Will Das 
Dͤltniß ge⸗ nenhero zu wuͤrcklicher Unterſuchun 
gen einanderdem Liebhaber der Optica folgend 
baben. Tabelle derer zu einem jeden Object: 
proportionirten Ocularen, nebſt di 
„Tubi Länge bepfügen. Es ſeyn aber in ſelbig 
die Ocularia allezeit plano - convexa, weil ge 
ſchwer iſt auf beyden Seiten eines Plan Ol 
ſes mathematiſch⸗ concentriſche Cavitäten heran: 
zubringen. Das Objectiv aber wird zu beyd⸗ 
Seiten convex geſchliffen. | N 
je Zabı 


+ 


Perſpectiven oder Fern⸗ Glaͤſern. 83 


22 zu denen Berfpectiven, ſo aus einem conbe⸗ 
| nun) concaden toben, Glase beſiehen nach 0 Fuß und und Zollen. | 


0 1 — 10° Ocular⸗Glas. Tubi $ Enger | 
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Im Gebrauch ſolches Tubi Tubi wird das Srbeancß | 
Auge nahe ans Ocular geſtellet, und „en gemei« 
die Röhren fo weit auseinander gerne Per 
ur biß das Objectum, das man 

durch ſehen wil, 15 e on | 
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Alsdann wird auf einer jeden Rohre ein Ge 
merck gemachet, wie weit ſie aus der andern ben 
ausgezogen worden, und nach ſolchem Zeichen de. 
Tubus allezeit geſtellet. Diejenigen, ſo nich! 
wohl in die Ferne ſehen innen, ſchieben ihn nor 
was näher zufunmen, daß er kuͤrtzer werde all 


5 


ſeine ordinaire Stellung erfordert, die aber, 
beſſer in die Ferne als Nahe ſehen, ziehen 1) 
weiter auseinander. Dieſe Art dh. 
Effect ders Tüborum hat dieſe Eigenſchaft vn 
ſelbigen. andern, daß fie ſehr vergroſſert, deo 
Tangel aber auch dabey dieſes Inconvemien 
el daß ſie, weil das Ocular die Radios a 
einander breitet; u. die wenigſten dur 
die enge Pupillam , in das Auge fal 
können, nicht viel zugleich fall 

| Dahero fie von denen Aſtronomis 
e ehr ih mehr gebrauchet win 
Nutzen in Auſſer daß man dadurch bey det 
der Altsono- Sonnen⸗Maculn und Finſterniſf 
wis. der Sonnen⸗Bild ſehr groß und Dei 

| lich in einer finftern Cammer auf 
weiſſes Expanſum oder die gegenuͤberſteher 
Wand, wann das Objectiv gegen der Son 
das Ocular aber gegen der Wand in gerader 
nie geſtellet wird, fallen laſſen kan. 5 muͤſ 
aber beyde Glaͤſer mit Ein⸗oder Ausſchieben 
Roͤhren in rechter Diſtanz von einander gefte 
werden, nachdem es die Entfernung des albi 
panſi erfordert. 1 
Tubi Aru. Diejenigen Tubi aber, ſo in 


nomici fa Ten 


? 
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tiger Zeit weniger bekannt, ißs aber ein arsſſeres 
durchgehends von auen Stern⸗Kun⸗ U 
digen adhibiret, und, weil ſie nicht 


e 


nder gnugſam vergroͤſſern, bey nebſt auch viele 


mehr und gröſſere Objecta, als vorherv beſchrie⸗ 


8 


bene Gattung, zugleich faſſen, derſelben billig 
vorgezogen werden, beſtehen aus zweyns⸗ ,.. 
en conbexen Glaͤſern: Auf deren Rei⸗ wie die Line 
nigkeit der Materie, accuraten Ausar⸗ 


D 
8 
* 


ſen⸗Glaͤſer 
hierzu be⸗ 


beitung u. guten Proportion es haupt⸗ſchaffen ſeyn 


2 8 
jenes in einer ſehr flachen Schuͤffel utrinque 


ſachlich ankommt. Die gantze Stru⸗ſollen. 


ctur deſſelben erhellet aus Fig. 2. rig 2. 
Das Objectiv it (a) das Ocular (b.) 


convex, dieſes in einer tieffern plano - convex 


en 


geſchliffen, und in denen Röhren alſo gegen 


einander geſetzt, daß fie mit ihren focis in (c.) 


zuſammen ſtoſſen. Das Auge kommt von dem 
Ocular fo weit abwarts zu ſtehen, als lang der 


focus des Oculars iſt, denn ſo des 


von einander zu ſtehen kommen, und 


* 


— 


Objectivs focus 6. Fuß und des Ocu- Su ſammen⸗ 


lars 3. Zoll lang ware, fo wuͤrden die e | 
Glaͤſer im Tubo 6 Fuß und 3. Zoll nn. 
das Auge auch 3. Zoll vom Ocular | 

entfernet ſeyn müffen. Daß ich aber Warum zu 
verlange die ocularia plano en 5 
zu haben, geſchiehet deßwegen, weil no-convexn 


ſolche, ſo die Planities dem Auge zu⸗ meh als die 
4 gekehret wird, die Radios viel or- utrinqde con- 
dentlicher colligiren, wie aus eigener enn eile 
Erfahrung wahrgenommen: Und wen 


3 will 
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will eben deßwegen Colhanſius in Tr. Opt. p. 20 
wie er ex Borello Lib. I. p. 8. Sc. anführet, da 
Ocular gar auf einer Seite hohl, nach einer 
fegmento, fo biß auf 20. und mehrmahl flächen 
als das ſegmentum der convexen Seiten iſt, gu 
ſchliffen haben. Ich habe auch ſelber zu unten 
ſchiedenen Mahlen dergleichen vitra mixta zu dene. 

Microſcopiis gebraucht und gut befunden. We 
wegen ſie ſich auch gar wohl zu di 
Wie die gen Tubis ſchicken doͤrften. Die Roll 
„ ren können zu denen Türgern Tub! 
ſolten. ebenfalls aus vielen Stücken beftchen 
e die auf unterſchiedenen hoͤltzernen Eu 
a lindern ungleicher Dicke aus Papyı 
zugerichtet und in einander geſchoben werder 
Doch muß eine jede an den eingeſchobenen End! 
zu innerſt mit einer Blendung verſehen ſeyn; W. 
ſchon oben bey denen gemeinen Perſpectiven eri 
nert worden. Am andern Ende wird auswend) 
ein Ring von Holtz uͤbergeleimet: fo da verhii 
dert, daß eine Roͤhre nicht gantz in die ande: 
hineinfahre. Damit man fie bequem aus einan 
der ziehen koͤnne. Die Capſul darein die Gl 
fer gefaſt werden, find am beſten aus Holtz g 
drechſelt. Die obere, darinnen das Objectiv a 
enthalten, beſtehet aus dreyen Stücken, deren e 
ſteres in die aͤuſſerſte Roͤhre feſt eingeleimet if 
Darein wird das Objectiv⸗Glaß geleget, un 
mit dem andern Stuͤck (. d.) feſt angeſchraube 
daß es nicht ſchlottern, noch ſich verruͤcken im 


r 
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ber dieſes Stück werden noch unter; Apperturen, 
ſchiedene ſogenandte Apperturenſe..g.) et, 9 
deren die aͤuſſerſten immer kleiner ſeyn Haß liegen 
angeſchraubet, ſo daß deren Eircubrunspolten. 

de Löcher mit der Ax⸗Linie der Glaͤſer 


e Dieſe werden nachdem das Licht 
5 der ſchwach 


des vorkommenden Objecdti ſtarck o 
iſt, über das Glaß gedecket, oder zur Seite her⸗ 
um hinweggeſchoben. Denn die Engen dienen, 
das uͤberfluͤßige Acht, To ſonſten das Objectum 
obſcuriren wuͤrden, zuruͤk zuhalten. Das 
dritte Stück iſt ein geſchraubter Deckel (p. p.) wel⸗ 
cher das Glaß vor dem Staube, und die Blendun⸗ 
gen oder Aperturen vor beſorgender Schadhaftig⸗ 
keit verwahret. Gleicher Geſtalt iſt die Capſul des 


Oculars aus drey Stuͤcken zuſammen geſetzt, deren 


& 


erſteres (I. m.) das Glaß in fich faſſet. Das andere 


(n. 0.) hält das Glaß feſte, und muß ſo lang ſeyn, . 


als es der Abſtand des Auges erfor „ 
dert. Das dritte Stücke (i.) iſt ein Tote ſolche 


eingeſchraubtes Operculum. NB. Der . De⸗ 
mitern Stücke (n. o. können zwey erde, Senden, 
macht werden, und in dem einen ein Torpere zu 
mit Ruß vom Licht angelauffenes oder adaptiren 
ſehr gefaꝛbtes Plan⸗Glaß eingeſetzt wer⸗ſeyn. 
den. Beſiehe (h. r.) dieſes wird ſtatt dees ne 
erſtern (n. o.) uͤber das Ocular gefibraw 
bet, wenn man in die Sonne, um in , gar lan 
derſelben etwas zu betrachten, ſehen gen Tab | 
will. Was aber die längern I ubos ſind bleche⸗ 
betrift, iſt gut, wann die Roͤhren | 
772 0 aus 
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de Acshren. aus Blech in gehoͤriger Länge verfet 

von Noͤthen tiget werden, und aus einem Stücı 

beeſtehen. Auſſer daß das Oculg 
Glaß in einer beſondern kuͤrtzern, die in jer 
hinein paſſet, geſtellet ſey: damit es nach Ul 
terſchied der Augen gezogen werden koͤnne. Dem 
was die hoͤltzernen betrift, werfen fich ſolche gca 
leicht. Es muͤſſen aber die Roͤhren inwendn 
durchgehends ſchwartz gefaͤrbet und an unterfchii 
denen Orten, hauptſaͤchlich aber, wo die beyder 
foci zuſammen ſtoſſen, Blendungen haben, um 
wohl conſerviret werden, damit fie nicht dure 
Unvorſichtigkeit eingebogen oder ſonſt befchädigu 


werden. Die Glaͤſer werden ebenfalls in Capſull 


vor Staub und Feuchtigkeit verſchloſſen bewal 
ret, und nur im Gebrauch zu beyden Enden dee 
Rohren aufgeſtecket. Dieſe Tubi, wann fie au 
ſolche Art zuſammen geſetzet werden, faſſen, tor 


ſchon oben gemeldet, ein viel gröfferes Spatium 


als jene; ſtellen aber das Objer 
Tubus Atto umgekehret vor. Wiewohl folche 
| 1 bey denen Obfervationibus Aſtronc 
ject verkep, micis gar nichts ſchadet, indem ma 
ret vor. ja, was im Tubo zur lincken Se 
ten oder zu unterſt erſcheinet, leich 

zur rechten oder hinauf referiren kan. Die com 
bination der Glaͤſer kan aus folgender Tabelle al 
genommen werden. Wobey doch zu mercken iſt 
daß bey denen kleinen Ocular⸗Glaͤſern an L. ode: 
2. Zoll und bey denen groͤſſern an einen ganker 
oll, man ſich fo accurat nicht binden dürfe, for 
dern man erwehlet von denen verhandenen ur 
| feln 
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fin, welche der mm Proportion am 
naͤheſten kommen. elches von allen zuſam⸗ 


mengeſetzten Inſtrumentis Opticis verſtanden wer⸗ 
den kan: Denn je ſtumpfer das Ocular, je we⸗ 
niger es das Objectum vergroͤſſert, je ſpitziger 
55 aber 
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ber daſſelbe iſt, je groͤſſere Vorſtellun 
Deſonder gen macht es. Wie aber die Glaͤf 
ne Nöbre ſo wohl bas Objectiy, als Ocular, b. 
e denen Obfervationibus Aftronomice 
pi betrach⸗ auch ohne großem Tubo, oder Roͤl 
ten. ren, accurat gegen einander follen kön 
— ben geſtellet, auch gegen das Obiectun 
grrichtet werden, zeiget Angenius in fü 


4 0 E . . . * SE 
ner Aſtroſcopia Compendiaria Iubi Optici molimiii 
liberal a, Hagz-Comitum 1684. edita, an. 
Tubi Optiei Weilen nun, wie gemeldet, itzt bi 
be 4, Bla ſchriebener Tuborum erſtere Gattum 


ſie dienen, gar wenig, letztere aber alles verfefi 
et dem Auge vorſtellet, welches, ff 
2 man bey Tage etwas in der Ferm 
auf dem Lande ſehen will, unbequem iſt, und den um 
erfahenen ſpectatorem confus machet, fo iſt man 
endlich auf die Invention kommen, vermittelſt 3 
Ocular⸗Glaͤſern beydes zu heben, und durch einen 
Iubum von 4. Glaͤſern fo wohl viel zu! 

Deren Stru gleich als auch daſſelbe aufrechts zuſe⸗ 
ctur. hen. Die Structur aber dieſes bi 
differirt nur von den vorigen ſo weit / 
daß an ſtatt des einen Oculars in der kleinern Roͤhre, 
drey eingeſchloſſen werden, deren innerſten Glaſes 
focus mit dem Foco des Obiectivs zuſammen treffen 
muß. Nach dieſen folget in der Diſtanz beyder Oeu⸗ 
lar⸗Glaͤſer nehmlich des dritten und andern) foco- 
rum, das andere Mittlere, u. eben alſo das aͤuſſerſte, 
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welches vor das Auge eben als bey dem Tubo 
Altronomico geftellet werden muß. Die Diſpoſt⸗ | 
tion der Glaser weit Fig. 3. an, alwo Fig, 3 
(a) das Objectiv⸗Glaß deſſenkocus (b). 1 
Das dritte Ocular tc.) deſſen focus su beyden Sir 
ten (b. d.), das andere Ocular fe.) deſſen foci (d. f.), 
das erſte Ocular (g.), deſſen foci (f. h.) und (h) das 
Auge ſelbſt iſt. Sonſten koͤnnen die Röhren eben ſo 
wie bey vorhergehenden zugerichtet (erden, nur daß 
hauptfächlich nicht vergeſſen werde, zwiſchen das 
erſte und andere Ocular eine Blendung zu ſtellen. 
Jur Conſtruction ‚pl cher Tuborum kan fol gende 
Tabelle diene. 9 
Tabelle zu denen Telefcopiisson dier läſern. . 
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Zum Gebrauch der großen Tu- Stativ oder 
. bo- 
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Br: Th. Cap. IV. Von denen . 


Veſtell zu borum, weil fie unbequem mit bloſſel 
denen größ Haͤnden zu tractiren ſind, kan man fiel 
fer Tubus, ein beſonderes Stativ zubereiten laſſem 
auf welches man den Tubum legen, 
und ohne große Leibes⸗Bemuͤhung fell 
bigen auf das leichteſte, wohin man will 
lencken, und in ſeinem Sicu feſt ſtelem 
kan. Wem es beliebt, der kan ſich fol 
nn gender Art, wenn ihm keine beſſere ber 
Tab. 10. andt iſt, bedienen, die lub Tab. X. Fig. I. 
Far porgeſtelet wird. Ich habe folcher 
f bißbero vor gar bequem befunden. 
A. E. iſt ein ausgebohrtes hoͤltzernes 
und mit drey Fuͤſen C. D. E. die zwar in ihren 
Gewinde F. G. beweglich, damit ſie zuſammen ge⸗ 
leget weren konnen, aber dennoch auch vor weite⸗ 
res aus einander gehen, als es noͤthig iſt, nut klei⸗ 
nen Kettlein oder Schnüren unterwaͤrts in II. I. 
R. verwahret ſeyn, verſehenes Rohr, deſſen Cavi⸗ 
tat von oben biß unten aus, gleich weit ſeyn muß. 
In ſolchem ſtecket ein langer Cylinder L. der 
durchaus gleicher Dicke ſeyn, und auf das genaueſte 
in die Rohre paſſen muß, der auf⸗ und abgeſchoben, 
und weil er auf unterſchiedenen Höhen durchbohret, 
mit Vorſteckung eines eiſernen Nagels O. in je⸗ 
der Hohe erhalten werden kan, damit er nicht, wenn 
der Tubus darauf gelegt wird, herunter ſincke. 
Uber dieſen Cylinder iſt ein langer Canal M. N. 
auf welchen der Tubus mit zwo Riemen in P. O. 
angeſchnallet wird, mit einem Gewinde R. befe⸗ 
ſtiget, ſo, daß er auf und abwaͤrts goſtellet werden 

| mag. 


0 


— 
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mag. Damit er aber in jedem Siru ſtehen bleibe, 
wird der an dem Canal befeſtigte hoͤltzerne Bogen 
5. T. welcher durch den Kopf des Cylinders gehet, 
mit einer Spann⸗ Feder V. die an dem Cylinder 
angeſchraubet iſt, feſte gehalten. Der Tubus aber 
muß alſo auf den Canal gelegt werden, daß das 
Punctum æquilibrii recht über den Cylinder zu lies 
gen komme. Endlich faͤlt mir hiebey noch ein zu⸗ 
erinnern, wie man den Focum eines 


« 


ſehr fachen Objectiv⸗Glaſes, deſſen Pie eines 
Segmentum eireuli nicht bekandt ester 
ſuchen ſolle: man faſſet nehmlich 7, 9 a 
ſolches ein in Papp, und ſtellet es ent pradtice zu 
weder auf einen langen Stab gegen finden. ah 
ein Fenſter, oder laͤſt es daſelbſt einen ee 
andern in der Hand halten, alſo daß man dadurch 
gegen ein entferntes Objectum Gebäude oder 
Thurms⸗Spitze ſehen kan, und gehet ſo weit zuruͤck, 
biß man mit einen Auge ſothanes Objectum umge⸗ 
kehrt und deutlich erkenne, ſo iſt die Diſtantz zwiſchen 
dem Auge und dem Glaſe der ſo genannte Focus. 
ir: a OR NE | 
Was aber die übrigen Arten derer Pas c 
Tuborum anlanget, haben ſich einige 10 
bemühet, Tubos von 3, 5. und Mehr zu Hale 
Glaͤſern zuſammen zu ſetzen. Weil Eu 
aber bey der erſtern Gattung es aber 
mal auf ein concav⸗Glaß ankommt, 1 
ſo zwiſchen das Objectiound Ocular⸗Glaß se 
werden ſoll, dürfte ſolche Gattung vor * 3 
a | n 


5 
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laͤndiſchen Tubis wenig voraus haben: dieſe aber 
würde gewiß wegen der Vielheit derer Glaͤſer, 
weil deren Materie doch allezeit einige particulass 
opacas in ſich hat, ob fie gleich unſern Augen nichtt 
ſo balde zum Vorſchein kommen, wie auch wegen 
ſo oftmals wiederhohlter Refraction die Radioss 
ſchwaͤchen, welches auch an denen mehr als drey⸗ 
glaͤſerigten Microſcopiis wahr zunehmen iſt. Dar: 
hero auch ſelbſt die Aſtronomi ſich der Tuborum 
von 4. Glaͤſern nicht gern bedienen wollen, ſondern 
mit jenen von zweyen zuſammen geſetzt, ob er gleich 
verkehrt vorſtellet, ſich ee e | 

| 4 | 


Helioſcopium Bey Betrachtung des Sonnen⸗ 
oder Don: Coörpers bedienen ſich die Aſtronomi 
Ben Tubus dergleichen Tuborum, die zwar in 
| allen Stücken auf vorbemeldte Art, 
aber aus gar ſehr entweder roth, 

ua blau, ‚grün, oder gelb » gefärbten 
Deren Be Glaͤſern zuſammen geſetzt, und von 
brauch. ihrem Gebrauch bey denen Sonnen⸗ 
Maculn und andern Phoenomenis, 

i Flelioſcopia genennet werden. Denn 
Dieſer Eis das gefarbte Glaß, weil es weni⸗ 
genſchaft. ger durchſcheinigt iſt, hält den groͤ⸗ 
IR ſten Theil derer fo gar penetranten 
Sonnen⸗Strahlen zuruͤck, damit ſie das Auge 
nicht laͤdiren koͤnnen, und laͤſſet nur wenige ge⸗ 
ſchwaͤchte zum Auge gelangen. In Ermangelung 
u... des gefärbten Glaſes darf man uͤber 
Helioſcopium eines ordinairen Tubi objectiv nur eis 
wi | 55 
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ne kleine Apertur, ohngefaͤhr in der aus einem 
Gröffe eines Nadel? Knopfs legen, abe zu ma 
oder einen Flohr ausfpannen. Oder e d 
man laͤſſet dem Objectiv feine gehoͤri⸗ 


5 


ge Oefnung und ſetzet wie vorgemeldet worden im 
III. 5. zwiſchen de 8 Auge und Ocular ein berau⸗ 
chertes Plan⸗Glaß, fo hat es gleichen Nutzen 
Tz. Weilen aber der Rauch durch Cautele bey 

Unvorſichtigkeit oder darzu kommen⸗deſfen 1 
den Staub, gar bald weggerieben derer, 


werden, und das Glaß alſo helle Flecke ten Glase. 


1 

* 
43 

. 


bekommen kan, iſt ſehr gut, wenn man 
zu ſolchem Tubo zwo beſondere dinne, 
und zu beyden Seiten wohl n 0% 2% 
ſchliffene Stäfer nimmt, ſolche in einern 


ley Groͤſſe abrundet, damit fie ſich in 


den Tubum ſchicken, vid. Fig. 2. (a, Fig 2. 
b, C, d.) eines derſelben als zum Ex⸗ 
empel (a, b.) laͤſſet man über einer . 
Kertze von Ruß fo viel als nöthig iſt, egal anlau⸗ 
fen, und leimet um deſſen Rand einen aus ſtar⸗ 
cken Pappier ausgeſchnittenen Ring, und daruͤber 
behutſahm das andere Glaß (e. d.); ſo wird der 
Nuß zwiſchen ſolchen beyden Glaͤſern, die wegen 
des Papiernen Ringes einander nicht beruͤhren 
koͤnnen, nicht verwiſcht werden. Will man ſich 
derſelben auch ohne dem Tubo bedienen, ſo koͤnnen 
ſie, gleich einen abſonderlichen Ocular⸗Glaſe, in 
einen Rand gefaſſet, und mit einem 
Handgriff verſehen werden. Vid. Fig. 3. Fig 3. 
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Binoculum Sep Tubieinerley Laͤnge und P. 
oder doppelt portion von klahren Glaͤſern nebh 
= 1 wos einander alſo combiniret, daß der: 
„ Ax⸗Linien recht mitten auf die Hum 
| res cryſtallinos derer beyden Aug 
des hineinſehenden zu treffen, und Eh 

dem Objetto einen ſpitzigen Aßinct 
formiren, werden ein Binoculum genennet, un 
ſtellen das Objectum gleich noch einmahl fo he 
und deutlich vor als ein einzeler Tubus, weil bey) 
Nervi optici zugleich deſſelben Strahlen empfinden 
2 Was die Conſtitution ſolches Bim 


Gute Com culi und deſſen Stellung betrift, e 


Mructios de} innere mich keiner beſſeren und bequem 
ſelben. ren, als in R. P. Cherubini ꝙ Orlea: 
\ Dioptrique oculaire vorgeſtellet ift, g 
ſehen zuhaben. Wie ich denn au 

ſolches Binoculum ſelbſt, ohne all; 

N groſſer Mühe, wiewohl in etwas ve 
Tab. XI. aͤndert, nach der unter Tab. XI. Fi! 
Fig. 1. I. beſchriebenen Form, zuſammen g 
ſetzt und durch den guten Effect die M 

beit compenſirt befunden habe. Zumalen, d 
alle Glaͤſer je 2. und 2. fo neben einander fteher 
von einerley Stuͤck Glaß und in einerley Schale 
mit gleichem Fleiſſe zugerichtet worden ſeyn, un 
ſcſcheinet nicht, weil man mit ung 
Des Binoeul zwungenen Geſicht ſiehet, als wen 
K er ein Medium zwiſchen dem Obje&to un 
GSieſichte verhanden wäre, dadurch ſch 


* 
ſahe wegen der deutlichen Vurſelung ſo beyde 
Tubi zugleich machen. Daß aber das ee 
2, 3. oder mehrmal groͤſſer und näher als durch 
einen einfachen Tub um von gleicher Länge und Glaͤ⸗ 
ſern, erſcheinen ſolle, wie Kheita in Oculo Enoch 
& Elia P-355- ſetzet, habe ich nicht wahrgenommen. 
Dieſes Inventum kan man auch bey wie auf 
denen Microſcopiis compoſitis ad- die Micros Io 
hibiren, und 2. Tubulos neben einan⸗ ep 
der zuſammen richten, wie derglei⸗ werden. 
chen Zahnius Fund. IH. ynt. V. c. 2. 
beſchreibet, doch duͤrfte eine groſſe ea 
darzu erfordert werden. Jenes Binoculum kan 
endlich über einen Fuß, gleich einem Geometri⸗ 
ſchen Inſtrument, geſetzet und wohin es noͤthig 
iſt, gewendet werden. Deutlichkeit halber will die 
Figur denen gantz unerfahrnen noch in etwas erleun 
tern (a. b.) ſind die beyden Tubi in 8 
en Geſtelle (8. d. e. f.) zu beyden Seſchrei⸗ 
den in ovalen Löchern ruhende, ae 
damit fie nach Diſtanz des Objecti noc * 
und Unterſchied derer Augen des hnn 
ſſchauenden entweder naher zuſammen oder | 
weiter von einander, vermittelſt derer Schrauben 
S und h. ), koͤnnen geſtellet werden. Denn durch 
Umdrehung der Schraube (8) werden beyde 
Tubi von denen daran mit Gewinden befeſtigten 
meßingenen Baͤndern, nach der Augen Vonein⸗ 
ander⸗Stand, entweder allmählich mehr zuſam 
gezogen, oder weiter aus einander getrieben. 
Die Schraube (h) aber Die Ax⸗ N 5 


& ' Tüborum;:m mit dem Muͤtterlein und ziehe Van 


1 cendv. ben denen 


x 


„ Che 


dern (i, k.) auf ein gewiſſes  Objeätt 
r. 2. zurichten. Fig. 2. ſtellet ein Stüc 
bam drr fordern Seite des Binoculi, ge. 
gen dem Auge zu, vor, und zwar in wahrer 
Cable (a, bo) find derer ocularium centra hach 
mittelmaͤßiger Augen⸗Diſtanz eingerichtet. (o. d. 
find die laͤnglichten Locher in welchen die Tub, 
gegen den Augen zu mit der Schraube (8) zun 
ſammen, oder aus einander getrieben, (B.) a 
Handhabe der andern Schraube, womit ne ger 
gen dem i zugestellt weden. 1 
Be e 20 fte. 15 190 IX. sel, 1 il 
Polemofcapiatı. Die: es: ei ia 
oder ar, dit gebogenen Tubos, welche Pole: 
m erjper mofcopia genennet werden; weil mat; 
fie bey Belagerungen oder im Kriel 
ge bequem gebrauchen, und damit 
aber einen Ba oder aus einem andern verdeck 
ten Orte ins Feindes Anger, ohne das Geſicht 1 
recte dort hinzuwende n, und den Kopf der & 
7% fahr zu exponiren, ſehen kan. Sueben 
S0 bn dieſen Tubis koͤnnen ſowohl zwey ale 
3 vier Gl 55 genommen werden, “bei 
Bie. . ſiehe Tab. XII. Fig. k. und a. Uben 
175 , das Object hinaus wird der Tubus 
verlaͤngert und nach rechtem ins 
| ckel gebogen, auch der gebogene 
maul, „ heil (a, c gegen das Objectum zu; 
as kai a In der gebo⸗ 
dee 
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genen Ecke wird ein glaͤſerner, oder Spiegel 
vie beſ r ein wohl geſchülffener und 17 cd 
poljrter metallener plan⸗Spiegel b, b. 9 de 5 ed 
mit dem objectiv⸗ Glaſe auf 4e nen. 
Gra ad beſtelle llet Ra die vom Obje⸗ | 
Co empfangne S Strahlen, durch das 

95 ert 9110 und Ocularia zum Auge (e 555 
Ainet Will man aber, beſſerer Beruemtichte 
halber, feitwärts 1 1 an den Tubum anle⸗ 
gen, ſo ſetzt man aufferhalb 
andern P 


eſtalt als voriger 


ogene Linie von dem Ocular zu ſtehen komme, 
als es der Focus deſſelben erfodert. Daß ich aber 
vor Glaͤſerne die Metallenen Spie el etwehle, 
geſchiehet darum, weil jene, ſonderlich, wann fie 
ohe geſtellet werden, eine Dop} elte Reflecti t 
machen, nehmlich eine gleich auf der aͤuſſern Fla⸗ 
che, die aber etwas ſchwach, und die andere au 
em Grunde des Spiegels, welches die rechte ſeyn 
„die aber doch von jener etwas turbiret wird, 
und alſo das Objectum nothwendig confus erz 
ſcheinen muß, welches bey denen Metallenen Spie: 
geln nicht zu beſorgen iſt. Doch hoffe 
ich, daß man ein ſehr gutes Polemo- polemeſcb⸗ 
fcopium aus zweyen ſimplen in gehoͤri⸗ bia obne a 
ger 3 gefehlifjenen Glaͤſern . ze 
side zuſammen feren können, won” 
auh nh z. E. ein objectiv⸗ Glas 
anf der einen Seite 6. Su auf 


ſer⸗ 


lb dem Ocular noch einen 

0 Plan; Spiegel Fig. 2. (d. d.) der gleicher 

uf 45 „Grad gerichtet iſt, doch 
„daß das Auge nicht weiter, obgleich durch ges. 
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der andern plan, gleicher Geſtalt auch ein ocuun 
lar⸗ Glas auf der einen Seite 85 Zoll nd au | 
det andern plan geſchliffen, und die plans Flacher 

mit Zinn⸗Folie beleget, bepde Glaſer aber in den 
Tubo incuryato nach gehoͤriger Diſtanz v. g. 6 
Fuß, 3. Zoll, als waren es bloſſe plan? Spiegel! 
alſo geſtellet würden, daß die von einem Glass 


5 
12 


m en Sade auf das andere, und von 
dieſem wieder in das Auge fallen konnten. Maßen 
hier ſo wohl weniger Confufion als Schtwächung: 
der Bildungs⸗Strahlen zu beſorgen, indem die 
Reflection und Refraction zugleich in einem Glaß 
berichtet, und die Vielheit der Glaͤſer, die dock 
allezeit etwas von denen Strahlen zurücke hält! 
vermieden wird. Denn was das objectiv⸗Glaß bis 
trift, werden die Strahlen, fo bald fie auf deſſel 
ben conber⸗ Seite auffallen, gebrochen, von Dem 
Spiegel⸗Grund wieder zuruͤcke getrieben, und im 
Herausgehen auf vorige Art, noch einmal ge: 
brochen, fo, daß ſie in der Weite von 6. Fuß ſich con 
inteiren müſſen, gleich als wäre das Glas ein 
utrinque convexum. Keine andere Bewandtniß 
hat es auch mit dem oeular⸗Glaſe. Wem es he: 
5 nes yerfuchen, der koͤnnte noch wol zwey ocu⸗ 
aria convexa, wie in andern 4. gläferigten Tubis, 
rig 3 darzwiſchen ſehen, wie Fig. 3. anweiſet. 


N Dt» S. . „„ 
Tabus curio- Zum Beſchluß dieſes Capitels muß 
beben. doch eines Tubi, curtolt gebenicken, 


bey, Licht oder angezündetem Cami 


er 3 Feuer 


NN 


* 
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Feuer zur Vergnügung gebrauchen, 
und dem himneiniſchauenden eine un, er 
sahlige Menge der prerisſeſten Sdee⸗ 
9 Peine von unterſchiedenen Farben 
vorſtellen kan. Man verfertiget nur Deflen Ber 
eine ee von ohngefehr 2. biß 34 e 
Fuß lang, ſetzet zum Ocular ein flei⸗ u. 
les e von 40, Fo oder 
Ecken, zum objectiv⸗Glaſe 
aber ein im 'sten Cap. des erſtern 
Theil, $. 1. beſchriebenes Tetracdron | 
in der Rohre alfo ein, daß es wie Fig, „ 
4. (al b.) die eine Spitze (e. dem Po. 
Iyhedron (d. e.) wiewol nicht direcke Dr N 
zu kehre, und neiget im Gebrauch ſolchen Tubum 
etwas unter ſich, daß die aͤuſſere Fläche (a. b.) die 
Strahlen des Lichtes empfangen, und auf das 
Polyhedron zu refrngiren koͤnne; ſo werden ſich 
durch dieſes eine groſſe Menge Edelgeſteine, bald 


als Apacınten, bald als Smaragden, Saphiren, 


dubinen, 2. mit der groͤſten Erluſtigung des Auges 

tellen, und zwar von folcher 8 und Far⸗ 
ben daß auch faſt die naturlichen nicht ſchoͤner 8 
ſpielen koͤnnen. Und muß diejenige 
Art, da man durch etliche Prilmata Wörckung. f 
und Polyhedra ein gefaͤrbtes und 
zerſtreuetes Sonnen⸗Licht in ein finſteres Sem 
1 let diefer Vorſeel ung gan icht wei 


. 4 
5 
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Was die Ca. (K Fine Camera obſcura heiſſet 
reg I der Sehe⸗Kunſt ein jeder On 
ſey. der vor allem Tage⸗Licht der 
| fperret und nur durch eine klein 
Oefnung die Strahlen eines vo 
Sonnen ⸗Lichte erleuchteten Coͤrpen 
empfaͤnget, welche nachgehends auf einer geger 
überftehenden weiſſen Wand, das von auſſen em 
gegen geſetzte Objectum, wiederum, wiewol 
umgekehrtem situ, vorſtellen. Es giebt ab 
zweherley Gattungen ſolcher Camerarum obicum 
rum, nemlich gemeine oder natuͤrliche und beſo⸗ 
dere oder Kuͤnſtliche. „ 
Gemeine Die gemeine Camera obſcura i 
oper ngtarli wenn man in einem gärtzlich verff 
oba. ſterten Zimmer, in der einen Wan 
leute welche denen meiſten von der Se 
| nen erleichteten Coͤrpern entgegen fi 
beet, ein lubtiles Löchlein, etwan 
Tab. XI. ner Erbſe groß, macht, beſiehe Ta 
vig : 1. XIII. Fig. 1. (al, ſo werden durch de 
ſelbe alle Objecta, fo auſſer dem Zit 

mer derſelben Wand gegenuͤber 1 
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hen, und von der Sonne erleuch⸗Stellet die 
tet werden, ihee Strahlen durch ae der 
ches Loͤchlein hinein werfen, und ihr ee 
Bildniß, wiewol umgekehret, auf or. 
der gegenuͤberſtehenden weiſſen Wand . 
(b, C, d, 6,) vorſtellen. Macht man wie die Bil 
aber der Lͤcherlein mehr als eines v. g. ee un 1 
3. oder 4. in gewiſſer Weite von ein: 2 en, 0 
ander, fo werden ſich auch die engen 15 
Objecta, ſonderlich die denen Loͤchlein 


gerade gegenuͤber ſtehen, fo vielml]!l! 


vorſtellen. Dieſe fimpele Camera ob- 

eig giebt Gelegenheit noch eines an⸗ 

dern Experiments zugedencken. Man kig. 2 
laſſe ſich einen Cylinder oder hole Befonzere 
Kugel (.) Fig. 2. aus Pappe oder Ted 
dinnen eiſernen Blech machen, in der e e 


Weite etwa 12. Fuß, und umher laſſe umgekebrten 
man nach dem Quincunx in der Peri- Bilder mit 


pherie Löchlein in Groͤſſe einer Linſen ende mn 
hindurch ſchlagen, wie auch oberwaͤrts sene pie 
einen Nauchfang (B.) ſetzen. Um amme. 
dieſe Machine herum formiret man aus 
ſaubern Papier ſo geoͤhltraͤneket iſt, eine Wand (C. 
P. E. F.), die oben und unten an hoͤltzernen Reifen 


feſtiget, und mit denen ſubtileſten Stuͤtzen (G. H. 


IK) ausgeſpannet, wie auch mit erſt beſchriebenen 
Cylinder oder Kugel concentriſch geſtellet ſeyn muß. 


In das innere Behaͤltniß (A.) ſetzet man ein Licht 


alſo, daß die Flamme vecht im Centro zu ſtehen 
komme; ſo werden ſich alſobald an der Papiers; 
t „ 


4 Wand 
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Die künſtli⸗ 


Pig 3. 


Wand herum ſo viel umgekehrte Flammen pri 


ſentiren als Loͤchlein 


che Camera 
obſcura, ſo 


kebrt vor⸗ ſich eine Cameram obſcuram artificia 
ſtellet. lem zubereitet. Deren erſtere ſpecies 


Deren Zube; 


zeitung, 3. (a. b. c. d.) ausgeſetzt wird, in dies 


ſem iſt in der Mitten ein rundes Loch), 
im Diametro 4. Zoll weit, und hinter. 
waͤrts etwas enger, darinn ein rund 

daes höltzernes Auge (e. f.) nach dett 
Mete pon 2. Zoll durchbohret, und 
„ mit einem convex⸗Glaſe ſolcher Ge⸗ 
ſtallt gepaſſet iſt, daß es nicht durchfallen konne. 
olches Auge wird mit einem hoͤltzernen Ringe, 


der mit Holk⸗ Schrauben an das Bretlein feſt an⸗ 


geſchraubet wird, verwahret, daß es zu keiner Sei⸗ 
ke heraus fallen, wohl aber zu allen Seiten willig 
herum gewendet werden könne, In den Focum) 
des Glaſes wird ein weiſſes Tuch, oder ein auf einem 
Nehmen ausgeſpanntes zusammen gelenntes Papier, 


inguängficher Grose ochäften] ind bar nähe 
bald ferner geruͤcket, biß die obje cla, ſo m 


er betrachten will, deutlich genug erfchenen, denn 
die näheren werfen ihre Strahlen weiter hinaus 
als die ſo weiter abwaͤrts ſtehen. Dem Foc 
nach, kan man ein 2, 3, 4, bis 8. fuͤßiges Glas 
nehmen, weil, ſo das Glas kuͤrtzer als 2. Fuß 
waͤre, man ſich nicht bequem zwiſchen das Glas 
ſtellen, noch etwas rechtes in Augenſchein nehmen 
kan. Ware es aber länger als 8. Fuß, wuͤrden 
die Radii nicht fo viel, als erfodert wird, vereini⸗ 


a f ä „ 


get werden, und weil ſie auch durch allzuweite 


Entfernung geſchwaͤchet, nur ein tunckeles confu- 
ſes Bild mahlen. Die Verviclfie 
tigung derer objectorum geſchiehet, Die Bilder 

durch ein an ſtatt des Vitri convexi ein⸗darinn u 


geſetztes Polyhedron, fo auf der glat⸗ 1 | 
ten Seite etwas convex geſchliffen we, 
iſt. Soll aber das Bild aufrechte Das Bild 
erſcheinen, ſetzet man an ſtatt des ein⸗ aufrecht er⸗ 
fachen Glaſes 2. etwas mehr convexe ſcheinend zue 
und groͤſſere in 2. Roͤhren, die ſich in e 1 
einander ſchieben laſſen in das be 
meldte Auge, und kan dasjenige Glas ſo dem 
Auge zugekehret it, von etwas groͤſſerm legmento 
eirculi ſeyn, als die andern, und ruͤcket fie ſo weit 
auseinander, bis das Objeckum fein Bild deutlich 
auf die Wand werfe, ſo wird dieſes aufgerich⸗ 
tet und viel groſſer erſcheinen, als durch ein einfaches 
Glas. Aber man ſiehet nicht ſo viel auf ein⸗ 
mal, ſondern nur dasjenige, worauf die Glaͤſer 
| | G 5 mit 


BEN 


n ni ihren Dh auch Re Ri man ab 
Ann is ch zufrieden ſeyn, wenn nur de 
55 groͤſſer, als ein einfaches con 
Sl aus einem ser, Glas zubringen vermag, erben 


. und ten werden koͤnne, ob es gleich um 
| gekehret dargeſtellet wird, fo ſetze mec 
Anu innerhalb dem conberen Glan 
1 5 gegen der weiſſen Wand zu, ein errien 


flaches concav⸗Glas, welches die ſonſt bald zu 
ſammen fallenden Strahlen weiter hinausführe 
| und aus einander breiten, folgendlich auch dan 
Bild viel gröſſ er vorſtellen wirt 
Di? Art Weil ſich aber dennoch dieſes incon 
1 1 veniens bey itzt beſchriebener Art dee 
ed elle Cameræ obſcuræ findet, daß nemlic 
Orten pra; ſolche nicht aller Orter angebracht wen 
criciret wer den kan, ſondern nur allein dergleichen 
den. Zimmer am beſten ſich darzu ſchicker 
welche gegen Mitternacht ihre Ausı 
f ſicht haben, uͤberdem auch nur aligger 
einscley Gegend, nemlich die dem G laſe ex opp« 
lito entgegen ſtehet, darinn gezeiget werden kan 
Da dennoch die Veraͤnderung bey jedem Ding 
das meiſte Vergnuͤgen bringet, hat man loco dieſe⸗ 
Cameræ obſcuræ immobilis andere Inventione 
erſonnen, die man von einem Ort zum andern bri inger 
kan, und dahero en Cane, bebte por 
talites ee a $ 3 SS 0 
5 
Camera ob. Die 85 Gattung becher fufen 
ura 1 Sammer. m folgende. Es werder 
id 
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o Con oder Pyramiden Fig. 4. (a ae zu 
b, c. und d. c, de) alſo zuſammen geſe⸗ e 
tet, daß des einen (b, c, d.) axis (d, . 
&) von der Spitze (d.) an bis zum 
Centro der gemeinen Baſis (b, b.) 
Gu lang werde mit dem Foco des 


| laſes, ſo bey (d.) eingeſetzt wird. Der a 


Conus aber kan nach beliebiger Länge gemacht 


1 


werden, doch alſo, daß das Auge, welches bey (a.) 
appliciret wird, der Bali communi (b. c) nicht alzu 
nahe zu ſtehen komme. In (d.) wird das convex⸗ 
Glas in einem kurtzen Roͤhrlein alſo ordiniret, daß 
es ein wenig geſchoben werden koͤnne, nachdem es 
der Abſtand eines jeden Objecti erfordert. In 
(b. c.) wird ein ſehr zartes geoͤhltraͤncktes Papier 
aufgeſpannet, welches die Bilder derer Objecto. 
rum auffängt, daß ſich darauf alle Farben deutlich 
mahlen und dadurch fallen koͤnnen, die man ſo dann 
in (a). (allwo die Spitze fo weit weggeſchnitten 
wird, daß nach Gröſſe des Auges eine convenien- 
te Oefnung werde,) mit dem applicirten Auge 
ſchoͤn und deutlich aber auch verkehrt erblicken wird. 
Wann aber mehr als eine Perſon zugleich hinein 
ſehen wolten, koͤnnen auch zugleich in dem Theile 
(a, b, c.) dieſer Cameræ obſcuræ zu beyden Seiten 
Oefnungen eingeſchnitten und wie das Glas (d.) 
und die Oefnung (A.) mit Deckeln verwahret ſeyn, 
mit Schieberlein zugedecket werden. Dieſe Ma⸗ 
chine wird in horizontalen firu über einen Fuß 
(e, f.), daß man ſie bequem halten und niederſetzen 
koͤnne, geftellet, Dergleichen Cameram obſcuram 
| tan 
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kan man noch aufı vielerley Form und Art verfe 
tigen, und beruhet ſolches auf eines jeden erfahe 
nen optici eigenem Nachſinnen, wie zierlich er de 
aͤuſſere Geſtalt derſelben machen wolle. Cs mil 
ſen aber dennoch allemal folgend 

Eſſential Eflentialia wohl beobachtet werder 
Stücke zur nehmlich, daß das Gehaͤuſe vollkom 
vel mme“ men finſter, und dahero inwendi 
ee, ſchwarg fern, das Glas seomirtelt 
eeeinern Roͤhrlein, darinnen es befeſtt 
get, geſchoben, demſelben gegenüber 

in richtiger Weite ein weiſſes planum 
geſtellet, und das Auge bequem un! 

ohne Bemuͤhung appliciret werden 

müuſſe. Weil aber jetzt angemerkt 
Conſtructiones nur bloß zur Erluſt 
Beſſere Art gung des Auges dienen, andere Mig 
der eanear khematiei aber noch dieſen Haupt 
A eic Nutzen damit geſuchet, einen Pros 
zung der fett, Stadt oder Faciata emes Get 
Objectorum baͤudes verjuͤngt dadurch, der Natu⸗ 
eingerichtet gemaͤß, in der Perſpectiv am voll 
DeneralsBestommenfich nachzuzeichnen: Se 
derſelden. haben ſelbige vermittelſt einem etwas 
pg9groſſen auf 45. Grad gegen das con⸗ 
vex⸗Glaß gerichteten Plans Spiegel) 
die vom Glaſe gebrochene Bildungs. 
Strahlen entweder über ſich oder unter ſich, nach 
rechtem Winckel zu beugen geſucht, damit auf dem 
horizontal⸗liegenden plano, wohin vermittelſt des 
Spiegels das Bild geworfen wird, die Abebpi⸗ 
ci | | ung 


der 


* 


amera obſcura. 409 


g „beit 1 oͤgte verrichtet werden. Wi 
denn n mi in Hpenteri Deheiis, 
Nurmii collegio curiofo, Zahnii oculo, Traberi Ver- 
oo opt. Conradi fachen ‚Sehe » Strahl, und 
ndern Autoribus Bae vorgeſtellet, gefunden 
werden. Da aber die groſſen Spiegel, ſo darzu 
erfodert werden, etwas koſtbahr auch ſonſte n ande⸗ 
0 A ngemächlichteiten, ſo bey der Siructleſe a 
wohl als bey der darin vorzunehmen? 
den Beihnung vorfallen, abe anderen Die beſte ei 
lat, zu dergleichen Arbeit eine weit e 
Fompendieuſere Art, die bey einem ze bee, | 
ze wiſſen Freunde ſchon vor einigen te. 

b HR geſehen, und von geringeren u 
Kot ten. iſt, mir zurichten I ſſen und ſehr gut be⸗ 
inden. Wiewol, um die vornehmſten Species 
eſer Machinen zur Hand; zu haben, mir auch die 
om hom Herrn Sturmen im Colegio curioſ. Parte 1. 
161. ſeqq. beſchriebene Art, welche das Bild 
ie ſich, aber dennoch aufrechts vor Augen fiek i 
nur mit veränderter auſſerlichen Ge⸗ | er 
t, mir bereits angeſchaffet habe. Tab, XI. 
r vorhero gedachten Cameræ ob- a 3 
rx völlige Geſtalt aber tell Tab. iche Benn, 
I. Fig. 1. (a. b. c. d. e. f. g.) vor, crur derfels 
in beſehet aus einem e Ge⸗ bigen wird 
uſe, ſo einer Keckten Pyramidi trun- deutlich bes, 
Catæ gleichet. Deren 4. Seiten mit F 
eiſernen ewinden alſo zuſammen 
gefaſſet ſeyn, daß fie gleich einer Spas 
a Wand zuſammen geleget, und 


wie 


wieder in ihrer vorigen Form aus einander ge 
zuſammen geheftet werden koͤnnen. Der viereckii 
te Boden (d, e, f. g) ruhet auf 2. Leiſten, ſo 
wendig zu unterſt an die gegenüberſtehenden & 


Seite (e, d.) iſt in paraboliſcher Form 15. biß ar 


on der 


ſich finfter machen konne. Alle. 

Fig. a, Ecken der Wand aber find, wie Fü 
2̃ anweiſet, in einander mit Salt 
Aldo verſetzet, daß kein Licht von au 
fſen durch die Fugen hindurch drings 
konne. Über dieſes Gehaͤuſe wird « 
BR 3. ne geckte Zarge Eig. 3. fo oben mit « 
ner ſaubern Leiſte uͤberſtehet, unte 

aber accurat hinein paſſet und inne 
rund ausgearbeitet iſt, eingeſetzet, ur 
Fig. 4. noch über ſelbige der Theil Eig. 
welcher das convex⸗Glas Co.) un 
einen ſchroͤge geſtellten plan⸗Spieg 
(a, b.) in ſich haͤlt, mit der unten feſt gemachte 
Roͤhre, die das in der Zarge befindliche runde Loe 
ausfüllet, aufgeſtecket, fo, daß er zu allen Seite 
und nach allen plagis mundi herum gewendet we: 
den kan. Das Glas iſt 3. Fuß geſchliffen, un 
Se n | e 
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gebenen von det 


dens, worauf das per zum © ge geleget 


wi ſeb, bis zum Mittel Pinete des Spiegels, And 


i dar an e e e hoch. Das 


engeſchraubet, wie es die Diſtanz der Ob jectorui 
ſchloſſen werden. Alle dieſe Stücke ſind inwendig 


brauche ſtellet man ſolche Machine wie ſie ʒu 
auf einen be oder a parte dar⸗ gebrauchen. 
een uß, ſo, daß ſo wohl 
Oefnung, dadulch man ſiehet und 

zeichnet, als das Glas dem Ob ecto zugewendet ſey, 
ſetzet ſich auf einen Stuhl vor ſelbiger, decket 
den Vorhang uͤber ſich, daß kein fremdes Licht 
hineinfall e, und zeichnet ſo dann die in der Camera’ 


obleura borkommenden Bilder mit eben der Ge⸗ 


maͤchlichkeit nach, als man ſonſt übe 


zufi Pe pflegt. „Dergleichen Machine, weil ſie 
ach allen ihren Stücken zerleget werden kan, iſt 
chern Ingenieurs ſehr zutraͤglich, wie ar 
anderen Gelehrten, die ſonſt in den 
Hondzeichnung nicht fo gar 2 worzu ſie 
5 ſich gern etwas beſonde⸗ diener. 


ihnen mögten. Zumalen, da 3 t bequem 
man fir bequem im Coufre:mit: 100 I 
füͤhten kan. Sonderlich wann ſie noch 
* inn ſtarcker Pap? 5 
zu⸗ 


öhrlein ſo das Glas in ſich hat, kan aus und | 


erfodert, und mit einem Deckel vorm Staube ber | 


wohl geſchwäͤttzet, auſſer en, Beben ee 
welcher weiß leib en aß. Im Ge⸗ ra i 


ER 


er einem Tiſche 


decken oder Gebäuden. 


ſondern plan Spies tübri 
u, Spiegels entuͤbriget 
* wenn man nur an deſſen ſtatt, eine 
werden. was groſſes plano convexum von: 
Fiuß, welches auf der ebenen Seil 
bdeeleget iſt, gegen der runden Defnung 
| wo fonften das convex⸗Glas zu ſtehee 
kommen muͤſte, auf 45. Grad biegee 
dſolte, wie dergleichen Art Glaͤſer Can 
antec; f. IX. ſub fin. beſchrieben worden. Dow 
müfte durch gewiſſe Blendungen verhuͤtet werden 
daß kein Licht von oberwaͤrts durch das Loch ( 
a herunter fallen koͤnnte, wodure 


* 9 


er „ Omen obſcura. 1 113 
ublichen cörper fichen Geſchoͤpfe nach ihrer Q Du 
amt und Art erblicket, die allervollko mmenſt 
amera obſcura fey, darinnen die Seele der Spe- 
= or, ſo die darinnen vorgeſtellten Bilder derer 
uſſer demſelben ihm entgegen geſetzten objecto⸗ 
uin Betrachtung ziehet, iſt allen Phyſicis und 
ticis bekant, und bey deſſelbigen Zergliederung 
klar und deut lich zuerweiſen. Dahero wegen 
deſſelben Vortrefüchkeit ſich wohl der Muͤhe be⸗ 
lohnet, hier vor dem unwiſſenden, wie das Sehen 
zugehet und das Auge beſchaffen iſt, ein coͤrperlich 
Modell oder oculum artificialem vorzuſtellen. 
n Dieſes beſtehet nun aus zweyen Des Augens 
über eine hölßerne Kugel gepapten he- li 
miſphæriis convexo-concavis, we che f 8 | 
uſammen geſetzt eine ganze Kugel, und u, 
die Tunicam corneam und Scleroti- 15 
cam vorſtellen. Beſiehe Tab. XV. Fig. Tab. RXV. 
. und 2. a, b, cd.) das untere hæmi- rig. 1. & 2, 
phærium (o, d.) wird auf einen Fuß 
0 geſtellet, und das obere (a. b.); 5 
mit einem uͤberſtehenden Rande herr. 10 
| 55 es feſt ſtehe, und nicht abfallen konne. 
Vorwarts wird ein concavo - covexum (A. c.) 
eh legmenti von etwas kuͤrtzerm radio, als 

der Radius der Kugel oder des Auges ſelbſt 
iſt / zwiſchen beyden hemilphæriis, die nach des 
Glaſes peripherie ausgeſchnitten ſind, alſo ein⸗ 
20 00 daß es die untere Kugel allein feſt halte, 
N wenn fie gufgeſetzt wird, ac- 

eit 9 9 dr eurat 
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“eure anſchlieſſe. Dieſes Glas (a, e) giebt 


durchſcheinenden Theil der Tunick cornex ab, 


| „Strahlen ohne befondere Diet 
etion einfallen, hinter dieſes Glas wird ein and? 
"Sing (g. h.) auf gleiche Art in der Kugel 
dem Glaſe parallel geſtellet der aber eine klein 
HOefmug haben muß als die peripherie des Öl: 
iſt, und gegen dem Glaſe zu entweder brei 
lich oder blaulich inwendis aber ſchwartz gef 
iſt. Dieſer Ring ſtellet die Pupillam oder 
fo genauen Augapfel vor, deſſen Defnumg 
dem naturlichen Auge bald gröſſer bald lee 
wird, nachdem das Licht fo dadurch fällt, ſchm 
oder ſtarck iſt, und alſo daſſelbe moderiret. 
(., K.) ſtehet ein anderer Ring, der ein ſehr ſpitz 
convex⸗ Glas, welches an Groͤſſe dem vor 
gleich iſt, und mit feinem Foco bis (b, d.) rei 
enthaͤlt. Der gepappte Ring bedeutet die ductu 
liares, ſo den humorem cryſtallinum bewegen, 
das Glas den humorem cryſtallinum an. D 
Ductus ciliares werden zu beyden Seiten, wie 


b, bdm. 
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‚aveam. Im Gebrauch dieſer Au⸗ Gebrauch 
foͤrmigen Cameræ obſcuræ ſtellet dieſes Aus 
der fpeötator hinter den fo ge, der Models 


AnntenNervum opticum (lan), wen⸗ 
det die Machine gegen ein Objectum 


); fo. wird ſolches feine Strahlen durch das 0 


Glas oder Tunicam corneam und die Pupil. 
lam hindurch auf den fo genannten humorem cry- 
Kallinum werfen, welcher fie brechend umdre⸗ 


het, und das Bild L 
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aus der Diößtrica die convexen Glaſer "2 m 
Zuſammenſetzung hergenommen werden. Jede 


noch hoffe. ich, fie werde ſieh gar fuͤglich zu den 
in em Trackat A 1 


Er ode 155 un! en mit einem "Se 0 


| Re 89 584 ng 8 beſchel ai 
® a . nem Gehaͤuſe, welches von Holtz on 
5 * . auch von eiſernem Blech nach ber 
| biger Form enttweder viere t oder & 
lindriſch gemacht wird. In, um und 
den dieſem, befinden ſich die auf Glaß gemahll 
Bilde tu 10. repraſentiret werden Gen e ftarcı 
Lampen Licht, ein Mittel, wodurch die meifl 
Strahlen des Lichtes ii das Bild, ſolches ſch 
uerleuchten gebracht werden können, zr zwey G 
I 0 St vom Bilde herkommende Str⸗ tr 
en auffangen und aus ei en breiten mü 1 
finfteres Zinn mer in ei ſſe A 
an welcher die Ideen erer 
werden Ber 5 end 
p leirter 9— a 
e 


0 
8. 


* 


Bildlein, 981 im Diametro kaum 2. Zoll lang ſeyn 
darf, in gewiſſer Diſtanz auf gedachter weiten 
Wand, wann alles herum finſter iſt, mit derer zus 


ram vor. Denn, da bey jener die N 
Objecka von der Sonne ee M 
tet, der Ort, in welchen die durch ER 5 
ein convex⸗Glas gebrochenen Surg ee er 
len hinein une ſollen, finſter, die dear. 


Wand auf welcher folshe deren obe 


muß fo 


darum Bilder praͤſentiren folle 


wird auch dieſes alles ebenfall e Ma 


giea angemercket; auſſer, daß in der Camera obfeus, 
za die Objecta entfernet ſtehen, und das Bild dahero 
ſich durch geſchwindere Zuſammenz 
Strahlen nahe hinter den Glaſe und verjungt praͤ⸗ 

8 


ntiret, dahingegen in der Laterna Magica das 


ild, als ein Objectum; ſo in ſeinem Behaͤl tniß 
Aale ſtarck illuminiret iſt, nahe an das Glas 
geſetzet wird, und deſſelben Strahlen oder Schat⸗ 
ktenwerck nothwendig K Kraft, der Durchb 
durch die Glaͤſer weit hinausfallen; et een 
u Demeter werden müſſen. ‚gucken di ma 10 
2 ee S. III. Mas ar BR 12 
Denen noch unerfahrnen zum luden, wie 
ſolche Machine eigentlich e und zugehrau⸗ 


e eine noch etwas Bei ſchere Beſchrabung dez 
von 


* 


Laterna Westen. ID e 


ſcho nenden höchften Verwunderung und Ecluſtie 


gung in Rieſen⸗Groͤſſe zu entwerfen: und ſtellen 


che eine vollkommene umgekehrte Ca en ob- . 


ziehung derer 


rechung 2 


chen ſeh, wil nach Beſchaffenheit derjenigen, ſo ich 
mir ſelbſt zuſammen geſetzt und ſehr gut befunden 


118° U. Chen Cap. VI: von der 


bon geben: das hoͤltzerne Gehaͤuſe ( 
big. 3. b. y. d. e. f.) Fig. 3. Tab. XV. iſt 7. 3 
Eigentliche breit 9. Zoll lang und 8. Zoll hoe 
Ser Later, die Holt Dicke darzu gerechnet, ur 
Magiex, oberwaͤrts mit einem Rauchfang, ( 

g. h. 6) aus eiſerm Blech verfehen 
der mit einem Daͤchlein bedecket, um zu verh) 
ten, daß das Lampen ⸗Licht nicht hinaufwaͤrn 
an die Decke des Zimmers falle und das Zimmm 
erleuchte, rings umher aber in (c. h.) mit DOM 
lein umgeben iſt, wodurch der Rauch frey paßir⸗ 
moͤge. Zur Seiten des Gehaͤuſes (y. e.) werde 

zwey in einander geſchobene Möhren (1, k.) un 
(l, m.) deren (I. m.) in (l. K) ſtecket, und beyde au 
einander gezogen ohngefaͤhr 10. oder 1 r. Zoll in i 
rer Länge betragen, recht in der Mitte alſo eing 
fest, daß die weitere (i. k.) in das Gehaͤuſe hiner 
faſt bis an das Bretlein n. 0. worin die auf gl! 
fernen Scheiblein gemahlten Bilder eingeſetzet ſey 

ehe, und daſelbſt das dicke und groͤſſere conve 
Glas in ſich faſſe. Welches die Bilder in Gre 
fe etwas übertreffen muß. Die kleinere Roh 
(J. m.) aber, Die vorwaͤrts das flache und kleine. 
Glas in ſich enthält, muß in jener leicht vor un 
hinter ſich geſchoben werden koͤnnen. Der Spe⸗ 
(p. r.) dienet die Bildlein hindurch zu ſchieben, de 
andere (g. s.) aber, wenn man alles finſter hab; 
will, mit einem darzu verfertigten Schieberlein di 
Glas in der Roͤhre zu verdecken. Hinten in dei 
Gehaͤuſe wird ein metallener wohl polirter hol 
Spiegel (t. u.) im diametr iß 6. 


n 
x De“ - 
* er 
* * 
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atern N asian] 1 885 12 


n eder 0 etre co il nach Zr u 
bis Be 108 En Glaͤſer aan t parallel und 
Er ſch m, Lampe (r.) in 


„daß das von 
70 . er 48 a 


8 zurlick vol 1 Spi el 5 8 = 
En und daſſelbe gnugſam niet wer⸗ 
2. Von nee Farben werden Die durch⸗ 

ches coloriret, und 


om ug denen ws EL 
igkeit ſonderlich des i 


= des vo 5 5 


N a 


Ai ins ; 
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a U Theil Cap. VI. Von 


wie die oder untertwaͤrts auf den Boden dd dee 
Yorpeiluns auch feitwärts an eine Wand werfe 
e iſt noͤthig, daß man einen beſonder 
ober, fir. plan- Spiegel vor das vordere Olga: 
oder unter nach einem Winckel von 45. Grad ebe 
wart ge wie in der Camera obſclura, in ein beſon 
ſcheben koͤn, der darzu verfertigtes Kaſtlein an de 
| 85 innern Nahr applieire, und ſolcher 
zuſamt der Röhre wohin man will, wende. Sie 
6 man aber an ſtatt des Spiegels und vorderr 

Aud ein Ge Sa don 1 5 ‚ober 6 ‚Seen 


un 11 5 1 | n ie r 9 = 
mählich wieder hervo 8 Bild e a 

| weiſſen Wand erſcheinet. Denn j 
erne von derſelben abſtehet, je gröſ 

fü, aber auch dunckeler, praſentiret lich das Bi 8 
md darf al dann auge Glas nicht ſo a 3 


a Stelung las * 2 kan; der Wand 
von der daterna gebracht, kan man der ‚Bilder d4 
vel ahne DBeranderung der Machine hindurch 
ſchieben und in gleicher Deutlichkeit vorſtell n, als 

nur derer vorhanden ſeyn. Die Bretlein, wo 
dieſe eingefaſſet, muͤſſen alle von gleicher, & 
Breite u. Dicke ſeyn, und iſt gut, wann ſie alle ö 
viel Bilder enthalten. Die runden Acer we den 
ae e Pan 8 in . 3 


r ſic 9 kehre 
R 90 im 1 fe 
md Daune m 2 fallen könne. 7 75 
Die Bilder aber zu zurichten wird Die Bilder 
| ae aß man ſie ihm erſt mit Bler eh zt Luc. Mag. 
„Röthel oder Tuſch dem Umriß = Mm: 
| „oder auch mit denen eigentlichen 
Sarken. vollkommen aufs Papier, e 
nach der Groͤſſe etwas kleiner als bas innere 
Glas „ entwerfe, über ſolche kleine Scheib ein 
von dinnem und reinem Glaſe, da denn das 
ans» Ölas wohl das beſte al l ge, und auf 
dieſer den Umriß nach darunter liegenden vor⸗ 
bilde mit ſchwartzer oder brauner Farbe, fo mit 
Wein⸗Eßig fein . iſt mache. Wann 4 
| cher 


8 


| Eu FF RR man das ae 0 dn nit; 
5 ven u und de es den 3 rben a 


ul ib 12 5 he man We das 7 Glas ee 
ack⸗Fürniß. Was gantz dunckel erſcheinen ſolll 

ıberfteeichet man gantz dicke mit ſchwartzer Dell 

6 und fo‘ darein helle Schriften kommen ſollem 
et man ſie mit einem etwas ſtumpfen Stift in 

das hagge en, daß die ee durchſchein 


| habe, bar an fangs selben practiciret, u und vor gun 
en die Farben aber ſchieſſen mit der Reit ab) 
Und waben gantz unſcheinbar und dunckel. Dan 
hero nunmehro den erſtern Modum mit denen 
Waſſer⸗Farben, weil dieſe beſtaͤndiger bleiben, und 
durch! den Lac⸗Fuͤrniß ſehr helle und durchſcheinende 
gemachet werden, erwehlet habe und recommendi⸗ 
ren ke n. Die beſten Farben ſo hierzu zugebrau⸗ 
chen, ſind Beinſchwartz, Umbra, Flo⸗ 


n 
BC ne 


Die biken e, Carimin, Haemus, Indi⸗ 
Farben zu go/ Wicramarin, deſtillirter Gruͤnſpan, 
Gummi ru und 


‚Bildern 
grebe 


| 10 mit Mpirieu vini fotsie neh nei 
en Be De Be 3 nicht leidet, fo 
ee nur bey O . ade mit 17 t 


Mace 3 dum 


lie, Magie x SR | 


SänldracMallix; Spiritu vini u ad Spie⸗ Oel zube⸗ 5 
reitet werden. Deren berde erſtere aber € lar u und 


waſchen ſeyn mu fen. 5 Der Spiritus vini aber x 1 
Ein Pilegma glück 1770 er Pulver anzuͤnde und 
lm um fc tan 


5 noch abſpringe. Man pie 90 ) a 
wol der eingebrannten Bilder hierzu a, 
. rer gar koſtbar ſeyn, und denen vorgemeldten 
Schönheit De SUR en PER 8 


5 Das 7te Cavitel. 


on der e 3 Figure 
A 3 die er oder vielecki ten 


4 r Be „„ 
ee Er 3 4 2 1 x $ 
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ieſe Vorſtelung iſt gewiß e eine was dieſes 
A 8 9 und SE 
derer zu dieſem Tractat gehoͤri⸗ 17 
Ausüͤbungen und zwar um ſo viel A in f ens i 
mehr zubetrachten, | je ſeltſamer ſie uns 
dor Augen kommt und ins Werck 5 
tet worden iſt. Jedennoch iſt ge⸗ 2 5 
a man dadurch einem jeden 
n demj enigen „ ſo er mit i loſ⸗ 
| | s gautz beſonderes duch 
ein 


% Il ich capi. vend der 


bloßen % Bam weder gewahr werden — finde 
wird; ob es gleich in der That darauf fiehe 
Denn ſolcher Geſtalt kan man in einem Baar 
jemand einige Sieges + Zeichen um ein Schill 
igen, da er doch durch das Glas auf eben dem Bilt 
ein Portrai 50 wird. meinen Oh n 


5 deen en. fü 


er einen Sodtens F. 75575 Piel e 0 Gen 
liegend, ſehen. Oder manmahlet einige abgemeyze 
10 n Graſe, und durch, dag 

las zeigen ſich die Worte: omnis caro. il 
denn auch ein Feld voller Todten⸗Beine auf blo 


fer Tafel, durch das Glas aber die Worte Sei ) 
AV n ſage von dieſen Beinen, ode 


0 kel pus aus dem alten Tel amer te au 
der Tafel, und Ahtitypus. 16 deln neuen durch 
das Polyhedron, ſich nicht Aber fhicten dir fem 
Niceron hat auf einer Prophezeyung des Maho) 
wer ende, 12. e 
man a... Ben 5 8 2 e dniß 


Vorſtell. der diguten durch die Polybedra a3 


aus des Jean Frängois Niceron fehl 5 re 


Kurtze mit bepfügen, nicht zweiffelnd, daß, fo man 
Di chen wird, es 
werde rf EEE 

der 


7 


A 6 
7 
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126 Il. Ch. Cap. Vll. Von den 
V. Z. von gleicher Höhe ein Stück von 


Tafel geſetzet, uͤber welchen ein Rohr ! N. Q g 
get und feſte gemachet iſt, das es auf keiner S 
gewendet, noch um feine Axe gedrehet wert 
konne. Solches Rohr oder Tubus; 
Fig. . in der zwoten Figur eigentlicher w 
. geſtelet ict, bekommt in dem geg 
der Tafel gekehrten Ende Q, ein Polyhedron 
B. C. welches entweder der Fig. 3. und 4. oder au 
wohl der Fig. 3. Tab. 3. gleichet und aus 24. dri 
ecketen Flaͤchen (wie dergleichen Zahnius pag. 766 
vor allen andern beliebet, beſtehet, und mit dd 
eckigten Seite gegen der Tafel gewendet iſt. Fra 
man nach der Maaße und Proportion, die ma 
beobachten muͤſſe von der Groͤſſe der Bretter un 
der Entfernung des Tubi in Betrachtung der T 
Tafel und des Polyhedri ſelbſten, oder der Lam 
des Tubi, darin das Glas geſetzet it? antworte 
Niceron, daß man hieſelbſt kein beſtimmtes Mac: 
noch Proportion, wie ſonſt bey der Perſpectiv 
habe, ſondern man richtet nur fein Deflein auf d 
Platze, wo die Puncte der Perſpective follen hin 
geſetzet werden, und beſtimmet die Groͤſſe un 
Weite des Tubi des Glaſes und des Augen Pur 
ctes D. nach dem Entwurf den man zuzeichnen un 


vorzustellen hat. Denn bisweilen wird es noͤthi, 


ſeyn, daß man das Ende des Tui ein wenig weite: 
von der Tafel entferne, um ein Object weitlaͤuftie 
und großſcheinend zu machen, bisweilen muß mar 
es auch näher herzuruͤcken, und das andere Ende 


| Vorſtell. der giguren durch die Polyhe dra. 1a 


od der Geſichts⸗Punct R. iſt, hineinſchieben, um 
u demjenigen, was man durch den Tubum und das 
Glas nicht ſie het, mehr freyen Platz zu haben, Dar 
mit man im Gemaͤhlde nicht gezwungen ſey. Kurtz, 
man wird den Tubum bisweilen laͤnger bisweilen 


kuͤrtzer machen, nachdem man wollen wird, daß 


Tafel. 5 8 
eh, 


von 


a 
ef 


1 I. Theil Cap IV. Von der 


von Ind Länge nehmen, daß man das an 
Stabl ein quer über beſeſtigte kleine Lineal E. 
auf dem Plano de 1 Tafel, indem man das At 
vor des Perſpertibs kleine Oefnung D. oder 
haͤlt, en hin und wieder führen konne; ind 
daſſel be viel beſſer als der Grund darauf der tänft 
che Plan einer Figur zuzeichnen iſt, geſehen werd 
wird. e ichen Plan einer Figur aber nie 
net man alle die auf der Tafel hin und wieder zz 
ſtreueten Trapezia 1,2, 3, 4,516, 7, 8. und ungli 
che fuͤnf⸗Ecke 9, 10, I. ꝛc. zum Unterſchied dd 
rer, nach Form des Fig. 3. vorgeſtellten Poly 
, mit einander vereinigten Theilen welches m 
K den natätlichen Pl an nennen: weil man darauf m 
tuͤrlich beſchreibet, was man auf der Tafel dur 
das Perf peetiofehend machen will. Bevor es ab 
von Stuͤck zu Stuck auf den künſtlichen Plan gz 
bracht und vorgeſtellet wird, wie geſagt werd. 
wird: ſo muß man ſich einbil den, indem man dure 
die Oefnung K. (welche der Geſichts⸗Punet gener 
net werden mag) ſiehet, alle Geſichts⸗Strahlet 
welche durch 0 derer Flaͤchen des Glaſes fire 
chen, werden, indem ſie ſich brechen, an einige: 
Oertern des vorgeſetzten Grundes fallen, und de 
ſelbſt die Figur der Flaͤche, durch welche fie gehen 
werden, entweder kleiner oder groͤſſer, nachdem die 
fer Geſichts⸗Punet entweder nahe oder weit von de 
Tafel ſeyn wird / . Und eben wie ſich di 
Gieſichts⸗Strahlen durch alle Flächen anten 
lich brechen, ſo werden fie auch — 7 En 
Figuren, als Fl . * Glaſe ſehn, 


gen, welche n eo | Side | 
chen des N bin — 5 wieder ee . 
et ſe 1. Nun iſt die Frage: wo 

lle Platze, welche die durch die fümts Wie diepläe . 
ichen Flächen durchſtreichende Ger 840 ae we 
ichts⸗ Strahlen andeuten, auf dem ya, Pet | 
lano zu finden? Um folches leicht zu aron reis 
machen, muß man vornehmlich eine ge⸗ enden 
wiſſe Ordnung unter den Flächen des Geſicbts⸗ 
Glaſes ſetzen, dergeſtalt, daß eine Ders af de Ce, 5 
ſelben die erſte, die andern nach der Orden Pen a ; 
nung die zweyte dritte, u. ſ. Ger Z. E. zu er g 
geſetzt, man bediene ſich des aſes Fig. Fig. 3. 

3. zur Conſtruction des kuͤnſtlichen 
Plans, von den 8. innern Flächen, . 
weis be Trapezia ſeyn, anfangend, ſo wird die i in ge en 
Höhe vor die erſte, die zur rechten Hand drauf 
folgende vor die andere. u. ſ. w. genommen, wie 
durch die Zahl en 1, 2,3, 4, 5,6, 7,8, fie bemercket 
ſeyn, die irregul lären fuͤnf⸗Ecke aber folgen in eben 
der Ordnung, mit 9, 10, 11, ꝛc. bemercket, nach. 


Wird man das Auge an den Geſichts⸗Punet 


ſtellen, kan man vermittelſt des Eig. 25 
angedeuteten Inſtruments alle de Fig. 3. u 
tze zum kuͤnſtlichen Plan finden, bb > = 
nan es auf dem zubereiteten Grunde fo lange 11 

und wieder fuͤhret, bis daß man ſiehet, daß die 

Ge: F. Des denen 77 mit einer Seite 
Fan die 


lien garcbene Saiten 905 180 I a 2 
bey man bemereken wird, daß diejenigen, we⸗ 
im Polyhedro zu oberſt ſeyn, zu unterſt, und 
ſo zur . Seite ſtehen, zur lincken S Su 
u die Tafel fallen werden, wie man aus 
ſammenhaltung der Fig. 3. undd 
nie, 2 2 abnehmen kan. Die Circul⸗rur 
Seiten aber der trregulairen fü 
Ecke accurat zuzeichnen, mercke man nur vorne: 
lich mit eben dem Lineal die beyden extrema 
jenigen Seiten, wodurch der Bogen gehen 
und continue 12 gegen einander in geraden 
. nie, bis ſie ſich durchſchneiden, 
Tab. XVII. Tab. XVII. Fig. I. in (a.) Die. 
As 1. ſtanz von dieſem Durchſchnitts⸗Pun 
a. . (..) bis zu denen extremis (b. ut d 
e iſt der Radius zu denen Boͤgen den 
| fünf „Ecke. Noch viel bequemer aber m 
man dieſe Flächen des kuͤnſtlichen Plans vern 
telſt eines am Ende des Stabes befeftigtem 
fernen Stiftes er koͤnnen. Denn mit 
chem kan man alle Ecken dieſer Flaͤchen ben 
cken, und dieſe mit geraden Linien von ein 
Punete zum andern beſchrieben. Den Modıl 
die zerſtreueten Plaͤtze auf der Tafel vermitt 
derer Sonnen» oder eines andern Lichts⸗ Str 
len zuſuchen, verwirft Niceron wegen feiner 1 
richtigkeit, indem zur ere n Propfien ba 
Ale ve Sopran SS 


— 


10 hen an jei 9 755 Man nimt 
ch 1 Ai dem zünſtüchen Plane mit verferti⸗ 
ircul die Lange von einer der ae, 
u Sete e 8 85 
dergleichen Fig. 2. vorſtellet) als Berielung, 
b.) und traͤget ſie auf einer ger ⸗ 
nie R. V. un: dete © erner E 


9080 EN als R. in U let 
e Daguyehirigen fünf Ecken G 4 


Ä Ku 5 man mit der Lan⸗ 12 
he R. V. einen Circu Fig. 3. theilet folz Fig. . = 
n 8. gleiche Theile, ziehet 0 


heilungs⸗ a Puncte ba. he e d 
55 mit blinden Linien, . 


75 n. ß ö har, 5 une gehen 105 
0 einen 180 ben . Thel 


105 55 et 


YD T tris wer Sx. N r Uz. 5 un when 


i den auch Hd mit denen erſtern (a. b. c. 15 e. 
„ h. durch gerade Linien zuſammen gehänget 
5 ürlic Plan fertig. In die⸗ 


ſem 


7 


332 1 che cup vn. v ben dee 


nt , em wird nun wie We 


3 ef 
Ei 5 
a 5 55 De fo, 1. N ae 


2 8. ll. ein des in ee en 


wird. feiner rechten Stelle, z. E. die TR 
ia (1.2.3.4. 20 auf dem Tünftlie 
, Plane Ta Ab. XVI. Fig, 1. auf die « 
teairen Platze, (r. 2. 3. 4. 20.) und ebener mm 
die irregulgren fünf? Ecke (9. 10. 11. ꝛc.) 
dergleichen Platze in bemeldtem Plane alſo zuſter 
kommen. So wird ſolches Bild ob es gli 
daſelbſt zerſtreuet und confus unter einander ftel! 
dennoch durch das kleine Löchlei KR. angefefh 
nicht anders als auf dem natuͤrlichen Plane erfet 
nen. Endlich wird der 1 5 übrige leere Ra 
auf der Tafel des kuͤnſtlichen Plans mit ander 
etwa dem vorgenommenen Bilde correſpondir 
der Mahlerey, fo, daß die in den bereits gemahl! 
Trapeziis und irregulaͤren fuͤnf⸗Ecken befund 
chen Farben mit darzu gezogen und vermenget wi 
den, ausgefuͤllet, alſo, daß es ſcheine, ein einiges 
ſammen gehoͤriges Gemaͤhlde zu ſeyn, darin gen 
ht niemand das kuͤnſtliche Bild mit bloß 
Augen finden wird. Auf gleiche Art verfaͤl 
man auch mit u Polyhedris von andern Fi 
chen, ſo wohl in Er indung des kuͤnſtlichen als n 
tür lichen Plans: guſſe 2 dieſer letz 


— 
x 


a ittbeſchriebener Art ausgefunden werden 


Ber. | 


Es haͤtten zwar annoch unterſchiedene 
Machinen, aus meinem wenigen appa- 
ratu optico unter einem beſondern Capi-⸗ 
ul dieſem Tractatui mit beygefuͤget wer⸗ 
en koͤnnen. Weilen aber durch ander⸗ 
waͤrtige Affairen vor dieſes mal daran 
gehindert werde, ſo verſpahre ich ſolche, 
nebſt mehrern zur ſaͤmmtlichen Optica ges 
hoͤrigen Experimentis bis auf kuͤnftige 
Zeit, und verſpreche, fie dem geneigten 
eſer in eben der Aufrichtigkeit zu come 
nuniciren, wie gegenwaͤrtiges ſchlechte 
Werckgen ihm zu einiger Gemuͤths⸗ 
VBergnuͤgung und Nutzen, nach meinem 
wenigen Kraͤften abgefaſſet habe, in der 
Hofnung, er werde nebſt mir die Gute 
Gottes, fo er uns taͤglich erzeiget, da 
er unſere Augen mehr und mehr eroͤfnet, 
und Kraͤfte giebet, ihn in ſeinen Wer⸗ 
cken zu erkennen, preiſen und bitten, 
daß Gott uns gebe erleuchtete Augen 
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unſeres Verſtändniſſes 5 daß wir er! 
nen mögen, welches da ſey die 


Reicht hum feines herrlicher Er⸗ 
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b a. Ende, 
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Nachforſch 
dieſem verg 
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bemuͤhet, reich cher 
bereiten, we welche di a 
Sachen ungemein e 8 
dem Ende, damit fie die alferkline 
ſten Theilgen, aus welchen 5 oder 
coͤrperlichen Dinge beftehen „entdecken moͤt 
ob ſie gleich nicht die gantze Sache ae 
es fen denn folche überaus ſubtil, 
bloßen Augen unſichtbar, wegen Arge zuſtar⸗ 
cken Rundung der kleinen Glaͤßlein, « 
mal uͤberſehen koͤnten. Andere aber 
Zuſammenſetzung mehr und 1 


Sehe⸗Kunſt oel e. ene Jedo 
ſofern die mit ſolchen Vergroſſerungs⸗Glaͤ 
vorgenommenen Unterſuchung nach Wunfe 
ausſchlagen ſollen, iſt hoͤchſt noͤthig, daß be 
— 5 Gattung alſo bequem zubereitet werde 
damit die kleineſten Objecta darunter auch 
quem . md nm ee werden. 


i Bas de es Vergriſt⸗ ie beiin 
ler betrift, die nur aus; — Me 
aſen⸗Glaſe befichen , ee 


Mulcl enbrœeck dieſelben zur 0 55 en, 
ften® 2 rin 8 und 


1 
SR 
3 Rt 
4 8 
PER # “ 
. 8 
5 


f b helle erleuchten kan. Welches wohl an 


8 


n Sedennech fin 
Beſcha 


er an Ne 8 5 78 3 1 
Hookii Microfcopium do 
aft, daß man adurch bi 
dunckelm Wetter, auch zu cht⸗Ze 
ein bjectum, auf der dem Ar 

| en Seite von oben herab deu 


| en und undurchſche 
nicht aber bey durchſichtie 


enden Cd 


5 Strahlen durchfallen lajjen, und auf de: 


jenigen Seite, wo ſie das dicht aur 
fangen, angeſehen, dunckel und 
an, ſter bl bleiben. An des Bonanni hing 
gen findet ſich das Gegentheil. Den 
dieſer ſtellet in horizontaler Linie Dan 
Microſcopium an das Auge 
ſem 1: On gehoͤr 


EINER Ro 


eines beſondern 


Lichts geſetzet iſt, auf der vom Auge abgewand⸗ 
ten Seite zu erleuchten, auf welche Art wiederum 
die durchſcheinenden Dinge, keinesweges abı r dun⸗ 

ckeln N be rachtet werden eee „ 

e e, 5 
ſem habe an allen dergle lei⸗ 
chen Microſcopiis, ſo di 
gen kommen ſeyn, agemercket, daß diese tien 
Stellung derer Jbjectorum unbehende 
und nicht mit gnugſahmen meiner enom: 
men werden könne, weil ſie mehrentheils nur mit 
bloßer und zitternder e werden aß 
da denn ein Objectum leicht bald zu hoch, bald 
zu niedrig, bald zu viel auf der Seite hinaus 
geruͤcket werden kan. Auch ermangeln bey a 
insgemein die Mittel, ein jedes Objectum nach 
Proportion der 2 orſtellung zuzeichnen, und we 
gen der Vergleichung eines mit dem eee 
der natürlichen Groͤſſe ee „ 


5 


$. | 
Welches alles mich zu einer Ueber⸗ Beschaffen 
| legung gebracht, wie doch eine Machi⸗ beit sure 
ne moͤgte ausgeſonnen werden, daran oki, 
alles das Verlangte befindlich ware, be x 
da mir dann auch meine Gedancken 8 
und Hand⸗Arbeit, fo ich daran 920 mei⸗ 
ner Meynung nach, nicht mißgelungen. Zu⸗ 
malen, weil es mir nicht ſchwehr fiel, daß, 
nen einzeln anzutreffen war, zuſammen zuſetzen, 
5 rfundenen noch etwas darzu zuthun, und a fo 
as Unvollkommene vollkommen zu machen. 1 5 
hal 


8 denn i sol othane 3 des Microß: 
pii ſelbſt hier mit als einen Anhang zum Tract. 
tu de Introductione ad Technicam Dioptrican 
mi beyfügen will; zumalen, da die davon Anrı 
1712. herausgegebenen Eremplaria mehrentheiil 
5 gen, und der beruͤhmte Herr Ehriftian 

ff, Profel] Alat hem. zu lle ſolches nic 
ö nen Leipziger Actis Ernditorum. 1775 
Te En zurecenſiren, fondern auch Tomo I! 
ſeiner Elementorum. Mathefeos Univerſæ Hale 71 
en 1 5 301. en Wildi hat. ae 


Die laser iche Zur RER 
ee gantzen Microfeopii „kan ſolch) 
aus der 1. Fig. Tah, XIIX. deutt 
V ſich abgenommen werden, maßen füi 
beg an Möglichkeit accurat, wiewol ett 
vas kleiner als das Original ſelbſt ift, Ga 
worden. | Er de | 

5 “Ss VE: MR 
Der ver Das Micr ofeopium ion, 5500 
ars ſſernde das Rohr, worinnen die vergröffernn 
Tubus darzu. den Sinfen + Gläfer enthalten, ift von 

des Hoockii nicht ſehr unterſchieden, 2 

indem es eben aus dreyen nur nach der location. 
unterſchiedenen Glaͤſern beſtehet. Denn i 
nem ſtehet das objectiv⸗Glas nicht ſo weit 
andern, als in meinem, und iſt noch ein weni 
unte 1 5 bas held — Tubi feſt 9 . uͤbe 

0 165 d dei ti de f . am Bu ten! 5 8 


1 bee life Ben Sheil 10 dh fi . 
vorſtellet. Des oeular⸗Glaſes Breite iſt 1135, 


dl, und der Radius der Rundung 
8 Seiten gleiche 2799. 0 N 
von den "na da 8 des be f 5 


8 oll und Aber d Seiten 9 nt ohren 
sd Zoll iſt. Zu unterſt nahe am Objedto liegt 
dns objectio „Glas K. L. fo von denen obern 7. 
Zoll oder mehr, oder weniger, entfernet wird, wel 
hes in eines jeden Belieben ſtehet, der dadurch 
ſehen will. Denn je weiter man den Tubum 
verlaͤngert Cmahen die innere Roͤhr M. N. aus 
der auſſern O. P. herausgezogen werden kan) 
und ſolcher Geſtal t die Ocularia und das Objectiv 
on einander ruͤcket, je groͤſſer praͤſentiret ſich 
das Objeckum. Nur, daß es nicht zuviel geſchehe, 
wiedrigenfalls das Bild des Objecti verdunckelt 
wird, weil die allzuſehr verlängerten Straß 5 
weiter hinaus immer ſchwaͤcher werden. Dieſes 
es focus iſt . ZolIf. 
| $% VII. Das Seu 3 
Damit aber dieſes Microfcopium chen „> den 
im SER behende koͤnne tractiret Tabu * 
= und 


| run ter, dete bree laben igen Schre 
| en auf das accurateſte koͤnne erich hte werde 
1 Rohr ſelbſten kan um das Seulchen dar. 
es befeſtiget iſt, zu beyden Seiten herum gewendd 
und aufrechts, wie auch nach der Schrage geſte 
werden. Das Objestum aber wird, nachdem 
ſeine Farbe und Besch fenheit erfordert, auf eim 
von denen dreyen Scheiblein des darzu gemacht { 
Tiſchleins geleget, mm abwaͤrts oder 
man will, und nachdem es noͤthig 0 
waͤrts mit einigen Schrauben getrieben, 


zen, zu 
chem Ende dann zu Unterſtuͤtzung des 9) u 
dem hoͤltzernen fauber laquirten Fuße Fig: 1. 
B. C. D. an der dem Wa zugewe⸗ 
deten Seite A. ein Meßingen Seulchen A. E. 
Zierlichkeit halber gewunden, und gleich dem a 
dern Meßingenen Wercke geſtochen u d vergül 
det, auch mit einem runden Zapfen dure ſein hu 
fenbeinernes piedeſtal, welches im Fuße feſte fi 
het, und ſamt Diefen bis zu unterſt durchbohre 
faſt bis zum Grunde des Bodens hindurch ſtecke 
| daſel bſt aber mit einer vorgeſchraubten Schraui 
Mutter feſt angezogen iſt, damit es nicht leich 
her ausgezogen, noch herumgetrieben, Hache d I 
Microfeopium, wann es einmal auf das Object 
tet. iſt worden, verruͤcket werden konne. Ober 
hat dieſes Seulchen ein Gewinde, un 


ümmete eee * a 
9 


der ie . wird, das e 


8 


* 1 wie a 8 me. Pa 


u: des Heel en t Mach mehr 5 an 
deer Stelun der Tubi ſelbſt gelegen n 
war: ſintehma e bald g fre geleget 5 
n er Farbe, bald aber wegen der Beſchaf⸗ den. 
fenheit feines Weſens anders gelegt 

und gewendet werden muß, ſo habe 2 “N . 

auch hierin mit etwas groͤſſerem Fl ef nach ka 
dacht, der Sache zu rahten. Per mae 15 


als wenn ſie einzelen betrachtet wer 
daß die durchſcheinenden Se . 
ns abgewendten Seite erleuchtet, Kahr 
cheinen; inglechen dee eineinigerf Dance 
unter dem Microfeopio befindlich fey,, in wel- 
Dae ee 
hero habe Gel egenheit genommen a ur © Appli 
a cation derer Objectorum gewidmete 
N. O. P. in drey kleinere Circul zutheilen 
Bote vn O. bis über die ehe ie 


er ER dh a 0. aber mit Eben⸗ et 6 
1 1 werden, um auf jenes die ſchwartzen, ie 
dieſes die weiſſen Objedta legen zukoͤnnen. Der! 

Mr . Circul P. iſt gantz durchbohret, und darein 
wohlgeſchliffen concav⸗ Glas geſetzet. Di 

dienet zu denen durchſcheinenden jo wohl dick) 
als flüfligen Coͤrpern. Dieſer boschſ deen 

rper wegen iſt auch unter dem Glaſe an dd 

ſchlein ein runder plan⸗Spiegel Q. R. verin 

e Aermlei 5 S. und T. reft angeſchraul 

b 


9 7 bas Objectum sm hinauf! werfen fi 
maßen er mit der Handhabe V, in X. umgem 
det, und durch das halbe Raͤdlein V. und Gere 
Z, der Handhabe V, nach Beſchaffenheit des H 
| auffallenden Achtes, gebeuget werden kan. D 
ſes gantze Tiſchlein wird ſamt feinem Spiegel m 

mittelſt der Handhabe (a.) in die Hoͤhe und wie! 
herunter, nichts minder auch durch die Schrau 
(b) um feine eigene Axe herum, und endlich auß 


* 


nachdem der Tubus entweder gerade oder ſchre⸗ 


geſtellet, entweder näher zu der Stuͤtze des Tu 
hinzu oder weiter von derſelben abwärts, m 
Huͤlfe der Schrauben (e.), getrieben. Wele 
dreyerley Bewegungen, wie fie geſchehen, aus d 
er III. und Fig. IV. klahrer 0 
hellen werden. Denn jene ſtellet die innere Str 
3 es gußes zum Microſcopio nach Den 6 ri 
5 * ra 1 Hnitte oder Pre 
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# 18. N 
Diesem nach 61 in Er 5 kig | 
b ganse. Fuß in ſeiner 2. eigentlichen Dee Fuß i 
zöjle borgeſte let zu ſehen, und A.. „ ſes Micro- 
B. C. D. in Form eines recht Eckes e 
durch und durch ausgehoͤhlet. a = 
ſolcher Cavitaͤt ſteckt ein Machingen E. F. 8 | 
H Fig. IV. A. B. C. De welches gantz aus 
Meßing 1 und der Grund der Be⸗ 
ung des Tiſchleins ſelbſten if, welches mit der 
0 g. III. J. K. gleich einem ſo genann⸗ 
e e 9 bin und her getrieben werden kan. 
Auf dieſes Machingen iſt, mit Huͤlfe eines Bret⸗ 
eins Fig. I. (d. e. f. g.), die Huͤlſe Fig. IV. F. G. 
e mit zwo Schrauben feſt gemacht. Durch 
eſe Huͤlſe gehet der Stiel Fig. IV. K. N. III. L. 
worauf das Tiſchlein ſtehet. Der Stiel ſelbſt 
beſtehet aus 2. Theilen, deren einer Fig. III. L. IV. 
N. Maſſiv, und in dem andern, (welcher hohl 0 
und Fig. II. mit S. Fig. IV. mit etwas dickern 
und ſchwartzen Strichen, die zu beyden Seiten 
des Maßiven theils ſtehen, angedeutet iſt) gleich⸗ 
am als in einer Scheide ſtecket. Dieſer hohle 
Theil iſt von unten an bis zur Helfte hinauf zur 
rechten Seite Fig. IV. O. mit Zähnen: verſehen, 
und wird mit Huͤlfe derer Raͤder Fig. III. und 
IV. P. Q. QLR. nachdem die Handhabe Fig. 
III. M. Ar 1. (a) bewegt wird, zugleich mit 
dem darin an ſteckenden Maßiven Theile und darauf 
hende en Diſchen aufwaͤrts und abwaͤrts geſcho⸗ 
ben. Damit aber nicht 5 en Zuruͤck⸗ 


RS 
=: 


fhige 


x 


ſchieben des ganfen Kaͤſtleins Fig. III. E. F. G. 
worinn die Raͤder ſtecken, gehindert werde, kan! 
letztere Naͤdlein N. auf ſeiner Axe oder Wel 
welche Pig. III. O. T. IV. S. wie die andere gegen 
uͤberſtehende Welle, und die durch die Mil 
gehende Schraube in K. und N. mit vorgeftecktt 
Nägeln gefaſſet ib hin und her geſchoben, jede 
noch aber nicht, weil dieſe Welle einen tieff 
Spalt nach der Länge in ſich hat, mit welchem 
den darein wohl gepaßten Abfay in dem ausgeh) 
ten Rade faſſet, frey um die Welle herum ged. 


l 
. 7 


a 
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iſt hierben noch zu erinnern, daß, beſſerer Zier! ich⸗ 
keit halber, dieſes innerliche Werck, nicht in die 
Mitte des Fuſſes hat können geſtellet werden, 
weil ſonſten das gantze Tiſchlein, und was daran 
nget, aus der Mitte ſeitwaͤrts waͤre verruͤckt 
worden. Dahero, die Symmetrie von auſſen zu 
erhalten, des Bretleins Fig. I. (d. e. f. g.) Seite 

(d. g.) weit über das laͤngliche Loch Eig. III. A. 
Be: D. wie Fig. IV. in A. a. zuſehen ift, hervorge⸗ 
het. Wie denn auch dieſes Bree damit nicht, 
wann das Tiſchlein gantz hervor oder hinter ſich 


getri as Loch entdecket werde, etwann 
über die Groſſe der Oifpung Fan 1 75 A. E. un d 
we verlängert „ 8 


1127 Hierauf folgt m u der De ae Wie die ob. 
die Objecta bey truͤben Wetter oder ea bey 
zur Abend⸗Zeit genugſam ſollen er er ben Weir 
leuchtet werden; zu ſolchem Ende iſt uvend Jeit 
zur rechten Seite des Tiſchleins are 
Fuſſe ein aufrecht ſtehendes Aerm⸗ten ſeyn. 
ig. I. (h. 1) mit ſeiner Huͤlſe (K..) 
hefeſtiget, welches in einem andern Nieroſcopio, f 
ſchehemahls dem Tic-plenifl. Hrn. L. C. Sturm 
p.. Sr. Hochf. Durchl. zu Mecklenburg Schwe⸗ 
in Hochbeſtallten Cammer⸗Nath und Ober⸗Land⸗ | 
Bau⸗Directori aus verbundenſtem Gemüthe vers 
erliget, um das Tiſchlein N. O. P. herum beweglich 
var. In dieſer Hüͤlſe ſteckt ein Stiel (m. n.), wel⸗ 
cher oben mit einem viereckt durchſchlagenen Kopfe 
verſehen (n), ce ar ER Loch e 
BR ende 
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lende Regel (o. p.) im horizontalen Stande beh 
de hin und wieder geſchoben werden kan. Di 
haͤlt hinterwaͤrts bey (o) mit zwo Aermlein, 
und (1), eine haͤngende Lampe (1. t. u.), und mit d 
dritten (x. einen wohl polirten filbernen cone 
Spiegel (y. 2.). Solcher Spiegel wirft das v 
der Lamper aufgefangene Licht parallel zurück ca 
das ſehr convexe Glas (. 3.), welches an dem Em 
(p) der Regel ſtehet, wodurch es ſo dann auf do 
ſchaͤrfſte gebrochen, und in dem foco des Glai 
verſtarckt wird. Mit dieſer Lampe und ihr 
zugehörigen Stücken, koͤnnen nun die Objecta, v 
was Art fie auch ſeyn, ſehr helle gemacht werde 
die dunckeln, wann das geſammelte Strahlee 
Licht von oben herab auf dieſelben geworf 
wird, es liegen ſelbige gleich auf dem ſchwartz 
oder weiſſen Scheiblein des Tiſches. Die durchfih) 
nenden aber, als welche auf dem concav⸗Glaſe ( 
liegen, wenn ſolche mit dem darunter befind 
chen plan⸗Spiegel Q. K. zu der Lampe geführ: 
und nachdem die Lampe ſamt dem conver⸗Gle⸗ 
und Spiegel genugſam hernieder gelaſſen worde. 
der plan⸗Spiegel alſo gebeugt wird, bis er de 
vermehrte Licht empfangen, und über ſich hin a⸗ 
das Objectum treiben koͤnne. Die eigentlichere Al 
bildung dieſer illuminirenden Machine, wie au 
das profil des Spiegels und eonvex⸗Glaſes, konne 

aus Fig. V. abgenommen werden, alwo lit. (a. G 
die Regul, ( d.) den 1 d den Spiege 
6. 9.) die Lampe, („ x.) das Collectiv-Glas bede 
ten, Fig. VI. ſtellet den vordern Theil der Lam 
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vor. Hier mögte nun jemand einwenden: dag 
die Erleuchtung des Objects auf dieſe Art nicht 
gar zu bequem von ſtatten gehen müfje; indem, wenn 
er alſo genannte kocus des Glaſes, in welchem 
das ſtäͤrckeſte Licht iſt, bereits auf das Objedum 
gerichtet, wann dieſes erſt in gehoͤriger Diſtanz zu 
dem Microſcopio ſelbſt ſoll gebracht werden, es 
wieder aus dem ſtaͤrckeſten Lichte geruͤcket, und in et⸗ 
was verdunckelt werde. Hierauf aber dienet zur 
Antwort: daß dieſes keine Hinderniß mache, maſ⸗ 
ſen ja das Objectum nur ein klein wenig, entwe⸗ 
der auf⸗oder abwärts. und alfo nicht weit von dem 
ſtarcken Lichte hinweg gerückt werde, da alsdann 
der focus des illuminirenden Lichtes ſo gleich wie⸗ 
der auf daſſelbe kan gebracht werden, wodurch 


denn der Sache gerahten iſt. 
Nur einige Stücke find noch übrig Freirhe, d 
hier zu berühren; welche bey dene Ne bee 
Ibferuationibus, zur Bequemlichkeit 34 yieron 
nit dienen koͤnnen, dieſe nun beſtehen kopium zu 
n nachfolgenden: nehmlich in einem appliciren. 
Kaſtlein (I. 2. 3. 4.) aus meßingenenn 
Bleche zuſammen geſetzt, worinnen einige der ra- 
ten Objeckorum, damit fie nicht koͤnnen verloh⸗ 
werden, aufbehalten werden. Dieſes hal 
zur halben Höhe einen Rand (5. 6.) rings here 
um, daß man darauf das ausgeſchnittene Deck⸗ 
ein , 8. 9. 10.) in das Käſtlein bis zur Helfte 
yinunter einſencken Tonne. In dieſes Deckleins 
Linſchnitte wird ein Meſſerlein (11. 12,13. 14) 
ä K 3 - ein 


n EN 


* 


ein Zünglein, (1 5) ein Griflein, (16) und ein Ge 
lein 17) mit Venediſchen Terbenthin gelegt, ı 
dieſes alles zuſammen in die Aushoͤlung, Die 
des Fuſſes andern Seite Fig. I. ( d. e. 4.) beff 
lich iſt, eingeſchoben. Was noch uͤbrig und ni 
von ſonderlicher Wichtigkeit iſt, will kuͤrtze hall 
übergehen, und dem weitern Nachſinnen curie 
Gemutder uberlaſen. 
Wie die Demnach wende ich mich auch m 
Dart des mehre zur Anwelſung wie eine ac 
Microfeopium Tate Verzeichnung, und Ausmeſſi 
geſchiebet. derer kleineſten Coͤrperlein, durch 
8 thanes Microſcopium (wozu 1 
Herr Theod. Balthaſarit Micrometria 1510. in & 
ediret Gelegenheit gegeben hat) ſolle angeſte⸗ 
werden. Es meldet erwehnter Autor im letz 
Capittel feines Tractatus, daß eben wie an det 
Lubis aſtronomicis, die Micrometra (Klee 
Meſſer) mg werden, auch dieſelben bey 
nen Microfcopiis, welche aus zweyen Glaͤſern 
ſtehen, koͤnnten gebraucht werden. Welches, daf 
gar practicable ſey, ich auch an dieſem Microfcop: 
welches bishero iſt beſchrieben worden, vor gut 
funden habe; ob es gleich nicht nur aus zwey G 
fern, ſondern aus dreyen beſtehet; zumal, da die b 
den obern Glaͤſer beyſammen ſtehen, und ſolch 
geſtallt nur einen Focum ausmachen und vor 
ocular⸗Glas paſſiren koͤnnen. Dahero denn; 
vlchen locum communem des Objectivs und der 


Alle x 
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Ocuiaren, wo ſonſten das erſtere Bild, welch 


“ 1 
N * 3 £ 5 Ane 


8 4 Ba x 


'o⸗Glaſe vorgeſtelet wid, 


ö 1 object 


Micrometrum geſetzt wird. Dieſes aber beſtehel 
aus einer meßingenen Scheibe A. B. O. welche in die 


Roͤhre Fig. VIII. D. E. E. G. nach belieben in H. 
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das Fig. VII. Tab. XIX. abgebildete Tab XR. 


J. geſchoben wird, und nach Beſchaffenheit der 
Verlaͤngerung des Tubi, vermittelſt dreyer langen 
Schrauben A. B. C. heraufgezogen und wieder 
niedergelaſſen werden kan, bis ſie deutlich genug 
erſcheine. Dieſe Scheibe hat ein viereckicht Loch, 
an deſſen jeder Seite, welche in 10, gleiche Theile 


\ 


152 Anhang von des Autoris Invention 


ſchauet, die accurate Länge des vergroͤſſerten 
des entweder durch ferneres zuſammendrucken ot 
mehreres Eroͤfnen des Circuls genau ab, ſo uu 
man fie zugleich mit dem andern Auge durch d) 
Microſcopium erblicket. Welches Maaß a 
das Papier getragen und in fo viel Theile geth) 
let wird, als viele man durch das Micrometrui 
auf dem Bilde des Objecdi vorgeſtellet wahrnim 
Dieſe Theile nun geben die Seiten der vieren 
zum Netze, ſolches auf das Papier zujeichne 
Da dann in ſolchen Netzes, wann es bereit 
auf das Papier nur mit ſubtilen Reiß⸗ Bley gz 
zeichnet worden, eintzelen Quadraten alle diejenige 
Theile des Bildes, in wie weit und wie viel nur dd 
ren mit dem Netze des Micrometri bedeckt werder 
eingetragen, und alſo die gantze Figur des allerklee 
neſten Coͤrperleins, auf das ſicherſte, accurateſſ 
und deutlichſte nachgezeichnet werden koͤnnen. 
Wie die Die Ausmeffung der kleinen Din 
der Ghee ge aber, nach welchen die Cörperlei 
rum verein, nach ihrer Groͤſſe mit einander koͤn 
tet wird. nen verglichen werden, wird mit ei 
nem andern Micrometro, deſſen in 
denen Mifcellaneis Berolinenſium ge. 
dacht worden, ins Werck gerichtet. Deſſelben Aus 
arbeitung beſtehet darinn, um die Roͤhre des Mit 
. erofcopii wird, wann das vorhergehende Micro 
maetrum herausgenommen worden, in eben der 
Hoͤhe vorbemeldten Foci communis ein Ring ge⸗ 


; / 
ER. 


ine ö beſonde ; p Microfeopü Compeſti 1 53 
welcher! in zween gleiche Theile getheif et, und 
| lbſt mit Schraubloͤcher n verſehen, wie in A. vn 
3. Fig. IX. zu ſehen iſt. Durch dieſe gehen 


ren. Damit aber dieſe nicht wanken koͤnnen, 
ſind noch zween beſondere Bügel C. D. und E. F. 


durch welche die Schrauben zugleich mit g gehen, | 
zu beyden Seiten am Ringe befeſtiget. Ma h 


dieſem wird der Tubus alfo geſtellet N daß, wann 


in G. zuſammen e getriebenen Schrauben, deutlich 
genug er ſcheinen. Darnach wird ebenfalls mit 


einem Circul die wahre Breite des durch das Mi. 


crometrum auf dem Tiſchlein erſcheinenden Raus 
mes, ſo groß er nehmlich in das daruͤber geſtellte 
Auge fällt, accurat abgenommen, indem man die 
Circul⸗Spitzen fo weit zuſammen drucket, daß 
man diefeibigen zu beyden Seiten des Randes des 
erſcheinenden Plani zugleich ſehen koͤnne. 12 
Eircul⸗Oefnung uͤberſchlaͤgt man nach einem ge⸗ 
inen Magß⸗Stabe, und unterſucht, der wie 
vielſte T Theil ſie von dem allerkleinſten Maaße, zum 
Exempel von einem Zoll ſey; wie ich ſie denn in die⸗ 
ſer Machine 1. Zoll Rheinl. befunden habe. 
Weiter werden beyde Schrauben ſo weit vonein⸗ 
nder geſchraubt, daß deren Enden den Rand des 
nenden Raums genau zu beyden Seiten 
beruͤhren. Wann nun der Diameter deſſelbigen 
alſe abgenommen . 1 werden beyde a 
K 5 en 


zwo Schrauben von gewiſſer und gleicher La nge, 
alſo, daß, wann fie genug hineingeſchraubt fon, 
fie einander accurat in der Mitte des Ringes beruͤh⸗ 


9 


man hinein ſchauet, das Objectum und die faſt bis | 


4 


4 14 | ? : 75 
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ben hinein geſchraubt, und zugleich alle Um 
hlet, deren 


| Umgäi 
9e beyder Schrauben fleißig geil 6 
mir an der Zahl 28. ſeyn, und ein jeder wieder 
4. Theile getheilet, indem man mit 4. unterſch 
denen Wendungen einen einigen endiget, dan 
man der allerſubtilſten Objectorum Maaß def 
eigentlicher habe, und dieſelbigen nach dem Unter 
ſcheide ihrer Groͤſſe judiciren koͤnne. Auf dieſe A 
nun habe ich befunden, daß +, + Rheinl. Zoll anno⸗ 

in 112. kleinere gleiche Theilgen hat koͤnnen getheill 
werden, deren 1680. einen gantzen Zoll ausmacher 
Will man nun auch ferner die Groͤſſe eines Objet! 
genau erfahren, ſo legt man ſolches recht mitten un 

ter die Ax Linie des Mieroſcopli, und treibt die vo 
einanderſtehenden Schrauben fo weit gegen einan 

als dann ſchraubt man fie gantz zuſammen, und zehll 

an beyden alle viertheil Umgaͤnge, ſo viel mc 
nun derſelbigen befindet, fo viel der gefundene 
kleineſten Theile des Rheinlaͤndiſchen Zolles 
das Objectum lang oder breit, nachdem man 
nehmlich zu wiſſen verlangt. Und ſolcher Geſta 

habe ich bisweilen manches Haupt⸗Oaar 7, man 

ches 4. Theile eines in 1680. Theilgen getheilte 
Rheinlaͤndiſchen Zolles dick befunden; und fo si 

ey genug von dieſer Machine. Indem ich aber zu Al 
fange dieſes ppendicis der Beſchaffenheit des Hol 
ckiſchen Microfcopii erwehnt habe; fo treibt mic 
die Begierde, denen dieſem ſtudio Ergebenen ein mel 
reres Gnügen zu leiſten, annoch die neue Engliſch 
Art, welche vielleicht auch noch nicht in vieler Hat 


mr 


eines beſondern Micro ſcopii compofiti. 155 
ä er ift, u. ſonderlichz 


zu B Betrachtung der Circulation 
des Gebluͤts an e ee. von e ger | 


2 


ci aldi 12 7 Be iR or 
ſtelen. Wornach ein jeder, der ihm die darzu 
ag Sinf en⸗ Glaͤſer anzuſc haff en vermag, auch 
nach ſoehanem Schemate die Machine darzu von 
einem geſchickten Mechanico ausarbeiten 85 
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1 Welche ſind: = 
Das BE as, W. das initts Tab Nx, 
lere 90 A. und das 1 N 

W ctiv⸗Glas, C. vid. IAB. XX. 

‚ft ein Deckel, das ocular⸗ Glas W 

Staube zu bewahren. RR * 

EX. jſt die Höhe, wo ſich die Definmg finder, | 

durch welche das Auge ſiehet. V iſt eine a i 
be, wo das Augen⸗Glas verſchloſſen iſt. 

A. . iſt eine Schraube, wo das mittlere Glas 


feſt 


bor . 0 


* 
nd 


156 Il. Anh. John Wiarfeh 
feſt gemachet iſt. A 2. eine andere Röhre zu Da 


laͤngerung des Microſcopii, und in der aͤuſſer 
Rohre geſteckt. Odas objectiv⸗ Glas, welches in 
nem meßingenen Reifen als eine Schraub⸗Muttt 
gemacht, geſetzet iſt, damit man ſolchen anmachen 
oder wegnehmen, oder ſo verändern. kan, wie ae 


Fuß oder Baſis, worauf das Micrec 


Aicröfcopiu 


* 
Ils 5 
G 


%% Der 

pi 
J. Ein Schublaͤdlein in der Bali des Microſece 
pii, welches inwendig durch einen Unterſcheid ii 
zween ungleiche Theile getheilet iſt, wovon das em 
gere wiederum in 6. kleine Spatia Quadrata einge: 
theilet, um eben ſo viel unterſchiedene objectiw 
Glaͤſer in ſich zufaſſen, deren eines die Objecta im 
mer mehr vergroͤſſert als das andere. Solch) 
ſind alle mit meßingenen Reifen zum Schrauben 
eingefaßt, um geſchickt bey C. appliciret zu wer: 
den, und find mit 1, 2, 3, 4, 5, 6, bemercket. Die 
ſeparationes find auch mit 1, 2, 3, 4, 5, 6, ange 
mercket. Der andere Theil der Schublade Diener; 
das Blech des Glaſes (a) zuhalten, auf welches 
die Objecta gelegt werden. Eine kleine Zange 
(b) dienet, die Objecta auf eine bequeme Weiſe ana 
zufaſſen und zu handtieren: ingleichen ein anderes 
Blech (c) deſſen eine Seite weiß, die andere aber: 
ſchwartz iſt, welches auch dienet, die Objecta darauf 
zu legen, nehmlich die ſchwartzen auf die weiſſe, und 
I. M. iſt eine meßingene Kugel, welche ſehr enge 
meinen hohlen Theil der Sphæræ eingelaſſen iſt, in 
| | wel⸗ 


wacher ſie ſich genau und gedrange wenden laͤſſet 
und durch dieſes Mittel kan man das gantze Corpus 
des Microſcopii in einer beliebigen Stellung, nach 
der Bequemlichkeit des Tage⸗Lichtes, behalten. > + - 
K. O. iſt eine viereckigte Stange, längst welcher 
das Microfcopiur n gehet, und ee 
getrieben werden kan, vermittelſt des viereckigten 
Bandes E. welches gantz aus einem Stuͤcke mit 
dem Arme D iſt, welcher das Microfcopium hält, 
Ei. iſt ein e e Band, 
welches auch laͤngſt der Stange K. O auf und 
nieder gehet; ſelbiges hat eine kleine Schraube 
H, wodurch man es an der er nachdem. es 
nöthig iſt, anzwaͤnget, fo hoch als es beliebig iſt. 
I. iſt ein Stuͤck Meßing, in deſſen Centro die 
Schraub⸗Mutter ee ee befin dlich welche 5 
in dem Arme befeſtiget iſt, welcher aus dem Bande 
E. gehet. Anfänglich befeſtiget man das Band 
G. an der Stange K. O. vermittelſt der Schraube 
H und ziehet folglich das Microſcopium hinauf, 
und laͤſſet es laͤngſt der Stange K. O. herab, in 
dem man die Schraube „Mutter I. drehet; und 
fol her Geſtalt bringet man es dem Objecto nds 
e, oder eee es davon. Und welches ein. 
roßer Vortheil iſt, die Axis des Mieroſcopii wird 
e gif in gerader Linie mit eben dem Puncte des 
Objecti behalten, gegen welchen es von Anfang 
war gerichtet worden, ſolches macht, daß man 
hier nicht die Unbeguemlichkeit hat, welche bey au⸗ 
icroſcoplis angetroffen wird daß man nehm, 
lich das Objectum nicht aus de n Augen verlieret, 
eln | "WOCHE 


SR m aus deey € Glase 


der hoͤher oder niedriger zurichten. 
Selbiges wird in einem meßingenen Rahmen fr 
gemacht, wovon der Arm N. N. auf bed) 
Seiten der Stange K. O. vermoͤge der Schrau 
Mutter O. angemachet iſt. Der beſagte An 
hat gleichſam einen nach ſeiner Lange abgemeſſ 
Stelle ſetzen, oder wegnehmen, oder auch, fo row 
als es gefällig iſt, von der Stange K. O. entferne 


P. iſt ein lebendes Fiſchlein auf dem Glaſe 9) 
legt, damit man die Circulation des Gebluͤts m 
einem Theile der Floß⸗Federn am Schwantze bey (e 
ſehen koͤnne. K.iſt ein convex⸗Glas, welches in einen 
kleinen ſpacio (e die Strahlen des auf der Erde 
ſtehenden Lichtes S. ſammlet, indem das Microfe« 

5 jium auf der Ecke des Tiſches oder Schemme 0 
ſtehet; welches erleuchtete Spacium () die Cin 

culation deſto ſichtbarer macht. 
V. iſt ein kleiner bleyerner Canal, welchen man 
auf den Fiſch legen muß, da nit er nicht wegſprir 
ge, oder den Schwantz von dem erleuchten plane 
wegzi ehe. V 
Die auf der Stange K. O. mit 2,3, 4, J 
vorgeſtelleten Zahlen determiniren die rechten Di 


ſtanzen, welche ſeyn ſollen zwiſchen dem objectiv⸗Gl 
fe und dem particulieren Objecto, wornach man ſie 
het, als welche die Objectiva, deren man ſich bedie 
net, mehr oder weniger vergroͤſſern. 3, E. brauch 
& | | 5 e 


4 


„ es ven eltern Herne 


| rculationem fanguinis zeigen), fo muß man den 
and des obern Theils des viereckigten Van 


velcher es am beſten zuſehen iſt. 


wohl die liquores era miniren: denn ſo man ein 


Troͤpftein . auf das Glas thut und zwar 
unati c) ſo wer⸗ 
n, und wird 


recht in der Mitte des [pacli ill 
den ſeine Theile ſehr wohl zuſchen ſey 
man die lebendigen Creaturen erblick 
wan darinn enthalten ſehn. 


tes Microfcopium bie kleinen Wuͤrmlein ſe 


oder Gerſten ſtreuet, wie auch das Gewüͤrme, und 


dem Waſſer der Graͤben lud, N 

Was annoch die Linfen-Stäfer zu dieſem Micro- 
fcopio Anglicano betrift, und deten Stellung, 
ſo iſt das euer dem Fo nach a; 255, Zoll Rheins 
laͤndiſch, der Diameter hält 178. Zoll. Die Di 
9 ſelbigem bis zu dem Auge iſt 2. Zoll. = 
er 1147 


8 
* 


4 2 


nun das Objedivum 55 oder 6, 3 alle beyde 


len, welche et⸗ 


Alſo wird man ſo e als durch einig ande 
ehen, wel⸗ 
che in dem Eßig; und die kleinen Thierlein, welche in > 
dem Waſſer ſeyn, in welches man Pfeffer, Weitzen, 


die andern kleinen lebendigen C Creaturen, welche in 


) 


auf der Stange K. O. bey 5, oder 6, feſt machen, 
sdenn wird das Microſcopium gane nahe bey 
der rechten Diſtanz ſeyn, wo es von dem Objecto 
ſtehen ſoll, alſo, daß durch ein oder zweymalige 
Fortrückung der Sch hraube J. von ein oder der an⸗ 
dern Seite, man es bald in die Augen bringen, 
und das Objedkumn in die Situation ſtellen kan, in | 


Durch dieſes Microſcopium fan man auch gar 5 
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dieſem iſt das mittlere bey nahe 4. Zoll entferm 
und ſein Focus 5. Zoll, die Breite 21. Zoll. En 

lich das objectiv⸗Glas, welches 64. Zoll von de 
mittleren Glaſe abſtehet, deren groͤſſeſtes bey nam 

im Foco eines Rheinlaͤndiſchen Zolles iſt, 
die andern ſind nach und nach von einem 
e ee iel einern Rade nt 


ee r 
an; Eu 
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We 


x see N RU 
1 855 Br ( Es 


Regie 


we Es, i 
Derer in deem Tractate befindlichen 
Br * a vernehmſten Sachen. k | 


uma Se Fan - des fi Künftih wenne 


en 

geringe Augen: Gläfer Convexe 16 
ſten Dingen abne men. komen denen, weiche nicht 
p. 136 gut in der Naͤhe ſehen, 

en mit W eu, zn ſtatten. 57. Concave 
Splegel, wohin die dienen vor die, ſo nicht 
Ei Sonne nicht 15 5 gut in der Ferne ſehen 
5 59. 60. wie ſie nach 
A Apertur oder Oefüung der denen mangelhaften 
Slaͤſer bey Mieroſco: Augen einzurichten. gg 
piis. 64. 75. bey Tubis 60. ſollen convexo- 
Aſtronomicis. 87. dieſe plana, oder concavo- 
ur den: vielerley ders plana ſeyn. 59. 61. ſehr 
ſelb Eu. ibid. vergroͤſſernde muß man 
onomi brauchen lieber nicht bald anfangs er⸗ 

| ae mit zwo, als wehlen. 58. muͤſſen von 
mehr Glaͤſern verſehen, einerley Farbe uno Gröͤſ⸗ 
und warum? 74 ſe ſeyn. 61. Mittel 
Altrofcopium ſehr groß oh⸗ deren Segmentum Sphæ⸗ 
1 ne Röhren, wer deſſen rr hach Beſchaffenheik 
Erfinder. so des Geſichts zu finden. 62 
Ange zur Camera oble. Ausmeſſung und Verglei⸗ 
artif. immob. In “ chung kleiner Coͤr rper⸗ 
fertigen, lein nach ihrer natuͤrli⸗ 
Auge nalürliches it 1 5 chen Groͤſſe. 152. fegg. 
allervollkommenſte Ca- Ax“ Linie der Glaͤſer muß 
mera obfeura, 1 12. dar⸗ bey Zuſammenſetzung 
in N präfentiven fi ſich als derſelbigen wohl in acht 
le Bilder derer objecto⸗ eee werden. 7 

kum verkehrt. 115. ug i 

KR 2 Bil, 


8 


TE er 8 


Better. 


Bie zur Laterna Ma- 
gica wie fie gemagh⸗ 
let werden. 121. wer⸗ 


den am beſten mit Waſ⸗ 


ſer⸗Farben gemahlet. 
122. muͤſſen aber mit 


Fuͤrniß uͤberzogen wer⸗ 


den. Wich ſolche an einer 


weiſſen Wand in Rie⸗ 


5 ſen⸗ Sröſſe vorzuftelen. 


a7 


ale was es ſep 56 
was bey der Zuſammen⸗ 
ſetzung deſſelben zu be⸗ 

obachten, ibid. ſtellet 

ein Object noch eins 
ſo deutlich, nicht aber 
groͤſſer vor als ein ein⸗ 
zelner Tubus. 87 
Blafes Röbelein zum 
Glas⸗Schmeltzen. 70 

Blendungen zu Tubis und 
Perſpeetiven. 82. wo fie 
ga Maß. 82. 86. 

f 88. 91. 


\ 


net Eh zu durch⸗ 
ſcheinenden objectis. 138 
Brenn⸗ Glaſer woher ſie 


ihre Wuͤrckung haben. 
0. Deren Effect iſt im 


Sommer gröoͤſſer, als 


im Winter. 93. Breite 


derſelben muß gegen 


. den Brenn Punt pro: 


portionirt ſeyn. 50. 51. 
Die groͤſſeſten ſo je⸗ 
mals gemacht worden. 


En. derſelben i 


51. was dieſe präiren 
bil 


Brenn Machine aus 15 
Glaͤfern auf einem St! 
tiv. 52. 53. * 
mit ſelbiger. 34. 55. K 


ue, ſo nicht geſchl ff 


werden darf, zu mi 


9 gen 1 . it 


Cee obfenra „ wit 
fie ſey. 102. enen 
ibid, kütiſiliche. 


Cam. obſe. N 5 


machen, daß fie die Di 
der aufrecht und ge off 
als ſonſten vorſtelle. ıcc 
kan nicht aller Dit! 
bequem angebracht Wie 
den. 5400 
‚Camera obfesra Portatti 
kan von einem Ou 
zum andern getragg 
werden. 106. ati 
fo ume 
Ffehrt vorſtellet. 107. & 
ſential⸗Stuͤcke der 
ben. os, Haupt ⸗En 


e u iſt die Zeichn 


5 r Proſpecten, Stäil 
und Scbäude⸗ durch se 


bige accurat n 15 


gen. ibid. 


ee Cam. obſe. 10 | 


telft eines Spiege * 
ber ſich aufrechte. pn 


ſentiret. 109. iſt au 


zeichnen etwas un 
gust 


Begiſter. | 


quem. ibid. die EM 
geſchickteſte und 
I queinfie Art, ſo unter 
ich auſrechts vorſtellet 
109. deren Structur. 110. 
Gebrauch. 111. wem ſie 
vor andern dienlich ſey? 
ibid. koͤnte auch wohl 
5 ohne abſonderlichen plau⸗ 
Spiegel gemacht wer⸗ 
den. "MID 
cel, woriunen die Glaͤ⸗ 
“fer geſetzet werden aus 
Holtz. 75. 76.86. 87. 
Caput mertuum. 16. polirt 
geſchwinde / aber nicht 
heile genug. 39 
Eirculation des Beblüts 
zu obſerviren. 188 
el laͤſer, deren Ei⸗ 
genſchaft 17. und Ge⸗ 
brauch. 39. 60. 80. 81. 
Conus vitreus eder Kegel» 
ſormiges Glus. 33. deſ⸗ 
fer Erfinder. ib. Wuͤr⸗ 
ckung. ibid. Ausarbei⸗ 
tung. 34. hat keinen rech⸗ 
ten firum deret Flaͤchen 
Laden die . 
Sonnen⸗ Strahlen. 35. 
= elches Glas gut . 
\ k 0. 
Conus düpkeatns: 5 dopptll⸗ 
Conus, deſſen Figur, 
Würckung und Verſfer⸗ 
tigung. 36 


Convexe Glaͤſer en 


1 17 


te 


Eörperlein, ſo ſehr Mib- 


til, accurat burch enn 
vergroͤſ⸗ 


Mierofeopium 
Seh fert ; su zeichnen. 150, 151. 


aus umeſſen und zu ver⸗ 


gleichen. 1352. ſegg. 


Ser = Pr onus ſuche 


Conus dupl. 


Durchſcheinende Dinge, 


möſſen bey accurater der 
trachtung von der abge⸗ 


wendeten Seite der et» 
145 | 


leuchtet werden. 


infaſſung der kleinen a 


Microſcopien. 72 


Elementa im "Microlcopie. 
| 60 


Erfindere des Coni. 33 


vorzuſtellen. 


des Peiſpectivs 80. be⸗ 
ſonderer Microſcopiorum. 


137.138 154. 
Erwehlung cine: tee, 


von vorhandener Glas⸗ 


Materi , zu dem Unſen⸗ 


Glaſe, welches man 


ſchleift u will. 


aden ⸗ Glas zu Micro- 
7 


ſcopien. 

Sete wie ſie die Eile 
geſteine fpielen. durch ges 
ſchloffene Gläſer vorzu⸗ 

ſtellen. 41. 49. 10 f. wel⸗ 
che vor andern zu denen 


55 17. 82 


* 


Bildern in der Laterne 


Magica Lienen. 127 
10 KE 2 ; Higur 


* | Regiſter. 


f Figur dem Linſen⸗ Glaſe 


durch das Grobſchleifen 


„beyzubringen. 14 
Flamme eines Lichts il, 
let ſeyr viel andere um: 

gekehret vor. 163 


Forus eines geſchliffenen 


Glaſes, was er fin: 17. 
Eines ſehr 
jectiv⸗Glaſes, deſſen 
Segmentum cireuli nicht 


bekannt, wird gefunden. 


flachen ob⸗ 


93. des Glaſes zur Cam. 


obſc, unter 2. Futz zu 


Furtz, über 8. Fuß zulang. 


Urſache deſſen. 105 


Füͤrniß zu denen Bildern 


in der Laterna Magica, 
woraus er gemacht wer⸗ 


e. 3 


Goebaͤude accurat durch 


G Cam, obſc. nachzuzeich⸗ 


nen, nr 
Geblats » Bewegung in 
einem lebend igen Fiſche 
zu hetrachten. 158 


N 


Gemaͤhlde, ſehr kuͤuſtli⸗ 


ches, ſo eine gantz an⸗ 


dere Sache mit bloßen 


Augen, und wiederum 


eine andere durch ein dar⸗ 


Bu verfertigtes Glas an⸗ 
geſehen vorſtellet. 123. 


ſeg. Machine darzu ans 
zuordnen. 125. ſeg. Aus⸗ 


 tbeilung der Tafıl um 
| Semaploe, 127. ſeg. die . 


* 


Geſtelle zu combiniren 


Glas zu unterſuchen, 10 


Zeſchnung kellſten. 13 


Breun⸗Glaͤſern. 352. 
ſehr kleinen Microſcopi 
73.74. zu großen Tubd 
92 zum Bineculo. . ey 


es zum Schleifen taun 
lich fen oder nicht. 11. 11 
Etwas gefaͤrbtes, bi 
das uͤberfluͤſſige Leh 
zurücke. 12. gautz wer 
ſes Glas, worzu es zugt 
brauchen, ibid. gare 
rothes, blaues, grunge 
oder gelbes, wird u 
Helioſcopiis gebrauch! 
94. bon Venetianiſchee 
Spiegeln zu Objectiver 
und kleinen Glaͤſern dan 


beſte. 13. groſſe um 


dicke Stücke Glas, des 
Materie nach rein, zu 
bekommen. ibid. wie dan 
Glas im Grob⸗und Klark 
ſchleifen tractiret wert 
den ſolle. 19. 20. was 


bey dem Paltren der Glaͤ 
‚fer in acht zunehmen. 22: 


26. auf der Machine ge⸗ 


ſchliſen, werden vollfoma 
men ſphaͤriſch, 23. fin 
von gutem Effect. 24 
wie ein angekuͤttet Glas 
loß zumachen. 18. von 
z weyerley Flaͤchen. 17. 


Be 85 
Glaͤ⸗ 


RN Beger. 


ſchliffen And poliret 
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